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Reſchstagscebatte über den Etat des Innenministeriums

c Kritik an Th
I

56. Jahrgang

Karciorff gegen Fricke NMationalsozialisten gehören nicht In führencie Beamtenstellen

Wirth gegen Frick
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die zweite Be

ratung des Haushalts fort.
Von beſonderer Bedeutung waren zunächſt die ſchar

fen Erklärungen des

Abg. v. Kardorff (D. Vp.)
über die Vorgänge in Thüringen und den Konflikt zwi
ſchen der thüringiſchen Regierung und dem Reichs
innenminiſterium. Ich bitte, mir nicht mit dem Ein
wand zu kommen, daß meine Partei ja in der thürin
giſchen Regierung ſitzt. Unter Umſtänden iſt man ge
zwungen, in den Ländern Zwangsehen einzugehen, die
man am liebſten nicht ſchlöſſe. Ich bedauere, daß der
frühere Reichsinnenminiſter Severing nicht ſofort eine
klare S mit der thüringiſchen Regie
rung herbeigeführt hat, als Herr Frick Innenminiſter
in Thüringen geworden war. Nach der ſo taktloſen
Rede des Miniſters Frick hätte Herr Severing ſofort
Fühlung mit der thüringiſchen Staatsregierung nehmen
und ſie für die Außerungen ihres Mitgliedes Frick
insgeſamt verantwortlich machen müſſen.

ten u t r en inſtellung nach ni n ende Beamtenſtellen.
(Großer Lärm bei den Nationalfozialiſten.) Wir
bekennen uns unbedingt zum Primatk des Reiches
und wünſchen, daß er wahrgenommen wird ohne
jede Schikane. Die Gebekshandlung iſt eine inner
liche Handlung. Das Vorſchreiben ſolcher Schul
gebete mit politiſchem Jnhalt iſt eine Profanie
rung.

Dr. v. Kardorff wendet ſich dann gegen die Be
rufung Günthers als Profeſſor der Raſſenkunde an die
Univerſität Jena. Die deutſchen Univerſitäten ſollten
eine Stätte der reinen Wiſſenſchaft, nicht der Tendenz-
wiſſenſchaft bleiben. Gegen eine Verfaſſungsreform, ſo
erklärt der Redner weiter im Sinne der Vereinheit
lichung des Reiches, ſind Hinderniſſe vorhanden, und
zwar in den Einzellandtagen.

Das Problem der Reichsreform
kommt ſchließlich auf eine Frage hinaus. Preußen und
das Reich. Preußen muß im heutigen Reiche aufgehen.
Das iſt natürlich der Bruch mit dem Bismarckſchen
Reichsaufbau. Heute wird das Gegeneinander und das
Durcheinander immer größer. Die Reichsreform iſt die
Vorbedingung für eine geſunde Reichsfinanzreform. An
ſich wird die Reichsreform einen bedeutſamen finan
ziellen Effekt zunächſt nicht haben; auf die Dauer wird
und muß ſie aber führen zu einer Vereinfachung des
Behördenapparates und zu einer Verringerung der
Laſten. Deutſchland iſt heute nicht in der Lage, einen
ſolchen Behördenaufbau und Überbau zu tragen. Die
Reichsreform muß kommen, damit wir wieder ein
blühendes glückliches Deutſchland haben. Die deutſche
Jugend will von all dem Partikularismus nichts wiſſen,
ſie will für Deutſchland leben, nicht für die einzelnen
Staaten.

Der Abg. Mumm (Chr. Nat.) verurteilte den
Schulgebetserlaß Dr. Fricks, er forderte in vorſichtiger
Weiſe ein Reichsſchulgeſetz, die Vorlegung eines Reichs
thegtergeſetzes und die Reform unſeres Rundfunk
weſens. Der Bayer Leicht ſchloß ſich den Aus
führungen Herrn von Kardorffs über Thüringen an.
Mit ſeinen Bemerkungen, daß er die Nationalſozialiſten
gerade ſo gern habe wie die Juden, erntete er viel
Heiterkeit. Sehr gut war jedenfalls ſeine Auseinander
ſetzung mit Dr. Spahn über das Gekräuſel im deutſch
nationalen Lager. Wenn bei einem Gekräuſel ſchon
20 Mann über Bord gingen, wie mag dann das
deutſchnationale Schiff einen Wellengang überſtehen,
zumal bei dem nautiſchen Geſchick Dr. Hugenbergs für
politiſche Navigation. Nach den witzigen Bemerkungen
Leichts wirkte der Abg. Dr. Külz (Dem.) um ſo
ernſter. Er lehnte Dr. Frick als Polizeiminiſter und
ſeine geſamte Tätigkeit entſchieden ab. Gebieteriſch
forderte er die Reichsreform, die Juſtizreform und eine
Reform des Reichswahlgeſetzes.

Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit beſtieg jetzt

Dr. Frick
das Rednerpult. Gleich beim zweiten Satze ſetzte die
Unruhe mächtig ein, als Dr. Frick meinte, daß die
Sperrung der Polizeizuſchüſſe von dem Lande Thü
ringen mit einer Anweiſung an die Finanzämter hätte
beantwortet werden können, an das Reich keine Gelder
mehr auszuzahlen. Dr. Frick gebärdete ſich dann recht
a Er verteidigte ſeine Maßregeln als Polizei

miniſter und behauptete, daß die Nationalſozialiſten
keinen gewaltſamen Umſturz der Verfaſſung herbei
führen wollten. Auf die Zurufe der Linken „1923“
antwortete er etwas verlegen,
Verhältniſſe geherrſcht hätten. Jm übrigen ſei er ja
vom Diſziplinargericht freigeſprochen worden. Er
wiederholte, daß es heute eine DHumiheit und ein Ver

men ariſhe Lage ſert ge

De e Er wird

daß damals andere l

brechen wäreè, die Anderung der Verfaſſung durch Ge
walt herbeiführen zu wollen. Infolgedeſſen könne man
es auch den Nationalſozialiſten nicht verbieten, Polizei
beamte zu werden. Frick erklärte weiter: Der Reichs
miniſter kann ein ſolches Verbot um ſo weniger er
laſſen, als ich ſelbſt ja als Polizeiminiſter an der Spitze
der thüringiſchen Landespolizei ſtehe. Dann muß man
mich zunächſt abſetzen!

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth,
der ſich ſofort zur Ankwort meldele, hielt Frick vor,
daß er ſehr wohl gegen die Juden kellung genommen

Weſter auf der Suche

Die preußischen
Dec

habe. Zu der Frage der Schulgebete verlas der Mi
niſter guszugsweiſe das Guta
evangeliſchen Theologen, in dem dargetan wird, daß
die Gedankengänge dieſer Gebete auf altieſtamentariſche
Gefühle zurückgingen. Große Heiterkeit.) Der Reichs
innenminiſter wies Fricks Darſtellung auch in der
Frage der Polizeibeamken ſcharf zurück und erklärte
erneut, daß Nationalſozialiſten nicht Polizeibeamke
werden dürften. Er verwies auf die bevorſtehende
Entſcheidung des Skaaksgerichtshofes.
Die meiſten weiteren Redner nahmen gegen die

nationalſozialiſtiſchen UÜbergriffe in Thüringen Stellung,
bsſonders der Sozialdemokrat Frölich, Thüringen,
der Frick vorhielt, er ſei während des Krieges nicht
im Felde geweſen.

kungsvorschläge
Nur geringe Aussfecht auf Annahme

Jm Mittelpunkt der Erörterungen über die parla
geſtern und Heute der preußiſche

nunmehr in folgender End

faſſung veröffentkicht SDie preußiſche Staatsregierung beſchloß der Sonder
ſteuer für Feſtbeſoldete nicht zuzuſtimmen, vielmehr bei
den Beratungen im Reichsrat vorzuſchlagen, die Be
amten und diejenigen Angeſtellten, die ein geſichertes
Einkommen von mehr als 8400. RM. beziehen, zu ben
Ausgaben der Reichsanſtalt für Erwerbsloſenfürſorge
heranzuziehen. Sie würden alsdann denſelben Beitrag,
d. ſ. 2 Prozent, zu zahlen haben, den nach der Er
höhung der Beiträge die Arbeitnehmer zahlen müſſen.
Die Staatsregierung ließ ſich bei ihrer Beſchlußfaſſung
hon dem Gedanken leiten, daß es bei der außerordent
lichen Notlage und Erwerbsloſigkeit weiter Gruppen des
Volkes nicht unbillig ſei, auch den in geſicherter Lage be
findlichen Beamten und Angeſtellten ein Opfer für die
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zuzumuten.

Die Vorſchläge der preußiſchen Staatsregierung er
geben gegenüber den Vorſchlägen der Reichsregierung
eine Mindereinnahme von 123 Millionen. Die Staats
regierung beſchloß, der Reichsregierung einen Ausbau
des LedigenNotopfers vorzuſchlagen durch den eine
Mehreinnahme von 50 Millionen erzielt werden könnte.
Der dann noch verbleibende Unterſchied müßte durch Ein
ſparungen oder ſchärfere Beſteuerung des Tabaks ge
wonnen werden.

Die Verkürzung der Beſoldungen nimmt den Ländern
und Gemeinden die letzte Reſerve für einen etwa not
wendigen Ausgleich von Fehlbeträgen. Beſonders be
denklich iſt dies für die Gemeinden, die durch die
ſteigenden Laſten der Wohlfahrtsfürſorge immer ſtärker
bedroht werden. Die preußiſche Staatsregierung be
ſchloß daher weiter, der Reichsregierung die Einführung
einer allgemeinen Gemeindegetränkeſteuer in der Form
einer Schankverzehrſteuer vorzuſchlagen.

Die Sedenken der Partefen
Berlin, 18. Juni. (Eig. Meldung.) Zu den Ab

änderungsanträgen, die die preußiſche Regierung zu den
Steuergeſetzentwürfen Moldenhauers im Reichsrat
ſtellen wird, teilt der Demokratiſche Zeitungs-
dien ſt als Auffaſſung der demokratiſchen Reichstags
fraktion u. a. mit:

Jnnerhalb der demokratiſchen Reichstagsfraktion be
ſtehen die Bedenken fort, trotz gewiſſer Erleichterungen,
die die preußiſchen Vorſchläge bringen. Auch die Vor
ſchläge der preußiſchen Staatsregierung ſtellen in der
neuen Form eine Auferlegung von Sonderlaſten zur
Deckung des Fehlbetrages auf einzelne Volksſchichten dar,
und gerade ſolche Sonderlaſten hat die demokratiſche
Reichstagsfraktion ausdrücklich abgelehnt.

Auch die preußiſchen Vorſchläge entbehren einer
inneren Begründung. So kann z. B. nicht eingeſehen
werden, warum die Privatangeſtellten mit dem Arbeit
nehmerbeitrag in Höhe 2,25 v. H. an den Beitrags
zahlungen für die Arbeitsloſenverſicherung beteiligt
werden ſollen; an den Verſicherungsleiſtungen ſollen ſie
jedoch nicht teilnehmen

Der Vorſchlag der preußiſchen
Ledigenſteuer noch zu ſteigern,
Gegenliebe finden.

Die volksparteiliche D. A. Z. erklärt zu den
preußiſchen Vorſchlägen: Dieſe Vorſchläge ſind, nament
lich ſo weit ſie ſich auf das Notopfer beziehen, noch be
denklicher als die urſprünglichen Moldenhauerſchen
Pläne. Es iſt ein abſurder Gedanke, daß Beamte und
Angeſtellte für eine Verſicherung zahlen ſollen undzwar auf unabſehbare Zeit ne daß ſie irgendwelche
Ausſichten haben, an den Leiſtungen dieſer Verſicherung

teilzunehmen.
Dieſe neue, ebenfalls nur ſchlecht gelungene Ver

kleidung des alten Gedankens einer Sonderbelaſtung der
Beamten und Angeſtellten hat keine Ausſicht, von den

Staatsregierung, die
wird ebenfalls keine

Parteien angenommen. zu werden, die das bisherige Not

opfer abgelehnt haben. Infolgedeſſen werden auch die

s e durch dieſen „KomHromißverſuch“ m keiner Weiſe derart
Zu dem Vorſchlag der preußiſchen Regierung ſchreibt

der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt u. a.
Solange die Abſichten der preußiſchen Regierung nur in
dieſen groben Umriſſen bekannt ſind, wird man Zweifel
daran haben müſſen, ob der Gedanke ſteuerlicher Ge
rechtigkeit ausreichend durch ſie gewahrt wird. Eine
Sonderbelaſtung derjenigen Volksſchichten, die ſich in ge
ſicherter Lebensſtellung befinden, kann doch immer nur
dann als vertretbar angeſehen werden, wenn zuvor und
daneben alle Leiſtungsfähigen ausreichend herangezogen
worden ſind.

Forderungen der Wirtsechafts-
partfef
Berlin, 18. Juni. (TA.) Der Vorſitzende der

wirtſchaftspartei, Reichstagsabgeordneter Drowitz, hat
namens der Reichstagsfraktion an Reichskanzler
Brüning ein Schreiben gerichtet, worin zu den
Deckungsmaßnahmen Stellung genommen wird. Ein
gangs wird auf die alke Forderung der Wirtſchafts
partei auf einen allgemeinen prozenkuglen Abſtrich im
Geſamlkhaushalt hingewieſen wodurch allein das Ziel
r wirklichen Ausgabenſenkung erreicht werden
önne.

Ein entſprechender Ankrag auf eine prozenkugle
Senkung der Gefamkausgaben um 5 Prozent wird
angekündigt. Von der Stellungnahme der Regie
rung und der Einſtellung der hinter der Regierung
ſtehenden Parteien zu dieſem Antrag werde die
Wirtſchaftsparkei ihre weitere Haltung abhängig
machen.
Einer Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenver

ficherung könne die Wirtſchaftspartei nicht zuſtimmen,
wenn durch Veränderungen der Beiträge zur Kranken
kaſſe die Geſamklaſt mit erhöht werde. Eine Belaſtung
der Angeſtelltenſchaft, wie ſie das Moldenhauerſche
Notopfer vorſehe, halte die Wiriſchafkspartei für außer
ordentlich bedenklich, da die Angeſtellten wirtſchaftlich
erheblich ſchlechter geſtellt ſeien als die durch Penſionen
vor Alter und Erwerbsunfähigkeit geſicherten Beamken.
Dagegen halte die Wirtſchaftspartei eine Anderung der
Beſoldungsordnung für notkwendig. Zur Frage der
Arbeilsdienſtpflicht wird erklärt, daß der Augenblick
gekommen ſei, dieſes Problem mit aller Beſchleunigung
der Löſung enkgegenzuführen. Neue, die Wirtſchaft
ſchädigende Steuern würde die Wirtſchaftspartei mit
aller Entſcheidenheit ablehnen.

Der Reichsfinanzminiſter
über die Deckungsvorlage.

Berlin, 18. Juni. (TU.) Die Reichsraksaus-
ſchüſſe begannen am Mittwoch die Beratung der
Deckungsvorlagen der Reichsregierung einſchließlich
des Geſetzes über die Reform der Arbeiisloſenverſiche
rung. Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärte
zur Begründung der Deckungsvorlagen, daß eine ge
ordnete Finanzpolitik die Abdeckung des Fehlbetrages
unbedingt erforderlich mache, wenn der deutſche Kredit
nicht ſchweren Schaden erleiden ſolle. Eine Erhöhung
der indirekten Steuern ſei nur in beſcheidenem Maße
möglich, weil von einem ſolchen Vorgehen eher Minder
erträgniſſe zu erwarten ſeien. Auch eine Reubelaſtung
der Wirtſchaft mit direkten Steuern ſei unmöglich, des
halb ſei der Gedanke entſtanden, die Feſtbeſoldeken zu
einer Reichshilfe heranzuziehen. Nur ſehr ſchweren
Herzens habe er ſich zu dieſem Entſchluß durchgerungen.
Hie Reichshilfe ſei nur ein Teil des großen Pro
gramms, deſſen Endziel die Uberwindung der ſchweren
Wirtſchaftskriſe ſei. Dieſes Gefamkprogramm laufe
darauf hingus, auf der ganzen Linie zu einer ſar

ſamen Wirtſchaft zu gelongen.

ten eines namhaften Vorver handlungen
ber die Deckungsvoerſage
Berlin, 18. Juni. (TU) Der Beſchluß der

See die Entſcheidung über die
eckungsvorlage der Regierung iſt nach der Ver

abſchiedung dieſer Vorlage durch den Reichsrat zu
vertagen, wird in Berliner politiſchen Kreiſen als
Zeichen dafür gewertet, daß die Entſcheidung über
das Finanzprogramm bis Anfang nächſter Woche
vertagt wird. Jn der Zwiſchenzeit dürften die Ver
handlungen zwiſchen den Parteien und der Regie
vung, ſowie zwiſchen der Reichsregierung und den
Ländern fortgeſetzt werden. Es wird vielfach an
genommen, daß der Vorſchlag der preußiſchen Re
gierung den Weg zu dem Kompromiß weiſt, den die
Regierung benötigt, um eine ausreichende Mehrheit
für ihr Deckungsprogramm zu bekommen. Ob dies
der Fall ſein wird, hängt jedoch davon ab, in
welchem Umfange die Länder bereit ſein werden,
dieſen Steuern zuzuſtimmen. Dieſe Frage iſt zur

eit gänzlich offen und dürfte erſt am Freitag oder
onnabend nach dem Wiederzuſammentritt der

Länderkonferenz zu klären ſein. Die anweſenden
Miniſter der Länder in Berlin dürften dabei den
Anlaß zu wichtigen Verhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und den Ländern geben. Jm
Reichstag geben ſich die Parteien der Hoffnung hin,
daß es Felingen wird, eine Reichstagsauflöſung zu
vermeiden, jedoch ſind Überraſchungen möglich, da
von dem Ergebnis der ſächſiſchen Wahlen am Sonn
abend abhängen wird, welche endgültige Stellung die
einzelnen Parteien zu der Deckungsvorlage der Re
gierung einnehmen wird.

Vor dem Rifcktritt es Reſchs-
finanzminisfers Moldenhauer
Ein Schritt bei Dr. Scholz. Morgenwichtige Kabinettsſitzung.
Berlin, 18. Juni. (Eigene Meldung.) In Ber-

liner politiſchen Kreiſen ſind Gerüchte verbreitet wonach
heute vormittag beim Reichsfinanzminiſter Moldenhauer
eine Abordnung ſeiner Fraktion erſchienen ſein ſoll, die
ihm den Rücktritt nahelegte. Wie wir aus beſter Quelle
erfahren, iſt dieſe Darſtellung nicht richtig. Dagegen hat
der Wirtſchaftsflügel der Reichstagsfraktion der Deut
ſchen Volkspartei einen entſprechenden Schritt bei dem
Vorſitzenden Dr. Scholz unternommen. Dr. Scholz hat
Miniſter Moldenhauer von dieſer Aktion unterrichtet, ihm
aber von ſich aus den Rücktritt empfohlen. Reichsfinanz
miniſter Moldenhauer hat nicht die Abſicht, dieſem Druck
zu folgen. Er iſt aber der Auffaſſung, daß ſeine Abſicht,
die das Ziel hatte, die Preiſe und Löhne zu ſenken, ge
ſcheitert iſt. Er hat jetzt den Reichskanzler gebeten, für

morgen eine Kabinettsſitzung einzuberufen, in der er
ſeinen Standpunkt noch einmal klarlegen kann. Es dürfte
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der Reichsfinanzminiſter im
Anſchluß an dieſe Kabinettsſitzung aus ſachlichen Grün
den ſeinen Rücktritt erklärt. Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei wird ſich am Freitag mit der An
gelegenheit befaſſen. Der Reichsfinanzminiſter Molden
hauer hat die Abſicht, am Freitagabend zu einem Er
holungsurlaub in die Schweiz zu reiſen.

Spfonagefa
bei der Reſchswehr
Berlin, 17. Juni. (TU.) Die „B. Z. meldet

aus Minden: Am Sonntagabend iſt auf dem Bahnhof
in Minden (Weſtfalen) der Obermuſikmeiſter Paul
Adam von der 2. Abteilung des 6. Artillerie
regiments, gegen 22 Uhr, zuſammen mit ſeiner Frau
verhaftet worden. Er erwartete ſeine Frau am Zuge
und empfing ſie mit den Worten: „Hat alles geklappt?“
In dieſem Augenblick traten mehrere Kriminalpoliziſten
an das Ehepaar heran und teilten ihm ihre Ver
haftung mit.

Dem Obermuſikmeiſter werden ſchwere Verfehlungen
zur Laſt gelegt. Seine Frau iſt eine geborene
Lothringerin und ſoll Beziehungen zu ihren Lands
leuten zum Landesverrat benutzt haben. Als ſie in
Minden verhaftet wurde, ſoll ſie einen größeren Be
krag für ihre dunklen Bemühungen in der Handtaſche
gehabt haben.

Wie die „B. Z. weiter meldet, waren zwei Krimi
nalpolizeibeamte aus Koblenz Frau Adam, die aus
dem beſetzten Gebiet zurückgekommen war, während
der ganzen Fahrt unauffällig gefolgt.

Das Motiv zu den ſchweren Verfehlungen ſoll in
den mißlichen finanziellen Verhältniſſen zu ſuchen ſein,
in denen ſich die Familie befand.

Die von der „B. Z. gebrachten Einzelheiten über
die Verhaftung des Obermuſikmeiſters Adam treffen,
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, zu. Es
wird zur Zeit noch unterſucht, ob der Verdacht be
ründet iſt. Auf Grund des S 11 des Geſetzes zur

Wahrung militäriſcher Geheimniſſe können im Augen
blick noch keine Einzelheiten über den Fall mitgeteilt
werden.
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Her Heausbesſez
zu Aufwertungsschlußgesetfz

Der Zentralverband Deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine E. V. hat nach eingehenden BeratungenStellung genommen zum Entwurf eines Geſetzes über

die Fälligkeit und Verzinſung der Aufwertungshypo-
theken In der Entſchließung heißt es u. a.:

Die Rückzahlung der Aufwertungshypotheken zum
Januar 1932 ſei nicht durchführbar. Der Real-

kredit ſei nicht imſtande, die für die Ablöſung bzw.
Umſchuldung notwendigen Beträge zur Verfügung zu
ſtellen. Nach vorſichtigen Schätzungen kommen 6 bis
9 Milliarden Mark in Frage. Der Geſetzentwurf der
Reichsregierung kann, von Einzelheiten abgeſehen,
grundſätzlich geeignet ſein, die drohenden Gefahren
zum 1. Januar 1932 zu beſeitigen und die Liquidie
rung der Aufwertungshypotheken zu ermöglichen.
Wegen der Kürze der vom Aufwertungsgeſetz beſtimm
ten Friſt müſſen Schuldner und Gläubiger frühzeitig
und endgültig wiſſen, was ſie zum 1. Januar 1932 zu
erwarten haben, um ſich darauf einſtellen zu können.
Der Zentralverband ſtimmt insbeſondere folgenden
Vorſchriften des Entwurfs zu:

Grundſätzlich iſt am Fälligkeitstermin des 1. Ja
nuar 1932 feſtzuhalten. Der Zeitraum zur Rück
zahlung und Umwandlung der Aufwertungshypo
theken in freie Vertragshypotheken iſt auf 3 Jahre vom
1. Januar 1932 bis zum 31. Dezember 1934 zu be
ſchränken. Jnnerhalb dieſes Zeitraums ſoll die Liqui-
dierung der Aufwertungsgeſetzgebung beendet ſein.
Der Zinsſatz iſt mit Wirkung ab 1. Januar 1932 zu
erhöhen unker Angleichung an die Sätze des freien
Realkreditmarktes. Die Reichsregierung beſtimmt den
Zinsſatz mit Jnkrafttreten des Aufwertungsſchluß
geſetzes endgültig für die dreijährige Übergaängszeit.
Eine zwiſchenzeitliche Anderung des Zinsſätzes iſt ab
zulehnen. Die Höhe des Zinsſatzes muß für alle
Arten von Aufwertungshypotheken einheitlich feſtgeſetzt
werden. Die Mehrzinſen erhalten den Rang der zu
gehörigen Hypothek. Die Kündigungsfriſt für den
Gläubiger beträgt ein Jahr und iſt jeweils auf den
Schluß eines Kalendervierteljahres zuläſſig. Sie hat
ſchriftlich zu erfolgen. Die Kündigungsfriſt für den
Schuldner beträgt 3 Monate. Auf die Kündigung
des Gläubigers kann der Schuldner innerhalb einer
Friſt, die auf 6 Monate zu verlängern iſt, eine
Zahlungsfriſt bei der Aufwertungsſtelle beantragen.

Zur reibungsloſen Durchführung der Umſchuldungs
aktion und zum Zwecke einer Entlaſtung der Auf
wertungsſtellen iſt anzuſtreben, daß ſich Schuldner und
Gläubiger zur privaten Regelung ihrer Aufwertungs
hypotheken ohne Mitwirkung der Aufwertungsſtellen
zuſammenfinden. Der Zentralverband wird dabei
ſeinen Mitgliedern mit ſeinen geſamten Wirtſchafts
organiſationen und Genoſſenſchaften zur Seite ſtehen.
Er iſt, geſtützt auf die umfaſſende Organiſation des
deutſchen Hausbeſitzes, beſtrebt, die Abwicklung der
Umſchuldung grundſätzlich aus eigenen Kräften durch
zuführen. Es entſpricht der inneren Logik des be
abſichtigten Geſetzes, daß innerhalb der vorgeſehenen
übergangszeit auch die übrigen Zwangsgeſetze auf dem
Gebiete des Wohnungsweſens liquidiert werden.

Gefährlſcher Kanaltunnel
Der Bau eines Kanaltunnels, der die engliſche Küſte

mit dem europäiſchen Kontinent verbinden könnte,
wird wohl ſolange ein Traum der fortſchreiten-
den Ziviliſation bleiben, als noch in England
die Militärs das große Wort führen. Alle techniſchen
Experten, Wirtſchäftler, ja ſelbſt die engliſche Re
gierung, haben die Notwendigkeit und die Möglichkeit
der Durchführung des Kanal-Tunnelbaues bejaht, vor
eittem Jahr ſah es noch ſo aus, als ob dieſes groß
Zügige Werk wirklich vollendet werden ſollte. Nun iſt
das ganze Projekt wieder einmal ins Waſſer gefallen.
Die engliſchen Militärs haben die Köpfe zuſammen
geſteckt und ſind nach angeblich ſehr ſachlicher Aus
ſprache zu der Erkenntnis gekommen, daß das Vor
handenſein eines Tunnels zwiſchen England und dem
Kontinent eine ungeheure militäriſche Gefahr für das
großbritanniſche Weltreich bedeuten müſſe. Man
braucht nicht ein militäriſcher Sachverſtändiger zu ſein,
um zu erkennen, daß eine ſolche Behauptung glatter
Unſinn iſt. Für das engliſche Kriegsminiſterium wäre
es beſtimmt nur eine Kleinigkeit, im Falle eines
Krieges den Ausgang des Kanaltunnels ſo zu blockieren,
daß ſeine Paſſierfähigkeit völlig aufgehoben würde. Jn
Wirklichkeit ſind es auch nicht militäriſche Erwägungen,
die die engliſchen Militärs gegen den Plan aufſäſſig

machen, ſondern wohl in der Hauptſache gewiſſe Jm-
ponderabilien eines ganz unfaßbaren Empfindens, das
in der inſularen Lage Englands die gottgewollte
Sicherheit des großbritanniſchen Jmperiums ſehen
wollen. So ſcheitert denn wieder einmal eine Pionier
tat an der Halsſtarrigkeit rückſtändiger und unbelehr-
barer Militärs. Ob ſie je einmal umlernen werden?

Sozieale Krisſs
und eveangelfsche Kirche

Nach der Tagung des Evangelisch-Soziaſen Kongresses
In der ſchleſiſchen Hauptſtadt war in dieſen Tagen

der EvangeliſchSoziale Kongreß verſammelt. Die Ta
gung ſtand diesmal unker dem erſchütternden Eindruck
von dem Tod ſeines Mitbegründers, Führers und
Ehrenpräſidenten D. Dr. Adolf von Harnack, deſſen
bei allen Veranſtaltungen der Tagung gedacht wurde.
Die Tagung begann mit einem Eröffnungsgottes

dienſt in der Bernhardinkirche, bei dem der Profeſſor
der Pädagogiſchen Akademie Breslau, Lic. Preisker,
die Predigt hielt.

In der Mitgliederverſammlung konnte der General
ſekretär D. Herz, Leipzig, von den Fortſchritten berich
ten, die die Sammlung der Schriften Friedrich Nau
manns und ſeine Biogräphie gemacht hat. Der Kon
greß beſitzt heute die einzige faſt lückenloſe Sammlung
Naumannſcher Schriften. Reichsgerichtspräſident a. D.
Dr. Simons lehnte in der Eröffnungsanſprache den
Machtſtandpunkt des Bolſchewismus und Faſchismus
ab. Mißbräuche können die Pflicht zur ſozialen Arbeit
nicht aufheben, die Aufgabe des Kongreſſes ſei nach wie
vor, auf die Geſetzgebung des Staates und das öffent
liche Leben Einfluß zu gewinnen und im Sinn des
chriſtlichen Ethos auszuüben. Eine vorausſetzungsloſe
Wiſſenſchaft gebe es nicht, für den Kongreß ſei evan
geliſchchriſtlicher Glaube Norm und Maßſtab.

Am e Haupttag ſtand die Frage des Eigen-
tums zur Ausſprache, die Redner waren der Jenaer
Theologe Weinel und der Leipziger Nationalökonom
Keßler. Weinel griff das Thema von der ethiſchgrund
ſätzlichen Seite an, während Keßler mehr die wirt-
ſchaftlich praktiſche Seite behandelte. Beide Redner
lehnten Aufhebung des Privateigentums ab, auch des
Eigentums an Produktionsmitteln. Eigentum iſt nach
Keßler ein Ausdruck der perſönlichen Freiheit. Auf
hebung des Eigentums bedeutet die Zerſtörung der
Perſönlichkeit. Aber es gilt nach Weinel, ein neues
Eigentumsverhältnis für die Jnduſtriearbeiterſchaft zubegründen, wie es Abbeé, Jena, gekan hat. Auch e

ler ſtellte ſich nicht auf den abſoluten Eigentumsſtaänd
punkt; die Geſellſchaft hat das Recht, auf die Eigen
tums verhältniſſe im Privatleben einzuwirken und ſie
eventuell zu korrigieren. Das Eigentum darf die Ge
ſellſchaft nicht ſchädigen, die Geſellſchaft muß Mißbrauch
des Privateigentums verhindern. Darum bekommt die
geſinnungsbildende Macht chriſtlicher UÜberzeugung ihre
volle Bedeutung. Nach ihr iſt der Eigentümer nur
Nutznießer und Pfleger deſſen, was ihm Gott gegeben
hat. (Er verwaltet ſein Eigentum im Dienſte des Höch
ſten, was er gibt, Gottes und der Geſamtheit.) Die So
zialiſierung muß in der Seele des einzelnen beginnen.

Jedenfalls gibt es kein Privakeigenkum ohne
ſoziales Recht.

Jn der Ausſprache, an der ſich D. Dr. Simons, und
u. a. auch eine Reihe von Vertretern von Wirtſchafts

verbänden und Gewerkſchaften beteiligten, wurde auf
die Frage der Wirtſchaftsdemokratie und die Bildung
neuen Eigentums durch Kleinaktien, Schrebergärten und
Siedlungsbeſitz eingegangen.

Der zweite Tag behandelte unter Leitung des
Ehrenpräſidenten D. Baumgarten die Stellung der
Arbeiterſchaft zur Religion und Kirche. Referenten
waren der bekannte ſozialiſtiſche Pfarrer Piechowſki,
Berlin-Britz, und der Generalſekretär der evangeliſchen
Arbeitervereine, Lic. Grunz. Erſterer berichtete über
den radikalen Standpunkt der proletariſchen Bewegung
zur Kirche, letzterer ging mehr auf die pſychologiſche
Einſtellung des Arbeiters ein. Beide kamen in der
Beurteilung des Marxismus natürlich zu ganz verſchie
denen Ergebniſſen. Auch die Debatte wies Spannungen
auf. Chriſtliche Gewerkſchaftsſekretäre ſuchten Piechow
ſkis Ausführungen abzuſtreiten, ohne die Verſammlung
zu überzeugen. Es bleibt die Spannung beſtehen.

Einmütig war man in der Ablehnung einſeitiger
politiſcher und wirtſchaftlicher Stellungnahme für
die Kirche, die abſolut neutral zu ſein und gemäß
ihrem Auftrag vor allem Dienſt an den Schwachen
zu kun hak.

Eine erschreckencde
Beseafzungssatistie

Allein drei Milikärgerichte verhängten 1000 Jahre
Freiheitsſtrafen.

Nach dem Material, das über die Sitzungen der
drei Militärgerichte in der Pfalz Kriegsgericht Landau,
Militärpolizeigericht Landau und Militärpolizeigericht
Kaiſerslautern) amtlich geſammelt würde, ergibt ſich
ein erſchreckendes Zahlenbild über die Tätigkeit dieſer
drei Gerichte. Rund tauſend Jahre Freiheitsſtrafen
und rund 250 000 Mark Geldſtrafen wurden verhängt.
In der Pfalz ſind vom 1. Dezember 1922 bis Ende
Mai 1930 7325 Verurteilungen ausgeſprochen worden,
die insgeſamt außer drei Fällen, in denen auf lebens
längliche Zwangsarbeit erkannt wurde, auf 5 Monate
Zwangsarbeit, 30 Jahre Zuchthaus, 836 Jahre, 11
Monake und 15 Tage Gefängnis und 258 156 RM. und
36 974 Franken an Geldſtrafen oder entſprechenden
Freiheitsſtrafen lauteten. Nicht berückſichtigt ſind dabei
jene Geldſtrafen, die während des Währungsverfalls
verhängt wurden, und die in der Umrechnung in
Goldmark auch noch eine gang erhebliche Summe er
reichen. Die Geſamtzahl der Verurteilungen vermehrt
ſich noch durch die Fälle, deren Verhandlungen nicht be
bekanntgeworden ſind.

De Fesfoungszersförungen in der Pfalſz

Das Vorwerk „Friedrich“ bei Germersheim W
iſt ebenſo wie alle anderen Befeſtigungen der bisher beſetzten Gebiete beim Abzug der letzten Beſatzungs

truppen geſchleift worden.

Rheinlachſe ſind für den zweiten

Braun unfer Ministeranklege
Jn der „Deulſchen Juriſtenzeitung“* hat Profeſſor

Gieſe einen Aufſatz veröffenklicht, in dem er ausführt,
daß der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun ſich
durch ſeine Kritik am Skaaksgerichtshof in eiwa drei
Fällen derartiger Vergehen ſchuldig gemacht hat, daß
egen ihn die Miniſterklage beim Skaaksgerichtshof er33 werden müſſe. Prompt übernimmt auch ein

Teil der radikalen deutſchnationalen Preſſe die Beweis
führung und verlangt ungeſtüm die Erhebung dieſer
Miniſteranklage. Damit a der Humor zu ſeinem
Recht komme, fordert die Wirtſchafksparkei im Preußi
ſchen Landtag gleichfalls in einer großen Anfrage die

iniſteranklage, um die Aukorikät des Skaaksgerichis
hofes zu ſchühen. Zur Sache ſelbſt kann man ſehr
kurz ſagen, daß die Ausführungen von Prof. Gieſe
e das Graueſte an Theorie bieten, was ſich
ſelbſt für einen deukſchen Rechkslehrer denken läßt.
Jeder Skagksbürger hat das Recht der freien

Meinungsäußerung, und die Gerichte unkerſtehen der
öffentlichen Krikik. Selbſtverſtändlich hak der preußi
ſche Miniſterpräſident wie jeder andere Skagaksbürger
das Recht der Krikik an Gerichtshandlungen, auch an
Sprüchen des Skaaksgerichtshofes. Er kann dieſes
Recht um ſo eher ausüben, als er nicht der direkte
Vorgeſetzke der Richter des Skaaksgerichtshofes iſt,
alſo ſeine Ausführungen keinerlei Druckgusübung auf
die Richter des Skaaksgerichtshofes bedeuken. Aber
elbſt wenn er noch dazu direkter Vorgeſetzter dieſer
ichter wäre, ſo würden dieſe daun immer noch den

ungeheuer ſtarken Schutz für ſich haben, den ſie in
der Unabſetzbarkeit und völligen Unabhängigkeit der
Richker beſitzen.

Es iſt v nicht einzuſehen, warum der preußiſche
Miniſterpräſident nicht im preußiſchen Staatsintereſſe
Sprüche des Staatsgerichtshofes öffentlich kritiſieren
ollte, um ſo mehr, wenn es ſich um die Wahrung der
iſziplin des preußiſchen Beamtenkörpers handelt, über

die nun einmal die Staatsregierung zu wachen hat und

nicht der r Der Staatsgerichtshof iſtzweifellos in dem Teil ſeiner Ausführungen, den Braun
kritiſiert hat, über ſeine verfaſſungsmäßig feſtgelegte
Kompetenz hinausgegangen. Er hat das ſchon einmal ge
tan, als er die ganz unſinnige einſtweilige Verfügung
erließ, durch die Bayern, Baden und Württemberd fort
laufend 65 Mill. M. jährlich aus der erhöhten Bier
ſteuer gezahlt bekommen. Auch damals war es nicht
Sache des Staatsgerichtshofes, die Etats dieſer
deutſchen Länder in Ordnung zu bringen, ſondern ledig
lich eine beſtimmte ihm vorgelegte Frage zu entſcheiden

eifteaſftfer der Sparsamkerfge-
Das Gaſtmahl der dreitauſend.

Am Mittwoch, dem 18. Juni, wird im Sportpalaſi
in Berlin ein Bankett ſtattfinden für die Teilnehmer
an der Weltkraftkonferenz. Jſt ſchon dieſe Konferenz
eine der größten Veranſtaltungen, die in dieſem Jahre
in Berlin ſtattfinden, ſo wird das Feſteſſen der Teil
nehmer eines der größten Eſſen werden, die die Welt
jemals fah. Es werden teilnehmen 3500 Perſönlichkeitender Kraftinduſtrie, die aus allen Erdteilen zuſammen

ſtrömen. Das künſtleriſche Programm wird von nicht
weniger als 2000 Mitwirkenden beſtritten, 400 junge
Berlinerinnen werden Volkslieder ſingen, ihnen folgen
400 Sänger der Berliner Liedertafel, dann werden
300 Mitglieder der Hochſchule für Leibesübungen
deutſche Körperkultur zeigen, und zum Schluß werden
800 Perſonen den Ausländern deutſche Volkstrachten
vorführen. Für die Bereitung des Eſſens, dem Zahlen
zugrunde liegen, die ans Märche te grenzen, werden
1060 Mann ſorgen. Für die Schildkrötenſuppe werden
8 Londoner Rieſenſchildkröten er 100 große

ang erforderlich und
2000 Hühner für den dritten. Als Getränke ſtehen zur
Verfügung: 3000 halbe Flaſchen Moſel und 3000 halbe

laſchen Rotwein, 1000 Flaſchen Sekt und rund zwei
entner Kaffee. Für die Zutaten werden benötigt:

5 Zentner Butter, 8 Zentner Mayonnaiſe und 6000
Brötchen; zubereitet wird das Eſſen von 38 Köchen, und
ſervieren werden 600 Kellner. Ein beſonders ſchwieriges
Kapitel war die Beſchaffung des notwendigen Porzellans,
das aus allen größeren Häuſern Berlins zuſammen
geliehen werden mußte. Für die Tafel werden be
nötigt: 20 000 Teller, 12 060 Gläſer, 10 000 Beſtecke
und 10 000 Löffel.

Der Höhepunkt des Feſtes wird ein techniſches Er
eignis ſein, nämlich eine radiotelephoniſche Verbindung
mit San Franzisko. Der elektrotechniſche Verband dort
wird während es bei uns gerade 9 Uhr abends iſt
um 9 Uhr morgens einen Gruß an die Konferenz-
teilnehmer herüberſenden. Als Sprecher des Verbandes
wird Owen Young fungieren. Jhm folgt mit einer
kurzen Anſprache Ediſon, und dann wird der Anſchluß
auf England uingeſchaltet, von wo aus Marconi zu den
Banketteilnehmern ſprechen wird.

Von W. v. Hartlieb.
Das Glanzſtück von Nizza iſt die Promenade des

Anglais, des „ſchöne“, lange, breite Quai mit den
großen Hotelpaläſten. Jch habe das Wort „ſchöne“ unter
Anführungszeichen geſett, da es ein Zitat iſt. Nicht ich
ſage, daß dieſer Quai ſchön iſt: er ſagt es ſelbſt; ich zitiere
ihn alſo nur. Er ſagt es zu laut, zu deutlich das iſt
ſein Fehler. Man muß hier Weltmann ſein, nicht
Künſtler, alſo unterdrücke ich jede Kritik dieſer Hotel
faſſaden. Es ſcheint ein Glück des Geldes zu geben, das
unter ganz anderen Geſetzen ſteht als das des Geiſtes.
Ja: es gibt ein Glück, das man kaufen kann. Mehr
als dieſe berühmte Promenade gefällt mir das Leben
in der Avenue de la Gare, die die Stadt durchſchneidet;
es iſt bunt und bewegt und hat den eigenartigen Reiz
des Pariſer BoulevardTreibens. Prachtvolle Eukalypten
dämpfen das grelle ſüdliche Licht. Das Geſchäfts und
Kaffeehausleben iſt hier raſcher und zerſtreuender als bei
uns. Die Avenue führt vom Bahnhof zur Place
Maſſena; zwiſchen dieſer und der Promenade des Anglais
liegt der Jardin Public. Die ſüdliche Vegetation be
zaubert den Nordländer, wenn er kein Barbar iſt. Unſere
Vegetation mit ihren vom Wind bewegten Wipfeln iſt
malerxiſch, die ſüdliche in ihrer edlen, ſtrengen Starrheit
plaſtiſcharchitektoniſch. Jch betrachte eine Gruppe von
Palmen und glaube einen ägyptiſchen oder griechiſchen
Tempel zu ſehen. Jn wunderbarer Steigerung vollzieht
ſich vor dem geübten Blick die Geburt jener alten
Architekturen. Jm Beſchauer ſelbſt geht ein Geburtsakt
vor ſich, köſtlich und klärend. Es gibt kein größeres
Glück als das des Begreifens.

Wir haben unſerer Gotik und unſere Muſik; wir
lieben den Wald. Der Südländer iſt ein Sohn ſeiner
Landſchaft: ſie hat etwas DefinitivGeprägtes, Endgülti
ges, ſie iſt eine letzte höchſte Form. Der Süden hat
Pflanzen, die wie Abſtraktionen wirken; ſeine Natur iſt
formelhaft. Und die Palme iſt das edelſte Produkt der
Schöpfung: das vollkommenſte Abbild der höchſten Voll
kommenheit ſelbſt.

Ein Gewitter geht nieder, kurz und heftig Die
Wolken ſind hochdramatiſch; Blitze zerreißen ſie. Jch eile
ans Meer. Der Anblick einer Waſſerfläche, die einen
Wolkenbruch empfängt, war mir immer etwas Erregen
des. Kein Vorgang iſt unſerem ſchalen Zweckdenken
unzugänglicher, Und das Sinnloſe kann nicht ſchöner ſein.

Um es gerade heräüs zu ſagen: die Promenade des
Anglais mißfällt mir. Hätte man ſie wenigſtens mit
ſchöneren Bäumen beplanzt oder mit Blumen geſchmückt!
Sie iſt nur kahl, nichts anderes, aber ihr Name ent
ſchuldigt ſie. Spleenige Engländer müſſen ſie herrlich
finden, die im Januar aus London kommen. Man ſoll
nur einen Tag in Nizza bleiben, nicht länger. Außer der
Avenue de la Gare gibt es hier wenig zu ſehen. Die
Stadt iſt vreizlos, und das Meer ſieht man auch wo
anders. Jch liebe die ganze franzöſiſche Riviera nicht
übermäßig und finde nur Monte Carlo wirklich ſchön
und feſſelnd.

Die Bauten der letzten dreißig Jahre! Sie ſind das
Unglück der Riviera. Der billige Kitſch, dieſe grauen
hafte Frucht der Konjunktur, feiert hier Orgien. Vom
Automobillärm und den anderen Greueln des Maſſen
betriebs will ich gar nicht reden. Man bleibt nüchtern,
was ein Unglück für den iſt, der das Entzücken liebt.

Um wieviel glücklicher iſt man in Jtalien! Ein
anderes Volk, ein anderer Geiſt. Der Weſensunterſchied
zwiſchen Jtalienern und Franzoſen iſt enorm. Die Fran
zoſen ſind klug, aber unintereſſant. Auch die Höflichkeit.
des Franzoſen iſt etwas ganz anderes als die Liebens
würdigkeit des Jtalieners. Sie iſt etwas Außerliches,
eine leere Geſellſchaftsform, der Ausdruck einer hohen
Kultur in den Formen des Umgangs. Aber die Liebens
würdigkeit des Jtalieners kommt aus dem Herzen, aus
der Natur. Italien hat auch ſeeliſch ein viel wärmeres
Klima als Frankreich. Man kann dieſe Gegenſätze gar
nicht ſtark genug empfinden.

Maria Monteſſori und ihre Erziehungs-
methode.

Vorkrag in der Volkshochſchule Halle.
Am zweiten Vortragsabend der Reihe „Einige

neuzeitliche Schul und Erzieungsfra-
gen“ berichtete Paula Fürſt von der BerlinerMonteſſoriſchule über die Erziehung von Kindern im
vorſchulpflichtigen Alter und in den Grundſchuljahren.
Die nunmehr ſechzigjährige italieniſche Arztin und Er
zieherin Dr. Maria Monteſſori ging aus von einem
gründlichen Studium der Seelenkunde normaler ge
ſunder Schulkinder, ſpäter auch der Kleinkinder im
Alter von etwa zwei bis ſechs Jahren. Von der Lei-
tung des gemeinnützigen Bauweſens in Rom wurde ſie

mit den Kindergärten der Maſſenſiedlungen betraut,
und 1909, in deutſcher überſetzung 1913, erſchien ihr
Grundwerk „Die ſelbſtändige Erziehung im
früheſten Kindesalter““ Die Hauptgedanken
laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen: Das Kind iſt ein
ſelbſtändiges Weſen, es iſt keineswegs die Miniatur
ausgabe der Erwachſenen. Der Erwachſene ſtellt hohe
Anforderungen an das Kind und ſetzt ſie vermöge
ſeiner Autorität durch. Demgegenüber hat das Kind
das gute Recht auf Anerkennung der eigenen Perſönlich-
keit; hat z. B. auch das Recht, alles anzufaſſen, weil
ſein Geſichtsſinn allein nicht alles bewältigen kann, was
uns Erwachſenen durch Erfahrung geläufig iſt. Jedes
Kind hat den Trieb, ſich ſelbſtändig, ſich frei vom Er
wachſenen zu machen, ferner den Trieb nach intelligenter
Beſchäftigung, auf die es ſich konzentrieren kann. Wir
können das immer erkennen am Widerſtand des Kin
des. Es gilt, dieſen poſitiv auszunutzen. Dieſe kind
liche Aktivität empfindet nicht irgend etwas Zweckhaftes,
ſondern hat Luſt an der Bewegung. Jn den Monte
roſſikindergärten wird dem Raum gegeben. Wenn ein
Kind ſaubere Schuhe nochmals putzen will, warum
nicht? Ruhig daſitzen gehört noch lange nicht zur Kon
zentration, die kindliche Konzentration iſt vielmehr
undenkbar ohne eine Bewegung. Da zu Hauſe die
Kinder beſtändig auf die Erwachſenen angewieſen ſind,
weil die Umgebüng trotz ſchöner Kinderzimmer unkind-
lich iſt, gehört jedes Kind in einen Kindergarten, wenn
es mancher Mutter auch ſchwerfällt. Die Nachteile
(Kinderkrankheiten uſw.) fallen den zahlreichen Vor
teilen gegenüber gar nicht ins Gewicht. Solange keine
ausreichenden Kindergärten beſtehen, hat jedes Kind
Anſpruch auf eine noch ſo kleine Ecke im Hauſe,
die ihm gehört und reſtlos Jigg iſt, ohne daß es
beſtändig hören muß: „Das darfſt du nicht.“ Der
Monteſſorilehrer tritt bei gutgeleiteten Heimen ſehr
zurück, er tritt nicht mit Wünſchen oder Forderungen
ans Kind heran, er wartet geduldig ab, er entwickelt
Wenn man nicht hetzt und drängt, tut das Kind ſchließ
lich doch das Richtige, weil ja keine Oppoſition aufkom
men kann. Viele Konflikte werden dadurch vermieden.
Von einem beiſpielsweiſe zweijährigen Kinde kann
man keinen unbedingten Gehorſam verlangen Das
Kind lernt gehorchen, nicht wenn man ſeinen Willen
bricht oder zu brechen verſucht, ſondern es gehorcht von
ſelbſt, ſobald das innerliche „Sich-Ordnen“ des Kindes,
die Sammlung ſeiner Aufmerkſamkeit vorhanden iſt
bzw. zuſtande kommt.

Alle derartigen Möglichkeiten gibt dem Kinde das
Material, das zur Monkeſſori Erziehung benötigt wird.
Zur Geſamteinſtellung der Lehre tritt noch dieſes
äußere Gewand hinzu, ſpielt aber nicht die Hauptrolle.
Viele MonteſſoriKindergärten, privake und öffentliche
erziehen ſo drei bis ſechsjährige Kinder mit gutem
Erfolge, ſofern die Entwicklung der Kinder normal und
geſund iſt. Durch zahlreiche Lichtbilder wurde ein guter
Einblick in die Räume und die Arbeit der Kinder ge
geben. Dr. Fritz Sperſchneider.

Max Liebermann erneut Präſident der Akademie
der Künſte.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
iſt Profeſſor Dr. Max Liebermann auch für die Zeit
vom 1. Oktober 1930 bis Ende September 1931 zum
Präſidenten der preußiſchen Akademie gewählt worden.
Die Wiederwahl wurde ſoeben vom preußiſchen Staats
miniſterium beſtätigt. Stellvertreter des Präſidenten iſt
wie bisher der Direktor der Singakademie Profeſſor
Dr. Georg Schumann.

Volksbühne Halle. Die neuen Mitgliedskarten werden
jetzt in der Geſchäftsſtelle ausgegeben. Sonder
vorſtellungen: Der Schwank: „Beſtellt aber zu ſpät
abgeholt“ am 18.; die Komödie „Der Kaiſer von
Amerika“ am 19.; das Revueſtück: „Zwei Krawatten“
am 20. (Erſtaufführung); die Oper: „Troubadour“ am
26. Juni. Karten wahlfrei zu allen Vorſtellungen. Das
Luſtſpiel „Tartüff“ zum letzten Male am 23. Juni für
J. Der 14. offene Singabend unter Leitung von Richard
Doell am 19. Juni im ReformRealgymnaſium bringt
u. a. SonnenwendGeſänge.

O „Die Partei der Phraſe.“ Herausgegeben vom
Bundesvorſtand des Reichsbanners SchwarzRotGold,
Bund Deutſcher Kriegsteilnehmer und Republikaner
E. V., Sitz Magdeburg. Preis 0,50 Mark. Der
Bundesvorſtand des „Reichsbanners“ läßt unter dem
Titel „Die Partei der Phraſe“ eine kleine Broſchüre
erſcheinen, die ſich mit der nationalſozialiſtiſchen Agi
tation befaßt. An Hand eines reichen Materials wird
hier ein ſcharfer Spiegel konſtruiert.
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n dem Genuß von Kirſchen kann ſogar lebensgefährliche

h zeitigen und die Fälle, in denen vor allemErhöhter Wasserverbrauch e n e nenWarnung mit dem Leben bezahlen mußten Zeigker,
daß unſer Hinweis nicht ganz un angebracht iſt.

18. Juni.

Falſch verbunden.
Wir gewöhnen uns ſo langſam daran, daß das

freundliche „Hier Amt!“ nicht mehr in unſere Ohren
klingt, ſondern ein abſcheuliches Surren, Knicken und
Knacken, wenn wir zum Hörer greifen. Das Telephon
hat keine Seele mehr, die uns tröſtend zur Seite ſteht,
wenn die gewünſchte Nummer beſetzt iſt. Sie hat keine

hilfreiche Freundlichkeit mehr, die uns den Anſchluß
mit Herrn Meier oder Herrn Müller herſtellt, wenn
wir die Telephonnummer nicht wiſſen. Die Romantik
ſtirbt aus, die Technik triumphiert.

Was aber ſagen wir nun zu dem Teilnehmer, den

da wir ſtatt der 4 vielleicht die 5 drehten? Falſch
verbunden? Das geht nun nicht inehr, der Sündenbock

iſt nicht mehr da!
Damen vom Amt! Nun Jhr fort ſeid, in alle Winde

zerſtreut, wiſſen wir erſt, was wir an Euch hatten,
Jhr waret die Seele des Telephons. Uniſono erklingt
von den faſt 1000 Teilnehmern der neueſte Schlager
„Du kannſt mich mal in Merſeburg beſuchen

x

Ehrenvolle Berufung.
Direktor Rahe zum Leiter der Lebensverſicherungsanſtalt

BerlinBrandenburg gewählt.
Die Verluſtliſte verdienter Mitbürger, die die gaſt

lichen Mauern unſerer Stadt verlaſſen, wird immer
größer. Jetzt hat der Verwaltungsrat der Provinzial
Lebensverſicherungsanſtalt Brandenburg den Direktor
Rahe der Lbensverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt
Thüringen als Leiter ihrer Anſtalt nach Frankfurt an
der Oder berufen. Die Annahme des Amtes ſteht in
deſſen noch aus, ſie wird da die brandenburgiſche
Anſtalt auch den Bezirk GroßBerlin umfaßt und weitere
Zweige des Verſicherungsweſens betreut zu er
warten ſein.

Mit dem Weggang von Direktor Rahe verliert neben
der Behörde vor allem auch das Sportleben Merſeburgs
einen treuen Förderer. Direktor Rahe iſt Vorſitzender
der Merſeburger Rudergeſellſchaft und des Eisklubs.
Sein Scheiden wird in weiten Kreiſen der Bevölkerung
bedauert werden, da er in den 16 Jahren ſeiner hieſigen
Tätigkeit ſich einen groen Freundskreis erworben hat.

r Ein Motorradmarder konnte hier glücklich er
wiſcht werden. Ein auswärtiger Motorradfahrer war
gegen Mitternacht ins „Tivoli“ eingekehrt und hatte
ſeine Maſchine draußen ſtehenlaſſen. Bei der Rück
kehr war er aber höchſt erſtaunt, daß bereits ein
anderer daran Gefallen gefunden hatte. Mit einem
anderen Gaſte, der ſein Auto zur Verfügung ſtellte,
wurde der Flüchtling, der bereits durch ſein unſicheres
Fahren ohne Licht in den Straßen aufgefallen war,
geſucht und konnte auch in der Domſtraße, in der Nähe
des Krummen Tores, erwiſcht werden. Die Maſchine
war bereits ſchwer beſchädigt, da der betrunkene
Dieb mehrfach angeeckt war. Der junge Mann ſtellte
ſich bei der Feſtnahme als ein Schüler Reinhold B. des
Technikums Köthen heraus, der gegenwärtig bei ſeinen
Eltern in der Bismarckſtraße zu Beſuch weilt. Er be
ſtritt jede Diebſtahlsabſicht, wird aber wahrſcheinlich an
ſeine „feuchtfröhliche Schwarzfahrt“ noch längere Zeit
denken müſſen.

Eine mühſelige Arbeit hatte ſich der Tiſchler
Hans Scholz e aus Breslau vorgenommen, als er aus
24000 Streichhölzern eine Mandoline baute. 500
Schachteln Streichhölzer wurden verbraucht, immer eins
an das andere geleimt und zu der Form gerundet, ſo
daß in ſechs Monate langer Arbeit ein kleines Kunſtwerk
entſtand, das doch ſtabiler iſt, als es die vielen Einzel
teile vermuten laſſen. Allein das Griffbrett beſteht ja
aus einem Moſaik von 2000 Kuppen. Der Verfertiger
will ſein Jnſtrument, das einen hervorragenden Wohl
klang aufweiſen ſoll, hier in Merſeburg zur allgemeinen
Beſichtigung ausſtellen.

Die böſe Null. Jn unſerer geſtrigen Aus
abe hat ſich in den Aufſatz von der „ruheloſen
rnimsruh durch eine Zuviel geſetzte Null ein

ſtörender Hruckfehler eingeſchlichen. De Entfernung
von der alten Buelle bis zu dem neuen Platz be
trägt natürlich nur zehn Meter, nicht einhundert,
wie der Druckfehlerteufel dem Setzer in die Maſchine
diktiert hat. Jeder unſerer Leſer, der „Arnimsruh“
aus eigener Anſchauung kennt, wird den Irrtum
ſicherlich ſchon bemerkt und ſelbſt berichtigt haben.

Eine Maulwurfsgrille hat ein Leſer unſerer
Zeitung bei Bad Dürrenberg gefangen und uns zu
geſandt. Wir ſtellen das Jnſekt, mit den zu mächtigen
gezahnten Grabwerkzeugen umgeſtalteten Vorder
beinen, das infolge ſeiner Gefräßigkeit durch Abbeißen
der Wurzeln erheblichen Schaden anrichten kann, in
einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Die Hitze und die Poſt. Die Poſt klagt dar
über, daß jetzk häufig Päckchen mit Gegenſtänden
guſgeliefert werden, die unter dem Einfluß der
Wärme leicht verderben oder abſetzen,
wodurch andere Sendungen beſchmutzt werden. Für
die Abſender können daraus leicht Weiterungen ünd
Erſatzverbindlichketten entſtehen. Die Poſt iſt auch
berechtigt, derartige Sendungen von der Beförderung
auszuſchließen. Es empfiehlt ſich daher, ſolche Gegen
ſtände, wie Früchte, Beeren, Butter und andere leicht
chmelzende. Fette, in der heißen Jahreszeit in
äckchen nicht zu verſenden. Auch zu anderer Zeit

iſt es ratſam, eine Verpackung anzuwenden, bei der
der Jnhalt ſo geſichert iſt, daß eine Beſchädigung
anderer Sendungen nicht vorkommen kann.

Auflöſung des Vereins
zur Förderung der Jugendpflege?
Zu der für Mittwochabend in dem „Herzog

Chriſtian einberufenen Jahresmitgliederverſammlung
iſt erneut von intereſſierter Seite der Antrag auf
Auflöſung des Vereins eingebracht worden. Schon
einmal, in finanziell ſehr kritiſcher Zeit, wurde der
Antrag geſtellt, von der Mitgliederverſammlung jedoch

damals abgelehnt, da ſich die Stadt nicht
bereitfand, ſtatt der bisherigen 4000 Mark eine
größere Summe für die Jugendpflege in den
Etat einzuſtellen. Das glaubte jedoch der Verein als
Aquivalent für die eingebrachten ſehr erheblichen
Vermögenswerte verlangen zu können. Der Vorſtand
ſteht daher auch jetzt in ſeiner überwiegenden Mehr
heit einer bedingungslofen übergabe des
Vereinsvermögens an die Stadt ablehnend gegen
äber, zumal der Verein gezeigt hat, daß er auch

aber kein Wassermangel
Die heißen Tage in der letzten Woche haben ſich

ſelbſtverſtändlich auch auf unſere Waſſerverſorgung
ausgewirkt. Die Anforderungen, welche an unſer
Waſſerwerk geſtellt wurden, überſtiegen weit den nor
malen Waſſerbedarf, den man mit 100 Liter pro
Kopf und Tag im Durchſchnitt angibt. Wie wir er
fahren, betrug der Verbrauch in den letzten heißen
Tagen indeſſen durchſchnittlich 150 Liter pro Kopf.
Dieſe Erhöhung des Waſſerverbrauches iſt nicht nur
auf den erhöhten Waſſerbedarf im Haushalt zurück
zuführen, ſondern vor allem auf den Waſſerverbrauch
in Gärten, Schrebergärten und Landwirtſchaft.

Unſer Merſeburger Waſſerwerk konnte den er
höhten Waſſerbedarf vollſtändig befriedigen. Schien
es im Frühjahr, als ob wir in dieſem Sommer mit
einem kataſtrophalen Waſſermangel zu leiden haben
würden, ſo genügten doch die fortgeſetzten Nieder
ſchläge zu Beginn des Monats Mai, um den Grund
waſſerſtrom der Saale, dem das Merſeburger Leitungs
waſſer bekanntlich entnommen wird, wieder ſo zu
heben, daß die Gefahr einſtweilen vollſtändig aus
geſchaltet erſcheint. Wenn wir auch über den ver
regneten Wonnemond damals uns ſchwer ärgerten,
ſo wollen wir doch nachträglich noch für dieſe ſtändigen
Regenfälle dankbar ſein. Jhnen haben wir es ja nur
zu danken, daß wir heute nicht recht ſchmerzliche Ein
ſchränkungen in unſerer Waſſerverſorgung hinnehmen
müſſen.

Als im Frühjahr eine Waſſerkalamität drohte, hat
man ſich entſchloſſen, auf dem Gelände des Waſſer
werkes eine Reihe neuer Brunnen zu bohren. Man
hat eifrig gearbeitet und die 12 Brunnen ſind nahezu
vollendet. Einige könnten wohl bereits in Benutzung
genommen werden. Indeſſen ſteht, wie wir erfahren,
die behördliche Genehmigung zur Jnbetriebnahme

dieſer neuen Brunnen noch aus. Es iſt erfreulich, daß
ſich die Notwendigkeit ihrer Jnbetriebnahme während
der heißen Tage auch noch nicht erforderlich machte.
Trotzdem wird natürlich verſucht werden müſſen, die
behördliche Abnahme der neuen Brunnen beſchleunigt
herbeizuführen, damit nicht bei weiterem Anhalten der
Tropenwitterung doch noch ein bedenklicher Waſſer

mangel eintritt.

Und das Großwaſſerwerk?
Jn dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß die

Schaffung des Vroßtrintwoſſerwereh im Urſtrom
gebiet der Mulde in der Dübener Heide vorerſt noch
in weiter Ferne liegt. Noch gehen die ne
üher die Finangzierung ſort, nachdem die techniſchen
Unterſuchungen nahezu abgeſchloſſen ſind. Die Mel
dung eines halliſchen Blaktes, das von einem
Scheitern der Finanzierungsverhandlungen. be
richtete, trifft nicht zu, man hält in den beteiligten
Kreiſen das Zuſtandekommen des großen und für
die Geſundheit der Bevölkerung des mitteldeutſchen
Induſtriebezirks für durchaus ſicher. Angeſichts der

lionenbetrag zur Zeit nicht aufzubringen.
x

Mitteldeutſchland hat die meiſten

Gewitter.Die einzelnen Teile von Deutſchland weiſen eine
verſchiedene Zahl von Gewittern im d auf. Am
vorteilhafteſten iſt die Lage in Süddeutſchland, wo
durchſchnittlich in den letzten 50 Jahren 45 bis
90 Tage mit Blitzſchlägen in einem Jahr gezählt
wurden. Die größte Zahl von Blitzſchlägen hat
Mitteldeutſchland aufzuweiſen. Hier ſchwankte im
gleichen Zeitraum die. Zahl der Tage mit Blitz
ſchlagen in dem niedrigſken Jahre 60 und in dem
höchſten 190. Jm allgemeinen iſt Deutſchland üßer
haupt verhältnismäßig günſtig daran, Denn gewitter
reiche Jahre wie das Jahr 1899 weiſen nur rund
3000 Schläge auf.
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Wunſchtraum unſeres durch die Hitze etwas verwirrten Zeichners,

kräftig genug iſt, ſich nötigenfalls ſelbſt zu erhalten.
Es wäre bedauerlich, wenn bei einer üb erſtürzten
Auflöſung des Vereins noch andere Gründe eine
Rolle ſpielen würden, als die, welche allein ausſchlag
gebend ſein dürften, und das ſind: die Jnter
eſſen der Jugend.

„Völkerverſöhnende Frauenarbeit“

Uber die verſchiedenſten Themen der e
bewegung iſt in der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen
Friedensgeſellſchaft ſchon geſprochen worden, aber immer
war es Männerarbeit, Wege, auf denen Männer die
treibenden Kräfte bildeten, und deshalb war es
begrüßen, daß auch eine Einladung an die Vorſitzende
der halliſchen Ortsgruppe der Internationalen Frauen
liga für Frieden und Freiheit, Frau Böhnert, er
ging, einmal über die völkerverſföhnende
Arbeit der Frauen zu ſprechen, von der man in
der Offentlichkeit weniger vernimmt. Es liegt ja auch
nicht in der Art der Frau, politiſch hervorzutreten, und
doch hat ſie in Familie und kleinen Kreiſen einen Ein
fluß, der, richtig angewendet, weitgehende Wirkungen
hervorrufen kann. Ausgehend von der Geſchichte der
Internationalen Frauenltga, die, im zweiten Kriegs
jahr gegründet, ſich der Aufgabe unterzog, die Seelen
für den Frieden vorzubereiten, einer Siſyphusarbeit,
vor der die Männer verſagten, entwickelte die Rednerin
dann das gegenwärtige Programm dieſer einzigen
pazifiſtiſchen Frauenorganiſation, zeigte ihre reichen
Arbeitsgebiete auf, jedesmal auch auf die Erfolge hin
weiſend, die zäher Wille der Frauen bereits errungen
hat. Der hauptſächliche Einfluß der Frau liegt ja in
der Familie, und ſo hat die Liga durch Veranſtal
tung von Ausſtellungen einwandfreier Spielſachen und
Kinderbücher, durch kritiſche Durchſicht verhetzender
Lehrmittel ſchon viel getan, dem S 148 der Reichs
verfaſſung Anerkennung zu verſchaffen. Die Be
kämpfung des Antiſemitkismus, und das Eintreten für
die Kolonialvölker brachte allerdings viel Feinde. Nie
hat aber die Liga verſagt, wenn ſie um Hilfe angegangen
wurde, und es iſt eine ſchöne Ubung, daß bei Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Völkern immer die
Frauen des angreifenden Volkes ihren bittenden
Schweſtern helfen. Auch in der Grenzland arbeit
finden die Frauen ein dankbares Feld, die beſtehenden
Gegenſätze gutwillig auszugleichen. Eine große Tat im
Kampf für die Abrüſtung haben die Frauen jedoch
geleiſtet, als ſie jenen Jnkernationalen Kongreß gegen
die modernen Kriegsmittel in Frankfurt a. M. ver
anſtalteten, der von Gelehrten aller Länder beſucht war
und berechtigtes Aufſehen erregte.

Der Wille der Frau zum Frieden iſt da, wenn auch
oft überwuchert durch einen ſentimentalen Heldenkult,
und als Aufgabe ſetzte ſich die Frauenliga darum auch

die politiſche Schulung der Frau, um dieſem
Friedenswillen auch den richtigen Nachdruck zu ſchaffen.

Die Ausſprache am Schluß des Vortrages zeigte
klar das Jntereſſe, welches die Rednerin weckte, und es
wäre nur zu wünſchen geweſen, daß noch mehr Frauen
die aufrüttelnden Worte ihrer Mitſchweſter gehört

hätten. aSommerabend bei der Privat Theater
Geſellſchaft.

Alljährlich veranſtaltet die Privat Theatergeſell
ſchaft einen Sommerabendausflug. Der diesjährige
Ausflug führte nach Meuſchau (Käffeehaus). Überaus
zahlreich hatten ſich auch dieſes Jahr wieder Mitglieder
und geladene Gäſte eingefunden, um bei dezenter
Muſik, ausgeführt vom GranzauOrcheſter, dem Tanze
zu huldigen. Manchen Schweißtropfen hat es gekoſtet.
Für die weitere Unterhaltung der Anweſenden ſorgte
ein luſtiges Theaterſtück „Der geheimnisvolle Brief“,
von Mitgliedern der Geſellſchaft in üblicher Sicherheit
geſpielt. Die Spieler ernteten reichen Beifall. Zur
weiteren Unterhaltung ſorgte das Damen und Herren
preiskegeln. Den beſten Keglern winkten wertvolle
Preiſe. Der Tanz ſetzte ſich bis in die frühen
Morgenſtunden fort.

Der übergang
zum automatiſchen Fernſprechbetrieb
ging im allgemeinen ſtörungslos vorüber. Hier und da
gab es wohl Schwierigkeiten jedoch waren ſie zumeiſt
in der Unkenntnis des Publikums beim Bedienen der
Selbſtanſchlußapparate entſtanden. Die Helfer der
Störungsſtelle waren viel unterwegs. Die Benutzung
des Telephons war zumeiſt ſehr ſtark, da jeder einmal
„ſich ſelbſt verbinden wollte.

Die in Richtung Beuna--Kögtzſchen auf
getretene Störung des Fernſprechverkehrs
iſt nicht auf die Automatiſierung zurückzuführen. Hier
handelt es ſich um eine Kabelſtörung, die wahrſchein
lich durch Anhacken des Kabels entſtanden iſt. Ein
Prüfungskommando iſt bereits unterwegs und man
hofft, die Fehlerquelle bis heute abend zu entdecken
und zu beſeitigen.

Die Zeit der Kirſchenernte iſt heran
gekommen.

Bei Beginn der Kirſchenzeit iſt es angebracht,
wieder auf einige Gefahren aufmerkſam zu machen,
die beim Kirſchengenuß entſtehen können. Das Ver
ſchlucken der Kirſchkerne iſt eine beſonders üble An
gewohnheit der Kinder. Es können daraus ganz un
angenehme Magen oder Darmbeſchwerden entſtehen,
die vor allen bei Kindern zu gefährlichen Er
krankungen führen können. Das Waſſertrinken nach

wirtſchaftlichen Not iſt jedoch der erforderliche Mil

Ferner ſei noch auf die üble Angewahnheit des Weg
werfens der Kirſchkerne auf die Deſen
merkſam gemacht. Schon mancher Paſſant iſt durch
ſolch einen Kern zu Fall gekommen und hat Schaden

erlitten.

Vorſicht beim Eiseſſen!
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von

dem Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
geſchrieben:

Speiſeeis, Konditoreieis, in Waffeln und Por
tionen wer könnte dieſer Lockung in den Tagen
ſommerlicher Hite widerſtehen Es iſt nicht zu be
ſtreiten, daß gutes, d. h, aus einwandfreien Zutaten
hergeſtelltes Speiſeeis für Geſunde wie auch für
Kranke ein angenehmes und bekömmliches Nahrun.
mittel darſtellt. Jn den letzten Wochen ſind indeſſen
durch die Zeitungen Nachrichten gegangen, von
Maſſenvergiftungen durch Speiſeeis, ſo daß es rat
ſam erſcheint, doch auch auf die Gefahren hinsu
weiſen, die beim Eisgenuß gelegentlich in Er
ſcheinung treten.er ſich vor Krankheit durch Eisgenuß ſchützen
will, der wird gut daran tun, nur ſolches Eis zu
verzehren, das aus Sahne und aus ſonſtigen Zutaten
hergeſtellt iſt, deren Herkunft und tadelloſe Be
ſchaffenheit ſich leicht kontrollieren läßt. Das wird
faſt ſtets in Bäckereien, Konditoreien, Cafés u. dgl.
der Fall ſein. Weiterhin ſei darauf hingewieſen
daß ohne Schaden für Magen und Darm Eis ſtets
nur langſam und in kleinen Biſſen genoſſen werden
darf. Auch hier wird beim haſtigen Verzehr auf
der Straße, beſonders von Kindern, viel geſündigt.

Schließlich gerät beim Eiseſſen auf der Straße
auch leicht Staub und Schmuß in das Speiſeis und
ſchafft ſomit ebenfalls die Möglichkeit bakterieller
Erkrankungen. Es wäre natürlich falſch, aus über
tkriebener Furcht den Genuß von Speiſeeis ganz zu
unterlaſſen; aber nichtsdeſtoweniger ſei allen Lieb
habern von Speiſeeis „Vorſicht beim Eiseſſen“ an
geraten.

Am einen gerechten
Finanzausgleich

Ausgabenſenkung ſelbſt unter Opfern. Kontrolle
der kommunalen Wirtſchaft.

Der Vorſtand des Preußiſchen Landkreisbages
beſchäftigte ſich eingehend mit den Auswirkungen des
im Preußiſchen Landtag zur Beratung ſtehenden
Finanzausgleichsgeſetzes. Er vbegrüßt die in dieſem
Geſetz enthaltenen Erleichterungen chuf dem Gebiete
des Volksſchullaſtenausgleichs, die beſonders den
ſchwer bedrängten Gemeinden des fachen Landes zu

gute kommen. S SDer zukünftige Finanzausgleich iſt auch für die
Landkreiſe ber denen die Laſtenſteigerung ſeit 1918230 Prozent See von uperprdenthcher Bedeu
kung. Seine Geſtaltung muß dieſer Belaſtung Rech
nung tragen. Für die außerordentlich drückenden
Laſten der Wegeunterhaltung und der Für
ſorge müſſen entſprechende Mittel zur Verfügung
geſtellt werden.Wenn in abſehbarer Zeit die Gemeinden und Ge
meindeverbände unter der Laſt der Wohl gahrts-
erwerbsloſen, die vor allem in den Jnduſtrie
kreiſen genau ſo drückend iſt wie in den Großſtädten,
nicht zuſammenbrechen ſollen, muß die Aufbringung

dieſer Mittel auf breiteſte Schultern gelegt werden.
Die Landkreiſe erkennen die kataſtrophale Lage

edes Reichs, der Länder und zahlreicher Großſtädt
in finans und wirtſchaftspolitiſcher Beziehung voll
an. Sie ſind bereit, auch unter Opfern an dem
großen Problem der Laſtenſenkung täti
mitzuarbeiten, müſſen jedoch verlangen, daß das Pei
und auch das Land Preußen auf dieſem Gebiete
gleichen Schritt halten und in der Geſetzgebung dieſem
Gedanken Rechnung tragen.Die Landkreiſe haben ſich in ihrer Finanz
gebarung bisher große Zurückhalkung und Sparſam-
keit auferlegt eine Tatſache, die ihren Ausdruck in
der durchaus n o rm alen Verſchuldung findet. Sie
beobachten mit großer Sorge die Votlage, in der
ſich vor allen Dingen die großen Städte befinden.
Sie ſind durchaus bereit, bei der Ausgeſtaltung des
kommunalen Reviſionsweſens mitzu
arbeiten, verlangen jedoch, daß dieſer Ausbau auf die
einfachſte und billigſte Art vorgenommen wird.

r I I 77„Sie haben mir nichts zu ſagen“..
Wann iſt der Schupo im Dienſt?

„Sie haben mir nichts zu ſagen, Sie tragen keinen
Tſchako, Sie ſind nicht im Dienſt.“ Trägt der Schupo
einmal keinen Tſchako, ſondern eine Mütze, ſo kann er
das faſt regelmäßig zu hören bekommen.

Wer dieſe gewichtigen Worte dem Beamten ent
gegenſchleudert, iſt der feſten Überzeugung, daß er
das ſchwerſte Geſchütz aufgefahren habe, und der zu
rechtgewieſene Beamte, aller Macht entkleidet, ſanft zu

verſchwinden habe.Der Polizeibeamte iſt nach außen hin immer im
Dienſt. Er iſt ein für allemal durch s 136 der Straf
progeßordnung verpflichtet, ſtrafbare Handlungen zu
erforſchen und alle keinen Aufſchub geſtattenden An
ordnungen zu treffen, um die Verdunkelung der Sache
zu verhüten. Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet,
zeigt ſich, daß das Tragen des Tſchakos der Schutz
poligeibeamten in erſter Linie eine innerdienſtliche
Angelegenheit iſt. Gewiß, wer in der OSffentlichkeit
den Tſchako trägt, bezeugt im allgemeinen damit,
daß er durch die Dienſtordnung der Polizeibehörde
zum Dienſt eingeteilt worden iſt, und gerade „Dienſt
kut“. Im Publikum fällt er auf, es wendet ſich in
erſter Linie an ihn, wenn es polizeilicher Hilfe und
Auskunft bedarf.

Auf Grund des oben zitierten S 163 der Straf
prozeßordnung tritt aber häufig die Lage ein, daß
z. B. ein Schupo, der keinen Tſchako, ja ſogar Zivil
kleidung trägt, auf eigene Jnitiative hin, oder weil er
darum erſucht wurde, polizeilich einſchreitet. Mit
dieſem Augenblick iſt er auch im Dienſt Die Uniform
D auch in Mütze weiſt ihn als Polizeibeamten aus
oder nötigenfalls ſeine Ausweiskarte. Einwendungen,
ob der Beamte berechtigt iſt, einzuſchreiten, weil er
keinen Tſchako trägt, ſind vollkommen abwegig. Be
harrt der Betroffene auf ſeinem irrigen Standpunkt,
vielleicht gar unter wörtlicher oder tätlicher Beleidigung
und Widerſetzlichkeit, ſo iſt der Tatbeſtand der Be
amtenbeleidigung und des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt ſehr ſchnell erfüllt. Und ſo kann aus
der anfänglichen Übertretung etwa in Form einer
nicht brennenden Radlaterne ein recht böſes Vergehen

werden.
Die Vorſtellung im Publikum, ein Polizeibeamter

müſſe den Tſchako zu dienſtlichen Handlungen tragen,
iſt wahrſcheinlich eine im Unterbewußtſein ſchlummernde
militäriſche Reminiſgenz. Für die Polizei gilt ſie nicht.
Wie ſollte die Kriminalpolizei wirkſam werden, wenn
ihre Beamten für jedermann kenntlich wären? Jhr
Ausweis mit Marke muß allen Beteiligten genügen
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Schafft neue Straßen.
Wenn man der Motoriſierung des Verkehrs das

Wort redet, ſo wird auch nicht an einer der wichtigſten
Vorausſetzungen für die Entwicklung dieſes Ge
dankens vorübergehen können, an die Notwendigkeit
der Ausgeſtaltung eines verkehrstechniſch gut fun
dierten Straßennetzes. Wenn man ſich auch in den
Jahren nach dem Kriege in Deutſchland größte
Mühe gibt, die Chauſſeen den Anſprüchen des Auto
verkehrs entſprechend auszugeſtalten, ſo wird man
doch noch eine recht geraume Zeit warten müſſen,
bis ſich hier die Verhältniſſe dem außerordentlich
günſtigen Zuſtand des franzöſiſchen Verkehrsnetzes
ängenähert haben. Von den 3179000 Kilometern
des europäiſchen Straßennetzes ſtellt Frankreich allein
708 000 Kilometer Straßenzüge, an zweiter Stelle
folgt erſt Rußland einſchließlich ſeines n C

Gebietes mit 692 000 Kilometer. Es folgt dann Eng
land mit 287 678 Kilometer, dann erſt Deutſchland
mit 206 983 Kilometer. Jn Frankreich gibt es n
mehr als dreimal ſo viel gute fahrbare Straßen als
in Deutſchland, deſſen Gebietsſläche ja bekanntlich
größer iſt. Hier gibt es alſo noch recht viel praktiſche
Arbeit zu leiſten

Der Zirkus kommt.
Der Großzirkus Amarant hat in dieſen Tagen in

unſerem Merſeburger Gebiet eine ebenſo wirkungsvolle
wie großzügige Reklame entfaltet. Viele, zum Teil ſehr
künſtleriſch geſtaltete, bunte Bilder erzählen uns jetzt
ſchön von den kommenden Ereigniſſen und von dem
großen Programm, welches man bei Amarant zu ſehen
bekommen wird. Amarant hat mit ſeinem Tierbeſtand
monatelang im vergangenen Winter das zirzenſiſche
Programm des Zirkus Buſch beſtritten, wohl der beſte
Beweis, daß Amarant ein tatſächlich erleſenes Material
in unſere Stadt bringt.

Man kann große Erwartungen auf Amarant ſetzen!

Die Börſe der Hausfrau.
Leicht angezogene Eierpreiſe.

Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des heutigen
Wochenmarktes zeigten bei Eiern infolge der ſtarken
Nachfrage eine Preisbefeſtigung, denn man bezahlte für
das Stück 11 Pf., während am Sonnabend noch zum
großen Teil 10 Pf. gefordert wurden. Zitronen koſteten
12—-14 Pf., hatten ſomit eine nicht unerhebliche Preis
erhöhung erfahren, während Spargel und Erdbeeren im
Preiſe noch weiter zurückgingen und in großen Mengen
angeboten wurden. Butter koſtete 85 und 90 Quark 30,
Apfel 65—80, Bananen Stück 10——15, Tomaten 70—80,
Stachelbeeren 18—20, Kirſchen 35——50, Erdbeeren 55 bis
65, Aprikoſen 70, Blumenkohl Stück von 25 an, Spargel
45--75, Suppenſpargel 30, grüne Gurken. 35-45,
Bohnen 40, Zwiebeln 10--13, Radieschen Bund S,
Rhabarber zwei Pfund 15, Schoten 18 bis 25 Pf. Jn
Seefiſch wurden die meiſten Sorten das Pfund mit
40 Pf. verkauft, Scholle 60, Filet 50—-70, Bückling 60,
geräucherter Schellfiſch 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es in unſerem Bezirk wieder
heiter, und das Thermometer ſtieg bis auf 29 Grad
Am Abend wurden an einzelnen Stellen noch
25 Grad beobachtet. Der Brocken meldete bei ſtarkem
Oſtwind 14 Grad Wärme. Zu dieſer Zeit konnte
man im Weſten ſtarke Bildung von Federwolken be
obachten. Dieſe ſtammten von der Störung über
Frankreich, in deren Gebiet meiſt trübes und kühles
Wetter herrſcht. Dort kam es an einzelnen Orten
ſchon zu ſtärkeren Gewittern. Das Schlechtwetter
gebiet wird in den nächſten Tagen weiter nach Nord
oſten vorrücken und auch uns er
bringen. Am Donnerstag muß mit dem Einſetzen
von örtlichen Niederſchlägen oder Gewittern ge
rechnet werden.
Ausſichten Eintrübung, örtliche Regenfälle
oder Gewitter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
„Noch iſt die blühende, goldene Zeit,
noch ſind die Tage der Roſen.“

Röſſen. Wenn man jetzt die Anlagen der
Siedlung durchwandert, kommen einem dieſe trauten
Worte in den Sinn. Beſonders die in letzter Zeit durch
das Beſeitigen der Steinruinen ſtark verbreiterten herr
lichen Saaleanlagen zeugen von der bezwingenden An
muüt dieſer Königin der Blumen. Aber auch die übrigen
Anlagen der Siedlung mit ihren hübſchen Rabatten, in
denen die Geranien, meiſtens rot in verſchiedenen Ab
ſtufüngen, zeugen von ſorgfältiger, ſachverſtändiger
Pflege, ebenſo viele Hausgärten. Die Liguſterhecken be
finden ſich trotz der heißen Tage im denkbar beſten Zu
ſtande, auch die Hainbucheneinfriedigungen, ſo beſonders
am Bayernring und in der Grashoffſſtraße, in welch
letzterer man dazu überging, die Drahtzäune durch
Lattenzäune zu erſetzen, ſehr zum Vorteil des Ausſehens
dieſer Straße.

Die beſchmierte Brücke.
X NeuRöſſen. Mit ſchreiend roter Olfarbe iſt die

Röſſener Eiſenbahnbrücke gegenwärtig verſchmiert
worden. Es müßte doch Mittel und Wege geben, ſolchen
Schmutzfinken das Handwerk zu legen. Was würde das
letzten Endes für eine ſchreiende Farbenſymphonie er
geben, wenn nun auch noch andere Elemente ihrer Mei
nung auf ſo auffallende Art und Weiſe Ausdruck ver
leihen würden?

„Waſſerrutſchbahn im Saalebad.
X NeuRöſſen. Jm Damenbad der vom Ammoniak

werk unterhaltenen Saalebäder bei Göhlitzſch iſt jetzt
eine neue Waſſerrutſchbahn errichtet worden, ſehr zur
Freude der weiblichen Beſucher der Bäder, während das
ſtarke Geſchlecht neidiſch über die Planken ſchaut. Uber
angelnde Benutzung der neuen Einrichtung wird man
ſich ſicher nicht zu beklagen brauchen.

Opfer der Hitze.
X Leuna. Am Dienstagnachmittag fiel ein jugend

licher Radfahrer, der ſich auf dem Heimwege von ſeiner
Arbeitsſtätte befand, bewußtlos vom Fahrrad und ſchlug
ſich dabei empfindlich den Arm auf. Hilfsbereite
Paſſanten bemühten ſich ſofort um ihn und brachten ihn
in eine Gaſtwirtſchaft, wo er ſich von den Einwirkungen
der übergroßen Hitze bald erholte und ſogar ſeine Fahrt
fortſetzen konnte.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Aus dem gewerblichen Leben.
8 Schafſtädt. Traditionsgemäß hielt die hieſige Ver

einigte Handwerker- Innung am Montag nach Klein
pfingſten ihre Quartalfeier mit Generalverſammlung
ab. Es wurden die Lehrlinge, welche bei den der
Innung angehörenden Meiſtern in die Lehre getreten
ſind, aufgenommen und mit herzlichen Worten zu gutem
Betragen, Fleiß und Aushalten während der Lehrzeit
ermahnt. Nach verſchiedenen Vereinsangelegenheiten
fand eine gemeinſame Mittagstafel ſtatt. Nach deren
Beendigung begrüßte der hieſige Geſellenverein die
Meiſter mit einem Ständchen und es kam hierbei

Pflanzenschäcllinge im Kreſse Querfurt
Am Freitag, dem 13. Juni, veranſtaltete die Land

wirtſchaftsſchule Querfurt in Freyburg a. d. U. eine
Feldbeſichtigung zur Feſtſtellung von Pflanzenkrank
heiten, zu der die ehemaligen Schüler und Vertrauens
leute für den amtlichen Pflanzenſchutzdienſt eingeladen
waren. Vor der Beſichtigung hielt Pflanzenſchutz
inſpektor Dr. Hülſenberg, Halle, im „Stadtſchützen
haus“ einen Lichtbildervortrag über die wichtigſten
Pflanzenkrankheiten, die in dieſem Jahre im Kreiſe
Querfurt aufgetreten ſind. Der Redner ſchilderte zu
nächſt die große volks wirtſchaftliche Gefahr, die die
Pflanzenſchädlinge bedeuten. Jährlich entſteht durch ſie
in Deutſchland ein Schaden von durchſchnittlich 2 Mil
liarden Mark. Die meiſten Pflanzenkrankheiten ſind,
ſofern ſie nur rechtzeitig erkannt werden, bekämpfbar.
Die Bekämpfung iſt für den einzelnen Landwirt ſelbſt
wirtſchaftlich und rentabel. Jeder Landwirt, bei dem
Beſtände mit Pflanzen erkrankt ſind, ſollte ſich recht
zeitig an die Bezirksſtelle für den amtlichen Pflanzen
ſchutzdienſt, die Landwirtſchaftsſchule in Querfurt,
wenden, die koſtenlos Auskunft erteilt. Bisher ſind
folgende Pflanzenſchädlinge im Kreiſe Querfurt auf
getreten: I. Der Getreidelaufkäfer iſt die Urſache ge
weſen, daß auf vielen Weizenplänen im Frühjahr der
Weizen am Rande immer weniger wurde. Außer an
Weizen gehen die Larven dieſes Käfers auch an
Gerſte und Roggen. Alle Hackfrüchte und Hafer werden
nicht angenommen, weshalb Fraßſtreifen mit dieſen
Früchten beſtellt werden können. Zur Bekämpfung iſt
an der Grenze zwiſchen geſundem und befreſſenem
Getreide eine Pflugfurche ſtark mit Superphosphat zu
beſtreuen oder mit Jauche zu begießen. Die befallene
Fläche muß eingegrubbert werden. Die infolge
Nahrungsmangel auswandernden Larven werden durch
das Superphosphat oder durch die Jauche vernichtet.

2. Drahtwürmer. Da die Entwicklung der Draht-
würmer fünf Jahre dauert, pflegt ſich auf Feldern
mit Drahtwurmſchaden der Fraß mehrere Jahre
hintereinander auf demſelben Felde zu wiederholen.
Flache Saat, ſtarkes Walzen, große Saatmenge und
ausreichende Düngung ſind auf ſolchen Plänen die
beſten Vorbeugungsmittel. Als direkte Bekämpfungs
maßnahme hat ſich das Ausſtreuen von drei Zentner
Kainit je Morgen ſehr gut bewährt.

3. Getreidehalmtöter und Getreidehalmweſpe rufen
kurz vor der Ernte die Weißährigkeit hervor. Der Ge
treidehalmtöter, ein Pilz, hat ſeinen Sitz am Stengel-
grunde des Weizens und der Gerſte. Der Stengel iſt
unten braun gefärbt und häufig vermaſcht, ſo daß aus
der Wurzel kein Waſſer mehr zu der Ahre trans
portiert werden kann und die Notreife eintritt. Wäh
rend eine direkte Bekämpfung nicht möglich iſt, läßt ſich
doch durch ausreichende, nicht einſeitige Stickſtoff
düngung, weitere Reihenentfernung und ausgiebiges
Hacken und Eggen der Ausbruch der Krankheit ver
hindern. Vor allem aber muß vermieden werden, daß
Weizen hinter Gerſte oder Gerſte hinter Weizen an
gebaut wird. Häufig iſt in dieſem Jahre auch im

Pfännerhea
Der Polizeibexicht meldet:

Am 17. Juni, um 15.30 Uhr, ſollte in Brauns
dorf eine Belegſchaftsverſammlung der Grube
Pfännerhall ſtattfinden. Die Verſammlung
kam jedoch nicht zuſtande. Es fand nur eine
Anſammlung auf der Dorfſſtraße ſtatt. Ein
Einſchreiten der Polizeibeamten war nicht
erforderlich.

Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten:
Die Grube Pfännerhall iſt Eigentum der Mans

feld AG., deren ſämtliche Werke bekanntlich gegenwärtig
ſtillgelegt ſind. Das einzige noch im Betrieb befindliche
Werk iſt die Grube Pfännerhall, da ſich die Lohn
ſtreitigkeiten, wegen denen die mansfeldiſchen Arbeiter
in den Streik traten, nur auf den Kupferbergbau be
ziehen, während in Pfännerhall Braunkohlen gefördert

e

Roggen Weißährigkeit zu beobachten, die ganz analog
durch einen anderen Pilz, den Roggenhalmbrecher,
hervorgerufen wird. Außerdem kann Weißährigkeit
im Getreide auch noch durch die Getreidehalmweſpe
erzeugt werden.
Maden dieſes Schädlings freſſen ſich im Jnnern des
Halmes von oben nach unten, um ſich zur Erntezeit
im Stengelgrunde zu verpuppen. Als einzige Gegen
maßnahme kommt auf ſtark befallenen Feldern das
Mähen mit hoher Stoppel und und tiefes Unter
pflügen der Stoppeln in Betracht.

4. In dieſem wie auch ſchon im vergangenen Jahre
tritt im Getreide der Mehltau im großen Umfange
auf. Die Blätter des Getreides ſind, von unten her
beginnend, ſtellenweiſe mit einem weißen Pulver be
haftet und gehen allmählich ein. Eine direkte Be
kämpfung dieſer Krankheit iſt nicht durchführbar. Je
doch ſcheinen die einzelnen Sorten der Getreidearten
in verſchiednem Grade anfällig zu ſein. Nach den
Beobachtungen des vergangenen Jahres iſt Standard
und Ellaweizen ſehr widerſtandsfähig. Von den
Gerſtenſorten iſt Bethge III ſehr anfällig.

5. Getreidefliegen. Jm Kreiſe Querfurt wird der
Winterung der Gekreideblumenfliege und dem Sommer
getreide, beſonders dem Hafer, die Fritfliege gefährlich.
Zur Vorbeugung gegen Fritfliege iſt Winterung ſpät
nach dem 20. September und Sommergetreide früh
zeitig auszuſäen. Beim Hafer ſind außerdem noch
widerſtandsfähige Sorten, die dann alſo auch für
ſpätere Ausſaat geeignet ſind, zu wählen. Beſonders
widerſtandsfähig gegen Fritfliege ſind Lochows und
Baltersbacher Gelbhafer. Die Getreideblumenfliege
verurſacht den größten Schaden im Winterweizen.
Eine ſpäte Ausſaat wirkt bei ihr nicht vorbeugend,
da die Fliegen noch bis in den November hinein
fliegen und ihre Eier ablegen. Weizen, der hinter
Erbſen oder Frühkartoffeln ſteht, wird beſonders ſtark
befallen, weshalb dieſe Vorfrüchte vermieden werden
müſſen. Durch Walzen im Herbſt und Frühjahr kann
außerdem noch das Weiterwandern der ſchädlichen
Maden verhindert werden.

6. Hafermilben rufen das Rotwerden von Hafer
pflanzen hervor. Die Rötung der Blattſpitzen, die
man im Mai d. J. auf vielen Haferplänen beobachten
konnte, hing mit den Milben nicht zuſammen. Sie
ſtellte eine ſogenannte phyſiologiſche Trockenheits
erſcheinung dar, die durch die große Trockenheit des
Winters, zu lockeren Stand der Haferpflanzen und
vielfach durch zu ſpäte Kalkſtickſtoffdüngung bedingt
wurde. Infolge der ausgiebigen Niederſchläge im Mai
iſt dieſe Erſcheinung nunmehr verſchwunden.

7. Säureſchäden ſind leicht durch Unterſuchungen
von Bodenproben zu erkennen. Derartige Unter
ſuchungen werden von der Landwirtſchaftsſtelle in
Querfurt unentgeltlich durchgeführt. Die meiſten
Kulturpflanzen lieben eine neutrale bis ſchwache alka
liſche Reaktion. Gegen Säuren beſonders empfindlich
ſind Luzerne und Zuckerrüben. Der teilweiſe ſchlechte

Stfrefet net
werden. Den kommuniſtiſchen Agitatoren war es ſchon
lange ein Dorn im Auge, daß die Arbeiter in Pfänner
hall nicht ebenfalls die Arbeit niederlegten. Deshalb
verſuchten ſie in einer großzügig propagierten Ver
ſammlung am Dienstag, auch hier die Arbeiterſchaft zu Ha
überreden, ebenfalls die Arbeitniederzulegen.

Die Verſammlung kam nicht zuſtande, weil die
Bergarbeiter zu klug waren, den kommuniſtiſchen
Phraſen zuzuhören. Die Verſammlung war nur von
18 Arbeitsloſen und A eigentlichen Bergarbeitern
beſucht. Unter dieſen Verhältniſſen konnte natürlich
der aus Neumark gekommene Redner auf wenig Erfolg
rechnen. So rotteten ſich denn die Kommuniſten auf
der Straße zuſammen. Auch Transparente wurden hier
bei gezeigt. Die öffentliche Ruhe und Sicherheit wurden
indeſſen nicht gefährdet.

wieder das gute Einvernehmen, welches zwiſchen
Meiſtern und Geſellen beſteht, zum Ausdruck. Der
Geſellenverein, welcher am gleichen Tage ſeine Quartals
feier beging, hatte ſeinen Feſtzug dadurch, daß die
einzelnen Handwerke in ihren Berufstrachten vertreten
waren, verſchönt. Auch die Veranſtaltung des Geſellen
vereins nahm einen harmoniſchen Verlauf.

Goldene Hochzeit.
8 Zöſchen. Am Freitag feiert der Landwirt Franz

Ritter mit ſeiner Gemahlin in ſelten körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.
Ritter iſt Teilnehmer an dem Feldzug 1870/71 und ſteht
im 78. Lebensjahr, während die Goldbraut 80 Lenze
hinter ſich hat. Das Jubelpaar, dem wir herzliche
Glückwünſche entbieten, iſt langjähriger Leſer unſerer
Zeitung.

Das erſte Kinderfeſt nach dem Kriege.
S Piſſen. Aus der Elternſchaft iſt der Wunſch ge

äußert worden, nach langem Zwiſchenraum wieder ein
Kinderfeſt zu veranſtalten. Am letzten Sonnabend fand
zu dieſem Zwecke eine unverbindliche Vorbeſprechung
über dieſe Angelegenheit im Frohneſchen Gaſthofe ſtatt.
Die Anweſenden ſtimmten alle für die Abhaltung eines
Kinderfeſtes für die Gemeinde Piſſen und Rodden. Eine
öffentliche Elternverſammlung ſoll demnächſt endgültig
in dieſer Angelegenheit Stellung nehmen und die Ent
ſcheidung fällen.

Kirſchenverpachtung.

S Kleinſchkorlopp. Bei der diesjährigen Kirſchen
verpachtung gab das Höchſtgebot ab Willy Schmidt,
Gartenbaubetrieb, Kleinſchkorlopp, mit 56 M., der den
Zuſchlag erhielt.

Kirſchenverpachtung.

S Meyhen. Bei einem Beſtand von nur 10 Bäumen
wurden bei der diesjährigen Kirſchenverpachtung 6 M.
gelöſt.

Kirſchenverpachtung.

8 Die hieſigen Kirſchbäume wurden durch
weg an hieſige Einwohner verpachtet, und zwar wurden
111 M. erzielt.

Aus dem Geiſeltal.

Elternbeiratswahl.
S Großkayna. Zu der nächſten Sonntag, den

22. d. M. ſtattfindenden Elternbeiratswahl ſind zwei
Wahlvorſchläge eingereicht worden, nämlich Schul
fortſchritt“ und „Chriſtlich-unpolitiſch“. Bisher hat
der Elternbeirat immer im beſten Einvernehmen
mit der Schule geſtanden, da die meiſten ſeiner Ver
treter die Entwicklung der Schule im Auge hatten.
Hoffentlich werden ſich alle Eltern, denen das Auf

wärtsſtreben unſerer Schule und der weitere Aus
bau am Herzen liegt, auch zur Elternbeiratswahl
gehen, um Leute von ſchulfreundlichem und ſchul
förderndem Geiſte in den Elternbeirat zu wählen.

Sommer in der Siedlung.
Neubiendorf. Einen reizvollen Anblick bieten zur

Zeit die ſaubergehaltenen, im ſchönſten Roſen und
ſonſtigen Blumenſchmuck. prangenden Vorgärten der
Bergarbeiterſtedlung längs der Crumpaer Landſtraße.
Jeder hat hier für ſich ein kleines buntes Reich, eine
grüne Welt geſchaffen, gewiſſermaßen einen Erſatz für
fehlende Naturſchönheiten ſeines Wohnbereiches. Die
unverdroſſene Arbeit an der Ausſchmückung der Gärten,
die mit jedem Jahre wächſt, bleibt beſonders hier an
der ſehr belebten ſtaubigen Landſtraße zu bewundern,
da die Leute wegen des durch den ſtarken Autoverkehr
hervorgerufenen Staubes ſich erſt am ſpäten Abend in
ihr Gärtchen ſetzen und ſo die Sommerpracht ſelbſt nicht
voll genießen können.

Aus dem Unſtruttar.
Kinderfeſt in Laucha.

O Laucha. Nach einem Beſchluſſe der Schul
deputation ſoll das Kinderfeſt in üblicher Weiſe am
Sonntag, dem 22. Juni 1930, gefeiert werden. Der
Umzug beginnt 2 Uhr. Abends iſt Fackelzug,

Weißenfels und Umgebung.
Bundestagung der Baumſchulenbeſitzer.

K. Weißenfels. Der Bund Deutſcher Bundes
e Gruppe Mitteldeutſchland (Provinz
Sachſen, Anhalt, Thüringen) e in Weißenfels
ſeine Bundestagung ab. Aus Magdeburg, Genthin,
Halle, Merſeburg, Altenburg, Köſtriß, Weimar,
Exfurt, Gotha und anderen Orten hatten ſich die
Mitglieder und Vertreter der maßgebenden Firmen
in erfreulich großer Anzahl eingefunden. Zunächſt
fand eine Beſichtigung der muſtergültigen Baumund Roſenſchulen der Firma Brunv Beſcherer ſtatt.

Hierbei wurde den Beſuchern die vom Beſitzer ge
er Neukonſtruktion eines Hackpfluges vor
geführt, die zur Reinigung der Baumſchulquartiere
von Unkraut uſw. ganz beſonders geeignet erſcheint
und in ihrer praktiſchen Handhabung beſondere Be
achtung der Fachleute erweckte. Jm „Feld
ſchlößchen“ fand dann anſchließend die eigentliche
Tagung ſtatt, die mit einer Begrüßung durch den
Vorſitzenden, Baumſchulenbeſitzer Benno Oehlgardt,
Köſtritz, eröffnet wurde. Die Tagesfragen und die
Wirtſchaftslage der Baumſchulenbeſitzer wurde be
ſprochen und die Wege zu einer glücklichen Löſung
gewieſen; ebenſo wurde in eine Vorbeſprechung der

Die bis zu 1 Zentimeter langen

Beſtand der Luzerne im Kreiſe iſt hierauf vielfach
zurückzuführen: Gegenmittel iſt eine ausreichende
Kalkung des Bodens.

8. Der Wurzelbrand der Rüben, der in den letzten
Jahren häufiger im Kreiſe zu beobachten war, wird
durch drei verſchiedene Erreger hervorgerufen. Einer
wird durch das Saatgut übertragen, zwei infizieren
vom Boden aus und vermehren ſich beſonders ſtark
bei Kalkarmut. Der erſte Erreger kann durch Beizung,
die anderen beiden durch genügende Kalkung bekämpft
werden. Die Beizung darf nur in der vorgeſchriebenen
Konzentration durchgeführt werden, da durch zu ſtarke
Beizung die Pflanzen geſchädigt und dann vom Boden
aus leicht mit Wurzelbrand angeſteckt werden können.
Ahnlich wie Wurzelbrand ſehen auch die Schädi
gungen durch den Moosknopfkäfer aus, der in dieſem
Jahre an verſchiedenen Stellen beobachtet wurde. Bei
Kahlſtellen, die durch Fraß des Moosknopfkäfers ent
ſtehen, darf nicht nachgeſät werden. Jn den Fehl
ſtellen können aber unbedenklich Futterrübenpflanzen
gepflanzt werden, da die Käfer an ältere Pflanzen
nicht mehr herangehen. Neben Rübenpläne, die Moos
knopfkäfer aufwieſen, dürfen im nächſten Jahre keine
Rüben gebaut werden, da die Anſteckung von Plan
zu Plan erfolgt.

9. Sehr zahlreich tritt in dieſem Jahre auch die
Runkelfliege wieder auf. Beſonders ſtark iſt der

aden der erſten Generation im Frühjahr, da die
Blattmaſſe der Pflanzen verhältnismäßig gering iſt.
Felder mit größerm Befall ſind ſpät zu verhacken und
zu verziehen, die ausgezogenen, befallenen Pflanzen
ſind am beſten zu verbrennen, damit die Maden keine
Notverpuppung durchmachen können. Allerdings wird
dieſe Maßregel nur in Kleinbetrieben durchführbar
ſein. Die zweite und dritte Generation kann durch
Spritzen einer mit Fluornatrium vergifteten Zucker
löſung wirkſam bekämpft werden.

10. Schwarze Aaskäfer und nebliger Schildkäfer,
die Teile der Rübenblätter auffreſſen, laſſen ſich durch
Spritzen mit Arſenpräparaten oder Ausſtreuen von
Perit leicht und ohne große Unkoſten vernichten.

11. Durch Verſuche der Verſuchsſtation für Pflanzen
ſchutz in Halle iſt die Bekämpfung der ſo gefährlichen
Rübennematode in ein neues Stadium getreten. Man
ſucht durch beſondere Reizmittel die im Boden bee
findlichen Cyſten zur Entwicklung zu bringen, wenn
keine Wirtspflanzen auf dem Felde ſind. Die aus
ſchlüpfenden Aelchen müſſen dann infolge von
Nahrungsmangel zugrunde gehen. Als Reizmittel
ſcheinen Chlorkalk, menſchliche Fäkalien und Luft zu
wirken. Jn dieſem Jahre werden in Deutſchland drei
Verſuche in dieſer Richtung angelegt.

An dieſen Vortrag anſchließend erfolgte dann eins
Beſichtigung der Gärtnerlehranſtalt und eine Begehung
der Freyburger Flur, wo dann an einzelnen Plänen
das Auftreten der Pflanzenſchädlinge genau beob
achtet und feſtgeſtellt wurde.

n Stuttgart eingetreken. Welche un
e äden der große Froſt des vorjährigen
Spätwinters zur Folge hakte, ergab die Ausſprache
über die Auffüllung der entſtandenen Lücken bei den
Obſtbäumen durch Neuanpflanzungen. Es gingen
in der Provinz Sachſen alleinetwaeiwe
Winter verloren. t r

lle wurden allein etwa 700 000 Obſtbäume amtlich
gemeldet. Mit Hilfe der beſtehenden Baumſchulen
onnte der größte Schaden erſetzt werden, ein Be
weis, daß ſie auf der Höhe ſind. Nach gemein
ſamem Mittageſſen im e e n führen dieTeilnehmer in einer Autokarawane nach Gvanſchütz,
um dort die bekannten ausgedehnten Kulturen in
Roſen, Obſtbäumen und Haſelnüſſen von Clemens
Lutſche zu beſichtigen.

Million Obſtbäume durch den harten
Landlwirtſchaftska mmer

Naumburg und Umgebung.

Neubau einer Saglebrücke.
Naumburg. Jm Arbeitsprogramm der Reichsbahn zur Sicherung des Sie bahnvertehre iſt auch

der Neubau der Eiſenbahnbrücke über die Saale bei
Eulau geplant. Durch den ſtarken Zugverkehr und
die gewachſene Laſt der Eiſenbahnzüge hat die Brücke
ſtark gelikten und entſpricht nicht mehr voll den an
ſie geſtellten Erforderniſſen. Schon in den letzten
Jahren wurde die Eiſenbahnbrücke durch ſtarke Eiſen
verankerungen etwas befeſtigt und geſichert. Für den
Neubau der Brücke macht ſich die Anlegung einer Not
brücke und eines Noteiſenbahndammes erforderlich, da
mit der Zugverkehr unbehindert an der Bauſtelle vor
ſich gehen kann.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Der Kampf um den Elternbeirat.

i Esr e ehe e be el

Loniſe Hamm, Paul Posprich, Guſt Gaplense
„Proletariſcher (KPD.) führt die
e

inkert,
mann Meier, Paul Oßner.

laſſenzimmer I von 8—18 Uhr ſtatt.

Aus der Stadt Halle.
Diebe tragen ein Denkmal ab.
Halle. Die Polizei überraſchte nachts eine AnzahlPerſonen, die am Kriegerdenting 1876/71 am Sein

tor den Bleibelag herunterriſſen und das Blei in die
Anlagen warfen. Man glaubte zunächſt an ein politi
ſches. Attentat, aber es ſtellte ſich heraus, daß die Ver
hafteten vorbeſtrafte Metalldiebe ſind.

Troſtloſe Zeichen der Zeit.
f Halle. In der Saalſtraße wurde eine 68 jährige

Frau in der Küche ihrer Wohnung erhängt aufge
funden. Der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

In der Landwehrſtraße wurde ein 20 jähriger
Mann an der Türklinke ſeines Zimmers erhängt auf
gefunden. In beiden Fällen gibt der Polizeibericht
keinen Aufſchluß über die Urſachen dieſer Tragödien.
Aber es beſteht wohl kein Zweifel darüber, daß es
ſich um zwei bedauernswerte Opfer der Erſchütterungen
n die gegenwärtig durch unſer ſoziales Gefüge
gehen.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 18. Juni 1930. Seile 5.

Ein welterer Schritt zur Vereinheltfehung n er

Eſektrowirtschaft
rer

Die jahrelangen Verhandlungen des Landeshaupt
manns der Provinz Sachſen um Einſtellung der eigenen
Stronterzeugung der Kberlandzentrale Südharz G. m. b. H.
in Bleicherode und Bezug von Fremdſtrom von der Eſag
haben nunmehr zu einem Erfolge geführt. Die letzten
Verhandlungen mit den Kreisausſchüſſen der Grafſchaft
Hohenſtein und Worbis wurden dadurch etwas er
keichtert, weil man vor der Wahl ſtand, entweder zum
Fremdſtrombezug überzugehen oder erneut große In
veſtierungen durch Aufſtellung einer großen Turbine mit
einer Leiſtungsfähigkeit von ea. 15 000 Kilowatts, eines
großen neuen Keſſels und eines zweiten großen Kühl
turms vorzunehmen, die mehrere Millionen Reichsmark
erfordert haben würden. Nach dem Vertragsentwurf
verpflichtet ſich die Überlandzentrale Südharz, bis zum
31. Dezember 1962 Strom von der e zu beziehen,
während das Kraftwerk ſelbſt in das Eigentum der
e Wergeet Der Vorteil des Fremdſtrombezuges liegt
in größeren r aſtritt begründet. Die Eſag
bezieht ihren Strom bekanntlich von den Reichselektro
werken aus dem Rieſenkraftwerk Zſchornewitz, das u. a.
S Berlin und einen großen Teil des mitteldeutſchen
Gebietes mit elektriſcher Energie beſorgt. Mit den
heutigen Einrichtungen von Südharz iſt es nicht mehr

lich, die Mehrabgabe von Strom zu ſteigern, da die
etzt laufenden Turbinen am Ende ihrer Leiſtungsfähig
keit angelangt ſind. Die Neuinveſtierungen würden

Der Saagtenſtand
im Landkreis Merſeburg

Anfang Juni 1930.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,3 mittel (durchſchnittlich), 4 eng 5 D ſehr ering

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz
Wegen Betrugs hatte ſich der Arbeiter Bruno 3.

aus Kleinliebengau zu verantworten, weil er un
befugterweiſe bei einem Dölziger Geſchäftsmann 15 M.
einkaſſiert, das Geld aber nicht abgeliefert, ſondern für
ſich verbraucht hatte. Er wurde zu 20 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 5 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Wilderer-Leidenſchaft.
Schöffengericht Halle.

Wegen Jagdvergehens hatten ſich zwei Arbeiter
aus Schkeuditz vor Gericht zu verantworten. Schon
ſeit längerer Zeit hatten Bewohner der Schkeuditzer
Umgegend in mondhellen Nächten Schüſſe gehört, und
daräufhin machte ein Forſtbeamter und Landjäger
eine Streife, wobei ſie auch zwei Männer mit Ge

Iweſte Hand Wagen

zeugt Sie von dem Zustand der Wagen.

Sie unverbindlich weine Ausstellung.
Einige Modelle uus der großen Ruswanl

4 PS Opel-ILimousine 10 S Opel-Phaeton
6 P Aga-Limousine i

Lieferwagen: K. 100 300 500

tiſch wirkungsvollen Handlung.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an den Automobilhändler.
Eine große Auswahl wirklich guter Fahrzeuge finden Sie
bei mir. Der Ruf meines Hauses bürgt Ihnen dafür,
Sie vorteilhaft Kaufen. Die Preise liegen weit unter
tatsächlichen Wert, den die Fahrzeuge repräsentieren. Eine
Probefahrt, die jederzeit vorgenommen werden Kkann, über

Ich brauche Platz, deshalb habe ieh mich entsehlossen, die
Preise erheblich zu reduzieren, ohne Räcksieht auf den
Gestehungswert. Eine Gelegenheit für Sie! Besichtigen

2 P Hanomag-Zweisitzer 9 P8 Studebaker-Phaeton

10 P Essex- Limousine
Einige Preſslugen: Rm, 300 300 750 1000 1500

Otto Kühn Halle a. S.
Abt. Opel- Großhandlung Telefon 27351.

Prov ine Sachsen
einen erheblichen Kapitaldienſt erfordern, zudem iſt
auch die Unterhaltung durch Kohlenbezug aus der Ober
röblinger Gegend auf die Däuer teuer Nach vor
ſichtigen Schätzungen rechnet man beim Fremöſtrom
bezug m eine allmähliche Steigerung des Gewinn
ertrages beim Fremdſtrombezug. Lange Verhandlungen
erforderte die Frage der Bekeiligung der beiden Land
kreiſe. Gegenwärtig beſitzt die Provinz Sachſen mit
einem Nominalgeſellſchaftskapital von 3 276 600 RM.
54,43 Prozent des Geſamtkapitals. Die beiden Kreiſe
verlangten eine Abgabe der Provinz des 50 Prozent
überſteigenden Anteils. Man einigte ſich ſchließlich da
hin, daß der Provinzialverband 2 Prozent abtritt, ſo
daß ſich in Zukunft die Beteiligung der Geſellſchafter an
der Südharz wie folgt geſtaltet:

Provinz Sachſen 50,429 Prozent, Kreis Grafſchaft
Hohenſtein 23 Prozent, Kreis Worbis 23 Prozent
Land Thüringen 1,787 Prozent, Stadt Nordhauſen
1,07 Prozent, Kreis Heiligenſtadt 0,357 Prozent,
Kreis Duderſtadt 0,357 Prozent 100 Prozent.

Die Provinz will die zwei Prozent des Geſellſchafts
kapitals (120 400 RM. Nominalwert) zu einem Kauf
preis zu 130 Prozent abtreten, ſo daß die erforderliche
Summe 156 520 RM. beträgt. Der Kaufpreis braucht
nicht in bar gezahlt zu werden, ſondern wird gegen Ver
pfändung der Dividende verrechnet.

e

wehren erwiſchten. Auf Anruf warfen dieſe die
Waffen weg und flüchteten, bekamen eine nachgeſandte
Schrotladung in den Rücken und wurden dann gefaßt.
Der Forſtbeamte behauptete, der eine der Angeklagten
habe auf den Anruf nicht reagiert““ worauf er ge
ſchoſſen habe, mußte ſich aber den Einwurf gefallen
laſſen, daß doch dann die Schrotladung den Ge
troffenen in der Bruſt und nicht im Rücken ſitzen
müſſe. Die gleichzeitige Anklage des Widerſtandes
wurde daher auch vom Staatsanwalt fallen gelaſſen
und ſo hatten ſich die beiden Arbeiter nur noch wegen
Wilderns zu verantworten. Sie gaben die Straſtat
auch ohne weiteres zu, zumal ja die erlegten drei
Faſanen ſamt Flinten und Ruückſäcken unwiderlegliche
Beweisſtücke waren. Der eine der Beklagten bekannte
auch ohne weiteres, ſchon ſeit 1923 gewildert
zu haben, was ihm ſein Verteidiger als eine „Sau
dummheit“ anrechnete. Sehr klug war es vielleicht
auch nicht geweſen, denn das Gericht erkannte gegen
ihn auf neun Monate Gefängnis, zumal er
auch ſchon vorbeſtraft war, während ſein weniger
„ſauüdummer“ Genoſſe mit drei Monaten davon
kam und auch noch eine dreijährige Bewährungsfriſt
zugeſtanden bekam.

Weiße Wand
„Der Ladenprinz.“ „Nacht vhne

Hoffnuttg.“
Der neue, ab Dienstag im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ laufende Spielplan bringt zwei Großfilme
der ſtummen Produktion. „Der Ladenprinz“, nach
dem Roman von Kurt Münzer, von Regiſſeur Erxich
Schönfelder für den Film bearbeitet, iſt ein Luſtſpiel
ſchlager voll kräftiger Bilder, die durch eine ſchmiſſige
Regie, gute Darſtellung und flottes Tempo vorteilhaft
aus dein üblichen Rahmen herausgehöben werden.
Jnhaltlich behandelt der Film den Aufſtieg eines
kleinen Verkäufers aus der Provinz zum erſten Mode
künſtler der Großſtadt. Amüſant vom Anfang bis
zum glücklichen Ende, voll von prächtigen Humor und
ulkigen Einfällen, das ſind Eigenſchaften, die zum Er
folge führen. Harry Halm als begehrter Laden
prinz“ köſtlich in Spiel und Maske; Arthur
Roberts eine ausgezeichnete Type als alter Trottel
und Schwerenöter, dem Siegfried Arno als ſein
Prokuriſt in bekannt ulkiger und humorvoller Weiſe
ſekündiert. Das Metier der Anſtandsdame verkörpert
treffend Adele Sandwik, und die wirkliche Prin
zeſſin Tatjang wird von La Jone ſcharmant und
elegant wiedergegeben. Auf einen ernſten Ton ge
ſtimmt iſt der zweite Großfilm Die Nacht ohne Hoff
nung Jn ſinnvollen und feſſelnden Bildern wird hier
das Hohelied der Mutter und Kinderliebe geſungen.
Der dornenvolle Weg eines als Kind von Verbrechern
den Eltern entführten, auf den Weg des Verbrechens
gedrängten, wegen Mordes an den Schuldigen zum
Tode verurteilten Menſchen bis zur hen e Löſung
des gordiſchen Knotens bildet den Jnhalt der drama

gefaßt, in 3

zahlt bar was er verzehrt?!“
Es gibt eine Stadt in den Vereinigten Staaten

von Amerika, in der kein Menſch, ſei er arm oder
veich prominent oder unbedeutend ſich irgend etwas
auf Kredit kaufen kann, und wo jeder Kauf in
bar bezahlt werden muß. Dieſe Stadt iſt
Bloomfield im Staate Nebvaska. JDie Urſache dieſer eigentümlichen Verhältniſſe
hiegt darin, daß im Jahre 1927 die Abzahlungs
und Kreditbriefe in Bloomfield einen ſolchen
Umfang angenommen hatten daß die meiſten
Haden- und Geſchäftsinhaber dort am
Rande eines vollſtändigen Ruiws ſtanden
Da trat der Verein der ſtädtiſchen Kaufleute und
Ladenbeſitzer zuſammen. Die Lage wurde in der
Verſammlung heiß diskutiert und der Beſchluß wurde

ft keinen einzigen Gegenſtand, ſei
er gaitch unbedeutend, auf Kredit oder Abzahlung zu
verkaufen. Da die ſtrikte Durchführung eines
ſolchen Beſchluſſes nicht leicht war, wurde auch be
ſchloſſen, jeden Kaufmann für einen Verſtoß gegen
dieſe Regel mit einer Strafe von 100 Dollar
zu belegen. Dieſe Strafe ſollte bei jedem weiteren
Kreditperkauf verdoppelt werden. Die Folge davon
war, daß kein einziger Kaufmann es wagte, ohne ſo
fortige Barzahlung irgend etwas zu verkaufen
Dem Exempelder Kaufleuteſolgten die
Arztke, Zahnärzte und Rechtsanwälte
der Stadt Bloomfield.

Und ſo iſt heute, 22 Jahre nach der Beſchluß-
faſſung, das Wort „Kredit“ in Bloomfield gänzlich
aus dem Gebrauch verſchwunden. Es herrſcht jetzt
Ruhe und Frieden in den Straßen Bloomſields.
Jedermann geht ruhig ſeinen Weg, ohne Angſt, von
einem Gläubiger barſch e zu werden oder

Seitengaſſe unbemerkt verſchwinden zu
müſſen.

„Richard Wagner“ fliegt nach
Auſtralien.
Die Loebeeren der engliſchen Auſtralienfliegerin

Amy Johnſon laſſen manchen Flugenthuſiaſten nicht
ſchlafen. So meldete ſich vor kurzem ein ehemaliger
engliſcher Marineoffizier, der ſonderbarerweiſe auf
den urdentſchen und weltberühmten Namen Richard
Wagner hört. Der engliſche Richard Wagner iſt
725 Jahre alt und hat nie ſein Flugzeuge be
ſtie gen. Nach der Großtat Amy Johnſons glaubt
er an den Flugſport. Ein Flugzeug, meint Mr.
Wagner, iſt heute ein beſſeres Verkehrsmittel als
ein Auto der beſten Marke Jn 14 Tägen will der
unternehmungsluſtige alte Herr das Fliegen er
lernen. Es fehlt ihm allerdings an Geld, und des
halb bittet er großzügige Finanziers, ſein Unter

Flugzeug zu kaufen, und ve unterſtüßen. Ex fordert Leute auf, ihm
fern rpflichtet ſich 14 Tage
nach Empfang der Maſchine zu ſtarken

Japaniſche Eiſenbahnidylle.
Wie alles klein iſt in Japan, dieſem Wunderland

der Miniaturen, iſt auch die Eiſenbahn klein
Klein aber gut! Die Schnellzüge ſind nach
amerikaniſchem Muſter eingerichtet, huftig und kom
fortabel. Und immer ſind die Züge voll, denn der
Japaner ſo wenig er im allgemeinen in das
Ausland reiſt reiſt viel im eigenen
Lande. Und wie reiſt er! Mit kleinſten Mitteln
ſchafft er ſich größte Bequemlichkeit. Bei ſelbſt wochen
langen Reiſen beſteht ſein Reiſegepäck aus einem
fachen Coupéköfferchen, in welchem ſeine Kimonos,
meiſt noch ein eurvopäiſcher Anzug und die ſonſtigen
Bedaxfsartikel mit geradezu erſtaunlicher Ausnutüng
des Raumes verpackt ſind.

Luſtig und für den Europäer ungewohnt iſt das
Betragen der japaniſchen Reiſenden. Auf klappernden
Sandalen trippeln ſie in den Zug und belegen ihre
Plätze. Alles geht ſchnell, reibungslos und

ſelbſt bei größter überſüllung friedlich und
ohne Zank

vor ſich. Streitigkeiten und wüſte Schimpfereien, wie
man ſie bei uns in Europa bei Uberfüllungen täglich
zu hören bekommt, ſind in Japan unbekannt. Da
die Sitte in Japan, Freunde und Verwandte zur
Bahn zu geleiten, geradezu ein Geſetz der Höflichkeit
iſt, ſtehen faſt vor jedem Fenſter viele Menſchen die
mit abgezogenem Hut und immerwährende Aus
tauſch von Höflichkeitsphraſen unter komiſch an
mütenden, knietiefen Verbeugungen dem Reiſenden
Geſindheit und Wohlergehen wünſchen Und wenn
der Zug im Rollen iſt, fließt dieſe unendlich tiefe
Verbeugung wie eine fortlaufende Welle durch die
auf dem Bahnſteig verſammelten Menſchen

Nun beginnen die Reiſenden, es ſich bequem zu
machen. Die Köfferchen werden verſtaut, und dann

die Sandalen abgeſtreift und die Beine auf
die Sie gezogen. Denn erſt, wenn der

Japaner in ſeiner heimiſchen Manier mit gekreuzten
Beinen wie ein Buddha ſiht, fühlt er ſich wohl. Nach
kürzer Zeit hocken ſämtliche Männlein und Weiblein
mit hochgezogenen Füßen auf den Sitzen. Allerdings
beſteht zwiſchen den Geſchlechtern ein Unterſchied Die
Frau achte ſtets darauf daß ihre Beine vomKimons bedeckt ſind, aber der Mann iſt r
prüde. Uberhaupt geht alles mit einer ſelbſt
e den Europäer verblüffenden Un

iertheit zu.r ſchreit ein Kind, aber kein Menſch regt

Japan iſt ja das Kinderland, das Paradies

der Babys. eKinder müſſen ſchreien, alſo läßt man ſie ſchreien
Mit anmutigſter Natürlichkeit öffnen die Mütter ihre
Kimonos und bieten den kleinen Schreihälſen die
an n findet es anſtößig, keiner ſieht über
aupt hinJm e des Wagens befinden ſich in den

Boden eingelaſſene Meſſingſpicknäpfe. Obſtſchalen
Speiſereſte werden hineingeworfen und geſpuckt
wird Mein Gott Geſpuckt! Es gibt kein
Land in der Welt, wo ſoviel geräuſpert und ge
ſpuckt wird.

Aber nicht nur geſpuckt, ſondern es wird auch ge
ſungen. Jn keinem Lande wird auf Reiſen ſoviel
geſungen, wie in Japan. Nicht baut ſingen ſie ſondern
es iſt ein leiſes Summen. Sie hocken an den
Fenſtern, laſſen die märchenhaft ſchönen Landſchaften
ihres geliebten Heimatlandes an ſich vorüberfliegen
und ſummen ſtundenlang ihre melaäncholiſchen
Liedchen. Sie ſummen, bis ſie ihr Reiſeziel er
reichen, wo wieder eine große Schar von Freunden
und Bekannten ſie erwartet und minutenlang wieder

ſi

unter knietiefen, nie endenden V n Will-
kommens und Höflichkeitsphraſen ausgetauſcht
werden. Ein komiſches Reiſevölkchen, dieſe Gelbew!

„Paßz auf, Fritz. Wenn dein Vater eine beſtimmte
Arbeit in einer Stunde tun kann, und deine Mutter
kann dieſelbe Arbeit auch in einer Stunde machen,
wie lange würden ſie brauchen wenn ſie zuſammen
arbeiten Drei Stunden, Herr Lehrer.
Unſinn! Denk mal genau nach. Drei Stunden
Herr Lehrer. Die meiſte Zeit würden ſie ſich

zanken.“ r
„Jch dringe immer darauf, daß ſich mein Mann

in den Klubſeſſel ſetzt und die Füße auf den Tiſch
legt. „Warum? Soll das geſund ſein
„Jch weiß nicht. Aber nachher finde ich immer Geld

Kannſt du deinen Schneider als gut empfehlen

O ja zum Beiſpiel dieſer Anzug hier hat bis
zur letzten Raten zahlung gehalten.“

Der Chef ruft den Prokuriſten. Sie haben ja
den Betrag ins Soll ſtatt ins Haben gebucht?!

Stottert der Prokuriſt: Verzeihung, Herr Chef
ich bin Links händer.“

Die neue Mode. Gattin Wirſt du mich auch
lieben, wenn ich vollſchlank werde? Gatte: Jch
gehe mit dir „durch dick und dünn“

Paſſende Erklärung. Sie. Sag mal Männchen,
was iſt eigentlich ein Nonſtop-Rekord Er. Hm

zum Beiſpiel eine Gardinenpredigt von dir.

„Kopfwaſchen, mein Herr? Sie haben Staub in
den Haaren Das iſt kein Staub. Das iſt Jn
ſektenpulver.“

Reklameteil.
Wäſcheſpülen leicht gemacht. Manche Hausfrau gibt ſichmit ihrer Wahhe die erdenklichſte Mühe damit ſie recht ſchön

weiß und nicht etwa grau oder gelblich wird. Sie weicht
wichtig ein, nimmt die vorgeſchriebene Menge Waſchmittel,
köcht richtig und doch hat ihre Wäſche zuweilen einen
gelblich-graiten Schein. Woran mag das liegen? Laſſen Sie
als Antwort folgende Frage gelten Widmen Sie dem Spülen
die erforderl Sorgfält? Hier liegt in der Tat meiſt die
Urſache! Das Spülen der Wäſche hat den Zweck, ſie von
allen Laugenreſten zu befreien, die ſie während des Kochens
in ſich aufgenommen hat. Dieſe Rückſtände der Waſchlauge
verurſächen bei mangelhaftem Spülen das gebliche, Unſchöne
Ausſehen und ſie verurſachen gleichzeitig das üble „Fuſſeln“,
das zur Hauptſache nichts weiter iſt, als eingetrockneter Seifen-
ſtaub, der zerſtäubt, wenn man die m aus dem Sthrank
nimmt. Man muß beim Spülen das Waſſer immer ſo oft
erneuern, bis es vollſtändig klar abfließt. Am recht ſchnell
zum Ziel zit gelangen, ninimt man zum erſten Spülen gut
warmes Waſſer, dein man eine Handvoll Sil kalt verrührt beigibt. Darin läßt man die Wäſche einige Minuken
ziehen Und ſpült dann in kalten Waſſer nach.

em

S Ieder Rauſt el unseren Iwerentenl e n das jängs te Er

e

Sie erreichen ſchnelle und voſſkommene Lösung

aller Seifenreste und beugen dem Grau- und Gelb-

werden lhres Wäscheschatzes vor. S kalt auf
gelöst- dem ersten warmen Späſwasser beigegeben,

bietet absolute Gewaähr für ein Wascher-

gebnis von untadeliger Reinheit, herrlichem
Wohlgeruch und besonders weißem Too-

e e le ezeugnis der Persilwerke: (D Henkels Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmitref?

er
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Todesopfer des Laſtkraftwagenunglücks

bei Seeburg.
Ahlsdorf. Das Laſtkraftwagenunglück auf der

HalleEislebener Chauſſee, bei dem neun Steinſetzer
von hier verletzt wurden, hat nun ein Todesopfer
gefordert. Einer der Schwerverletzten, der Familien
vater Karl Raap, iſt geſtorben.

Gewalttätigkeiten im Streikgebiet.
40 Kommuniſten feſtgenommen.
überfall auf einen Brotwagen.

F. Eisleben. Im Streikgebiet bei Mansfeld
greift die Polizei ſcharf gegen alle Terrormaßnahmen
durch. Bisher wurden insgeſammt 40 Kommuniſten
feſtgenommen, hauptſächlich aus Halle und
Ammendorf, die ſogar gegen die Polizei und die
Landjäger gewalttätig zu werden verſuchten. U. a.
wurde in der Nacht ein Polizeiauto mit
Steinen beworfen. Mitglieder der ſog. „anti
faſchiſtiſchen jungen Garde“ überfielen früh um 6 Uhr
einen Brotwagen der Mansfelder Bäckerei; Beute
machten ſie jedoch nicht, denn der Brotwagen war
leer. Beim Nahen der Polizei flüchteten die Burſchen.

Einbruch in eine Zementwarenfabrik.
Enktäuſchke Diebe.

t Elſterwerda. Jn der Hoffnung auf größere
Beute drangen in einer Nacht, wie feſtgeſtellt wurde,
mehrere Einbrecher nach Eindrücken einer Scheibe in
die Zementwarenfabrik von Mün auf dem Weinberge
ein. Nachdem ſie alle Behältniſſe durchwühlt hatten,
mußten ſie mit enttäuſchten Geſichtern abziehen. Vor
her jedoch ſtärkten ſie ſich noch in der Küche. Die Spur
der auf Fahrrädern gekommenen „Nachtſchwärmer“
führt nach Hohenleipiſch.

„Schwerer“ Diebſtahl aufgeklärt.
F. Kölhen. Ein guter Fang glückte der hieſigen

Polizei. Von dem Grundſtück der Deutſchen Solvay-
Werke im benachbarten Oſternienburg war eine
große Menge Blei geſtohlen worden. Der Ver-
dacht richtete ſich gegen drei junge arbeitsloſß polniſche
Arbeiter in Oſternienburg. Dieſe konnten dabei er
tappt werden, als ſie auf einem Handwagen über fünf
Zentner Blei zum Händler fahren wollten. Sie gaben
den Diebſtahl zu und rückten auch den Reſtteil der
Beute, den ſie noch im Beſitz hatten, heraus.

Halber Hochzeitsſchmaus wegen Diebffahls.
f Roßlau. Eine paſſende Gelegenheit hatten ſich

Diebe ausgeſucht. Während man im Hauſe fröhlich
beim Polterabend ſaß, räumten ſie den Keller
aus. Sie taten ſich gütlich und hießen dann Fleiſch,
Frikaſſee, Wein uſw. mitgehen. Der Hochzeitsgeſell
ſchaft blieb nichts weiter übrig, als ſich mit dem
halben Hochzeitseſſen zu begnügen.

Von flüſſigem Eiſen tödlich verbrannt.
F Blankenburg (Harz). Jn den Harzer Werken

verunglückte der jugendliche Arbeiter Gaß mann töd
lich. In der Gießerei lief ihm flüſſiges Eiſen aus einer
Gießpfanne, die auf einer Laufkatze rollt, in die Seite.
Kurz nach dem Unfall verſtarb der Unglückliche an
den erlittenen inneren Verletzungen.

Das Bein zerſchmettert.
F Artern. Als auf dem Neubau der Zuckerfabrik

der 29jährige Maurer Karl Meinicke etwa 20 Zentner
ſchweres Eiſenmaterial hochwinden wollte, ſtürzte dieſes

Unglück an cien

Lockencdie Versicherungssumme
Die Diemenbrände von Parchau aufgeklärt. Der verleitete Brandſtifter als

Erpreſſer. 1 Jahr Gefängnis.
Burg. Unter großem Intereſſe der Offentlikeit fand hier der Prozeß gegen den Landwirt Den

hard Schmidt aus Parchau ſtatt. Er war an
geklagt, ſich in zwei Fällen der

Verleitung zur Brandſtiftung und des Verſiche
rungsbetruges

ſchuldig gemacht zu haben. In beiden Fällen ſoll
gls Mithelfer der Wirtſchaftsgehilfe Wegener aus
Parchau in Betracht kommen. Gegen W. mußte das
Verfahren abgetrennt werden, da er wegen einer
Blinddarmentzündung ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte.

Schmidt beſitzt in Parchau eine größere Wirt
ſchaft. Jn der Werderſchen Mark hatte er 1926 einen
200 Mandel umfaſſenden Weizendiemen ſtehen. Er
verleitete Wegener dazu, den Diemen in Brand zu
ſtecken. Jn der Nacht zum 8. Dezember brannte der
Diemen nieder. Schmidt bekam von der Verſiche-
rung 1350 Mark ausgezahlt. Davon ſoll Wegener
110 Mark von Schmidt erhalten haben. Wegener
ſtellte aber immer Lhergf s

neue erpreſſeriſche Forderungen.
Jn der Nacht zum 10. April 1928 brannte wieder

ein 325 Mandel umfaſſender Weizendiemen nieder.
Mit dieſem Brande will Schmidt aber nichts zu tun
haben, trotzdem Wegener in ſeiner Vernehmung be
kundete, daß er durch Schmidt zur Brandſtiftung ver
anlaßt worden ſei. Die Verſicherung zahlte
1780 Mark aus und Wegener bekam 50 Mark von

en Falle gab SJm erſten Falle gab Schmidt die Anſtiftung zumBrande zu. Viele Zeugen wanderten auf. s Be
merkenswert iſt, daß Parchauer Landwirte dem
Schmidt ein gutes Zeugnis als Landwirt ausſtellten.
Seine mit ihm in Scheidung lebende Ehefrau ſtellte
ihn dagegen als Menſchew hin, die viel trank und
morgens nicht aus dem Bett konnte. Jhr Mann
hätte große Darlehen aufgenommen, nur wiſſe ſie

ni wofür, zuletzt wären über 40000 Mark
Schulden dageweſen. Das Gericht billigte dem bis
n De Wwoldenon Schmidt mildernde Umſtände zu,
und das

Urteil
lautete ſchließlich auf ein J vier Monate Ge
fängnis. Das Gericht lehnte aber jedeShindt wurde aber

Strafausſetzung ab. aeineraus der Haft vorläufig gegen Stellun
Kaution in Höhe von 2500 Mark entlaſſen

Großfeuer und kein Waſſer.
F Zerbſt. Auf dem Grundſtück des Schmiedemeiſters

Buhro in Straguth kam in der Scheune Feuer aus,
das ſofort raſend um ſich griff und auch die Ställe
reſtlos einäſcherte. Trotzdem vier Feuerwehren
am Brandherd erſchienen, konnte nichts gerettet werden,
da Waſſermangel herrſchte. Erſt die herbeigerufene
Zerbſter Motorſpritze drückte von weither Waſſer
herbei, um den Brand überhaupt ablöſchen zu können.

1200 Zenkner Heu verbrannk.
Barby (Elbe). Auf dem Vorwerk einer Domäne

entſtand beim Entladen von Heuwagen Feuer. Das
Heu wurde auf den Boden geblaſen. Dabei muß ſich
das Gebläſe verſtopft und durch die Reibung entzündet
haben. 1200 Zentner Heu wurden vernichtet.

Vollſtändig eingeäſchert
Rothenkirchen i. V. Jn der Nacht iſt das An

weſen der Beſitzerin Eliſe Zöphel, beſtehend aus
Wohnhaus, Ställen, Scheune und Autoſchuppen, voll
ſtändig niedergebrannt. Nur das Vieh konnte
erettet werden. Zwei auf dem Gut wohnende
rbeiterfamilien haben ebenfalls ihre geſamte Habe

verloren. Man vermutet Brandſtiftung. Das
Gut war bereits einmal im März von Brandſtiftern
heimgeſucht worden.

plötzlich aus einer Höhe von etwa 3 Meter ab und traf
den M. gegen das rechte Bein. Der rechte Unter
ſchenkel wurde vollſtändig zertrümmert.
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus gebracht,
wo ihm das Bein bis zur Mitte der Wade abge
nommen werden mußte.

Ausbrecher
Heinrich Hunſtock wieder in Freiheit.

Mühlhauſen. Der Einbrecher Heinrich Hun
ſtock, der vor einigen Jahren die Mühlhäuſer und
Eiſenacher Gegend unſicher machte, iſt aus der
Strafanſtalt Ziegenhain ausgebrochen.Hunſtock war im Mai 1927 ſchon einmal aus dem
Strafgefängnis in Halle entflohen, nach zehn Tagen
aber in einem Strohdiemen wieder entdeckt und im
gleichen Jahre wegen einer ganzen Reihe von Straf
taten zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden, von denen er den größten Teil noch
abzuſitzen hat. Jetzt iſt es ihm nun abermals gelungen,
die Freiheit zu erlangen.

Aus dem Gefängnis ausgebrochen.
Nordhauſen. Der wegen Raubes zu einer Zucht

hausſtrafe verurteilte Bäckergeſelle Fritz Stange aus
Nordhauſen iſt aus dem Gerichtsgefängnis Dömitz ent

Bahnschranken
Von einem Laſtauto auf das Gleis geſchleudert.

Aue. Während der fahrplanmäßig 10.35 Uhr aus
Station Blauenthal im Ausfahren begriffene Perſonen
zug ſich in Bewegung ſetzte, hielt, von Wolfsgrün
kommend, vor der doppelten Bahnſchranke, die vor
ſchriftsmäßig geſchloſſen war, ein Perſonenauto, nur mit
dem Führer beſetzt. Jn dieſem Augenblick kam, eben
falls aus Richtung Wolfsgrün, ein Laſtauto der
Reichswehr. Der Führer dieſes Wagens bremſte
zwar beim Anblick der Schranke, konnte aber ſein Fahr
zeug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen, ſo daß
es auf das Privatautomobil mit ziemlicher Wucht auf
fuhr und dieſes durch die Bahnſchranke
drückte. Die Schranke zerſplitterte unter dem An
prall, der Perſonenwagen wurde auf die Geleiſe ge
worfen, die der Perſonenzug gerade zu paſſieren im
Begriff war. Es war unmöglich, den Zug auf die
kurze Entfernung zum Stehen zu bringen, doch gelanges dem Zugführer, durch Bremſen die Geſchwindigteit

des Zuges weſentlich zu verringern. Der Perſonen
kraftwagen wurde auf die Seite geſchleudert und blieb
ſchwer beſchädigt liegen. Der Chauffeur konnte

aus dem zertrümmerten Wagen herausgeholt werden.
Er hatte Verletzungen an Kopf und Armen erlitten.
Mit kurzer Verſpätung ſetzte der Zug die Fahrt fort.

Ein Geſpann von einem D-Zug erfaßt.
Der Kutſcher umgekommen.

Magdeburg. Der 20 Jahre alte Kutſcher
Schulz aus Salzwedel war mit dem Geſpann ſeines
Arbeitgebers über Land geweſen. Auf dem Wege nach
Rogenthin wurde das Geſpann am Bahnübergang von
dem DeZug erfaßt. Die Pferde wurden überfahren und
der Wagen noch einige Meter mitgeſchleift. Der
Kutſcher wurde durch den Anprall aus dem Wagen
heraus geſchleudert und ebenfalls überfahren; er war
auf der Stelle tot. Der Bahndamm ſoll zur Zeit
des Unglücks ungeſichert geweſen ſein, obwohl
Schranken vorhanden ſind. Ob ein ſtrafbares Ver
ſchulden des Schrankenwärters vorliegt, muß erſt noch
die Unterſuchung ergeben.

wichen. Nachdem er vergeblich verſucht hatte, die
Gitterſtäbe des Zellenfenſters auszubrechen, entfernte
er Teile des Bretterfußbodens. Er grub, der Mauer
entlang, einen zwei Meter tiefen Schacht, durch den er
ins Freie gelangte. Die Verfolgung des Ausbrechers
war bislang erfolglos.

Eine brennende Frau.
t Stendal. Von einem tragiſchen Unglücksfall

wurde die Familie des Molkereiverwalters Dankert
in Sanne Kreis Stendal) heimgeſucht. Die Ehe
frau war damit beſchäftigt, auf einem Spiritus
kocher Eſſen zu kochen. Plötzlich riß ſie den Kocher
um und der brennende Spiritus ergoß ſich über den
Körper der Unglücklichen. Jn Schrecken gſt
lief ſie verzweifelt nach dem Hofe, wobei ſie noch die
Treppe hinabſtürzte. Durch die gellenden
Hilferufe wurde der Ehemann auf das Unglück auf
merkſam. Jnzwiſchen hatte die Frau aber ſo ſchwere
Verbrennungen am ganzen Körper, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

41. vrdentlicher Verbandstag des Ver
bandes der landw. Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten, Halle a. d. S.

Erfurt. Am 21. Juni 1930 hält der Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten in Halle a d. S., dem
über 1700 ländliche Genoſſenſchaften mit 200 000 Mit
gliedern angeſchloſſen ſind, unter Vorſitz des Verbands
direktors, Landesökonomierat Dr. Rabe, ſeinen dies
jährigen Verbandstag in Erfurt ab.

Aus der Tagesordnung iſt beſonders hervorzuheben,
daß Landrat a. D. Dr. Dr. Gerecke, Berlin, über
„Die Bedeutung des Landvolkes für Deutſchlands Er
neuerung“ und der Präſident des Reichsverbandes der
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiff
eiſen, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, Berlin, über
„Die Zukunftsmiſſion der deutſchen land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften“ ſprechen wird.

Schon der Name dieſer beiden Referenten veranlaßt
ſicherlich die Landwirte und beſonders alle Genoſſen
ſchafter, dieſer Tagung beizuwohnen, wird ihnen doch
hier aus prominentem Munde die Lage und die Zu
kunft der deutſchen Landwirtſchaft und des deutſchen
Landvolkes vor Augen geführt werden.

Am Freitag, dem 20. Juni, findet im Reichshallen
Theater ein Begrüßungsabend mit muſikaliſchen,
geſanglichen und ſportlichen Darbietungen ſtatt. Das
Thüringer Land kann jeder bewundern, welcher an dem
am Sonnabendnachmitktag ſtattfindenden Ausflug teil

nimmt. Mit großen Ausſichtskraftwagen wird über Arn
en Ohrdruf Brotterode nach dem Jnſelsberg uns

riedrichroda gefahren.
Die ganze Tagung wird ſicherlich nicht hinter denen

der vergangenen Jahre zurückſtehen. Es wird eine Heer
ſchau werden der Mitglieder aller Genoſſenſchaften der
ne anhaltiniſchen Genoſſenſchaftsorgani
ation.

MinusKavaliere.
Das „Ehrenwork“ der Einbrecher.

Eiſenach. Zwei Einbrecher, von denen der eine
maskiert und bewaffnet war, drangen durch das
Parterrefenſter in eine Villa des Marientals ein, durch
ſuchten mehrere Zimmer und kamen ſchließlich in dem
Raum, in welchem der Sohn des Hauſes ſchlief. Unter
Vorhaltung der Piſtole und einer Blendlaterne ſuchten
ſie die Geldtaſche zu erpreſſen, die der junge Mann
in einem Nebenraum aufbewahrt hatte. Der über
fallene behielt ſeine Geiſtesgegenwart und gab den
Einbrechern den Aufbewahrungsort des Geldes unter
der Bedingung bekannt, daß ſie ſich unter „Ehren
wort“ verpflichteten, der dort liegenden Summe nur
50 M. zu entnehmen und das Haus ſofort wieder zu
verlaſſen. Die Einbrecher hielten Wort,
entnahmen der Börſe 50 M., ließen das übrige Geld
und Silbergerät liegen und verſchwanden.

Schwerer Anfall eines Marineaukos.
Ein Heizergefreiter gekötet.

F Ohrdruf. Auf dem Kolkerſtädter Rundweg
zwiſchen Ohrdruf und Gotha iſt ein Laſtkrafkt-
wagen der 2. Kompanie der 5. Marinegrtillerie
abteilung, die ſich zur Zeit auf dem hieſigen Truppen
übungspiatz befindet, infolge Materialverſagens ins
Rollen geraken. Der Heizergefreite Hoffmann
wurde bei dem Verſuch, ſich durch Abſpringen in
Sicherheit zu bringen, überfahren. Er erlilt einen
schädelbruch, an deſſen Folgen er geſtorben
iſt. Der Oberheizer Wendrien zog ſich einen
Beckenbruch zu. Drei weikere Marineſoldaken
wurden leicht verletzk.

Der Weltpelzkongreß in Leipzig.
Leipzig. Der Weltpelzkongreß, der aus Anlaß

der Jpa vom 23. bis 29. Juni in Leipzig ſtattfindet,
wird am 23. Juni durch einen Feſtakt im Neuen
Theater feierlich eröffnet werden. Die Eröffnung
nimmt Reichsminiſter Dietrich vor. Anſprachen
werden halten ein Vertreter der ſächſiſchen Regierung,
der Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig, ein Mitglied
des Berliner Diplomatiſchen Korps, der Vorſitzende der
Arbeits gemeinſchaft der Deutſchen Pelzwarenverbände
und ein beruflicher Vertreter der am Kongreß betei
ligten fremden Staaten. Über „Rohſtoffe und Fertig
waren im Welthandel“ ſpricht Geheimrat Profeſſor
Dr. Wiedenfeld, Leipzig.

Moktorrad fährt in eine Ausflüglergruppe.
6 Verletzte.

F Slsnitz i. V. Der Dachdecker Kurt Hertel aus
Tirpersdorf fuhr abends, von Olsnitz kommend, mit
ſeinem Motorrad in eine Gruppe junger Leute hinein,
die von einem Ausflug der Landeskirchlichen Gemein
ſchaft zurückkehrten. Er kam zum Sturz und erlitt
ſchwere Schädel- und Beinbrüche. Von den
Ausflüglern trugen drei junge Mädchen und zwei
Burſchen ſchwere Knochen- und Beinbrüche ſowie
Hautabſchürfungen davon. Sie mußten ebenſo wie
Hertel dem Slsnitzer Krankenhaus zugeführt werden.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. u

Eine 62jährige wählt den Verbrennungstod.
F Slsnitz i. V. Jn Haſelrain hat die 62jährige

Ehefrau Michael ihre Kleider mit Spirikus
überſchütket und dieſe dann angezündet. Sie hat
furchtbare Verbrennungen erlikken und
wurde nach dem Krankenhaus in Slsnitz gebracht, wo
ſie bald darauf ihren Verlehzungen er
legen iſt.

Der Sfkandal von Weinböhla.
Nur Gefängnisſtrafen. Jugendliche Verführerinnen.

Dresden. Jn viertägiger Verhandlung hatten ſich,
wie wir bereits berichteten, vor dem Dresdner Schöffen
gericht 21 Perſonen wegen Sittlichkeitsverbrechens an
zwei noch nicht vierzehnjährigen Mädchen zu verant
worten. Es waren Einwohner von Weinböhla und
Umgebung, die im Alter von 17 bis 67 Jahren ſtanden.

Das Gericht ſprach drei der Angeklagten
frei und verurteilte die übrigen zu
Strafen von ſieben Monaten bis ein Jahr zwei
Monaten Gefängnis. Da die beiden Mädchen,
um die es ſich handelt, gänzlich verwahrloſt
waren und vielfach ſelbſt den Anſtoß gegeben
hatten, ſah das Gericht von der Verhängung von
Zuchthausſtrafen ab.
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51 (Nachdruck verboten.)Dann trat er ähm einen Schritt entgegen.
„Vater!“

Der Doktor ſprang auf, ein drohender Funke
glimmte in ſeinem Auge. Der Wärter, der in der
offenen Tür wartete, wollte Wilhelm ſchon einen
Wink geben, aber da trat ein freundliches Lächeln
auf des Jrren Geſicht.

„Wilhelm, du biſt s! Kommſt einmal zu deinem
Vater, das iſt recht!

Beruhigt trat der Wärter zurück und ließ die
beiden allein.

„Wie geht es dix denn, Vater
Der Kranke faßte ſeinen Sohn um die Schultern

und zog ſein Haupt zu ſich herunter.
„Wilhelm, es iſt gut, daß du kommſt; ſie be

haupten, ich ſei krank, und haben mich in eine Jrren
anſtalt geſperrt. Zuerſt habe ich es nicht bemerkt,
ich bin aber ganz geſund. Nur Bruno, der ſchlechte
Menſch, hat es ihnen vorgeredet und mich ent
mündigen laſſen wollen, um alles in die Hand zu
bekommen. Er hat ſich beſtechen laſſen von dem
alten Baron, der mein Patent fürchtet. Nun halten
ſie zuſammen. Hüte dich vor Bruno!“

Plötzlich fing er gn zu weinen wie ein Kind.
„Den eigenen Vater in das Jrrenhaus zu

ſperren! Und ich bin ſo gut zu ihm geweſen. Sieh
nur, die Fenſter ſind vergittert, ſonſt wäre ich längſt
entflohen. Der Direktor iſt auch ſo ein Lump. Ge
ſunde Leute ſetzt er gefangen und ſagt, ſie ſeien ver
rückt. Willſt du mir nicht hier heraushelfen Hör
zu, ich einen Plan! Des Mittags habe ich

er. Du brauchſt nur aufzupaſſen, wo ich
im Park gehe. Du kannſt mich von draußen ſehen.
Jch ſtelle mich ſchon vorher an den Zaun, durch
Am harmlos, und wenn du pfeifft, dann geht es imarm

Er lächelte verſchmitzt und wies auf ſeine
v

f ort.“

h cht faul. Ich habe hier wei„Jch war nich: er weiter gearbeitet Nun bin b erte hinter das Wahre ge

kommen. Wie ſie ſich ärgern werden, der Baron
und Bruno, wenn wir das zu Geld machen.“

„Darf ich bitten. Der Herr Direktor hat nur
zehn Minuten erlaubt“, ſagte der eintretende Wärter.

„Siehſt du, wie ſie mich behandeln. Komm bald
wieder und ſage Bruno nichts.“

Wilhelm war ganz betäubt, als er herauskam,
und folgte dem Wärter mechaniſch in das Zimmer
des Direktors.

„Nun, wie fanden Sie Jhren Herrn Vater
„Körperlich ſehr trauxig, aber er ſprach durchaus

u und hält ſich auch für vollkommen ge
und.
„Das iſt immer ſo, und iſt auch gut, denn es er

leichtert den Armen ihr Los.“
„Jm Gegenteil, Herr Direktor. Mein Vater

leidet unendlich. Jſt es denn wirklich notwendig, daß
er hierbleibt?“

„Unter allen Umſtänden!“
„So würden Sie ſich weigern, meinen Vater zu

entlaſſen
„Es wäre unverantwortlich, denn der Kranke

könnte ſeiner Umgebung gefährlich werden.“
Wilhelm ritt in tiefen Gedanken nach Hauſe. Es

kam ihm vor, als habe er eine wichtige Miſſion zu
erfüllen. Kein Zweifel, der Vater war geſund, und
Bruno er zauderte, den Gedanken zu verfolgen.

Doch dann regte ſich etwas in ihm. Er mochte
Bruno nicht. Jmmer war er ihm zum Muſter ge
We Auf der Schule, zu Hauſe. Bruno war nun
ſchon lange ſein eigener Herr und tat, was ihm ge
fiel, während er noch die Schulbank drückte. Nun
hatte die Mutter gar noch beantragt, daß er der
Vormund ſeiner Geſchwiſter werden ſolle. Es
handelte ſich ja zwar nur um ein paar Jahre, aberer war ntſehls en, Einſpruch dagegen zu erheben.

Uns nun ſollte dieſer Muſterknabe
Er glaubte klar zu ſehen. Das Ganze ging vom

Baron aus; Bruno war ſein Mitſchüldiger, und
der Direktor der Jrrenanſtalt wahrſcheinlich be
P So etwas hatte er ja oft in Romanen ge

en.

Bei ſeiner Heimkehr ſuchte er Bruno auf und
fand ihn auf dem Felde.

e r ja er wie geht es dem Vater
„Danke, gut.Er ſchaute dem Bruder ſcharf ins Auge, aber

Bruno ſchien ehrlich erfreut. Das war ſicherlich
Verſtellung

„Komm doch einmal mit, ich habe Wichtiges mit
dir über Vater zu beſprechen.“

„Jch komme.“
Er rief den Leuten einige Aufträge zu und beide

gingen davon. Wilhelm konnte ſich nicht mehr be

errſchen. S„Bruno, warum haſt du den Vater in die Anſtalt
gebracht? Er iſt ja ganz geſund.“

„Jch, wünſchte von ganzem Herzen, er wäre es.
Aber leider ſpricht der Geheimrat ganz anders.“

„Der ſpricht wie ihr es haben wollt.“
„Wer, ihr?“ Bruno ſah Wilhelm perplex an.
„Nun du und der Baron!“
„Du, höre, n überlege dir gefälligſt, was

du ſprichſt. Was ſoll das heißen
„Das Vater vollkommen geſund iſt und mir ge

ſagt hat, daß du ihn auf Anſtiften des Barons in
die Anſtalt gebracht haſt.“

Bruno zitterte an allen Gliedern.
„Und das glaubſt du ſo ohne weiteres? Das

gbaubſt du von mir g.„Foll ich denkem, daß Vater die Unwahrheit
t 2

„Vater iſt ein armer Kranker.“
„So ſagſt, du!“
„Wilhelm!“

ſichere doch über mich her. Stärker biſt du ja
icher.
Bruno ging auf und nieder und zwang ſich zur
Selbſtbeherrſchung.

„Nun gut, Wilhelm, du biſt ein unreifer Knabe,
darum will ich dir die furchtbare Anklage verzeihen,die du gegen mich gerichtet haſt Jetzt aber verlange
ich von dir, daß du morgen nach Göttingen fährſt
und einen Profeſſor aufſuchſt, den du bitteſt, daß er
Vater unterſucht. Das Geld werde ich dir morgen

n.
Bruno fühlte, daß ſeine Kräfte zu Ende gingen.

Er fing faſt an zu ſchreien.
„Hörſt du, das tuſt du morgen! Das befehle ich

dir Jch habe nicht Luſt, unter ſolchem Verdacht
auch nur einen Tag länger zu leben, und wenn t
e n dummer Junge ausſpricht, wie du leider
noch biſt.„Deine Beleidigungen kannſt du dir ſparen und
zu befehlen haſt du mir gar nichts. Aber ich wollte
gerade dasſelbe von dir verlangen. Jch erwarte, daß
du das Geld bereithältſt.“

„Laß mich allein, das rate ich dir. Jch bin auch
nur ein Menſch, und wenn die Nerven einmal nicht
mehr wollen dann hüte dich!“

Bruno ging mit raſchen Schritten den kleinen
Abhang hinunter. Noch einmal blieb er ſtehen und
wandte ſich zurück.

„Sage tter, daß ich heute abend erſt ſpät
komme, ich habe einen wichtigen Gang vor. Wartet
nicht auf mich.“

Wilhelm kam ſich wie ein geſcholtener Knabe
vor und ärgerte ſich über ſich ſelbſt, beſonders
darüber, daß Bruno von ihm gefordert hatte, was
er ſelbſt verlangen wollte.

Bruno war an der Grenze ſeiner Pachtung an
gelangt. Ein kleiner Laubwäld ſetzte hier ein und
ein Bach floß murmelnd aus dem ſchattigen Dickicht,
um dann durch die Wieſen der Weſer zuzuſtrömen.
Es war ein en Plätzchen; ſchon oft hatte er
hier auf dem weichen Mooſe gelegen, wenn es in
ſeiner Seele tobte. Er konnte nicht denken. Was
ſein Bruder ihm angetan, war zu furchtbar.

„Bruno, treffe ich dich hier!“
Er. fuhr auf. Liſa Sandrock ſtand vor ihm.
„Liſa, duEr mußte nach Worten ſuchen. Sie, nach der er

ſich in all den Wochen geſehnt, ſah er plötzlich vor
ſich, nach der ſein Herz mit jeder Faſer verlangte,
und vor der er dennoch geflohen war, um ihr nicht
zu zeigen, wie ſein ganzes Selbſt nach ihr ſchrie.
Jetzt, wo er jeden Menſchen meiden, wo er ſich ſelbſt
in der Einſamkeit wiederfinden wollte, erſchien ſie
ihm.

Sie ahnte nicht, was in ihm vorging, und ſtreckte
ihm die Hand entgegen.

„Ja, Bruno, und ich ſuche dich. Jch komme nur
deshalb vom Forſthaus Haſt du einenr herüber.Augenblick Zeit für mich?“ e

Jmmer noch ſtarrte er ſie wie ein Wunder an,
das S n er nicht imſtande war.

„Du kommſt zu mir
„Wundert dich das ſoſehr? Jch dachte, du ſeieſt

noch mein Freund, wie früher; ich brauche einen
Rat und wollte dich bitten aber

Sie fühlte das Seltſame in ſeinem Weſen, ihre
Lippen ſtockten und ihre Hand ſank herab.
Bruno war wie im Taumel. Er hätte ſie an ſi
reißen und küſſen mögen, bis ihm die Sinne ver
gingen. Schien es nicht, als habe der Himmel ſie
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Acs aer Welt
Grauſiger Frauenmord.

Jn Mülheim an der Ruhr wurde von einem Ar
beiter, als er ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtätte be
fand, am weſtlichen Ufer der Ruhr der Kopf einer
Frau aufgefunden.

Der Kopf iſt in der Höhe des Kehlkopfes glatt vom
Rumpfe gekrennk.

Halswirbel ſind nicht zu ſehen. An der linken Seite
befindet ſich eine große Wunde. Die anderen Körper
teile ſind bisher nicht aufzufinden. Der Kopf hat dunkel
blondes kurzes Haar, kleine Ohren und ſchmale Naſe
und iſt gut erhalten; er kann nur ganz kurze Zeit im

Waſſer gelegen haben. Auf die Nachricht begab ſich ein
Beamter der Mordkommiſſion Ruhrgebiet nach Mül-
heim, um mit der Ortskriminalpolizei die Ermittelungen
aufzunehmen. Nach Angabe der Mülheimer Polizei
ſoll es ſich um eine auswärtige Frau handeln, da in den
letzten Wochen keine Mühlheimer Perſon als vermißt
gemeldet iſt.

Erbſchaftsklage Loeske abgewieſen
Vor dem Landgericht in Berlin fand dieſer Tage

wieder ein Termin im Prozeß um die Millionenerb
ſchaft Loeske ſtatt. 88 Verwandte des verſtorbenen,
ſteinreichen Albert Loeske klagten bekanntlich gegen
zwei von Loeske eingeſetzte Erben und verlangten, daß
das Teſtament für ungültig erklärt würde. Landgerichts
direktor Fielitz verkündete folgendes Urteil:

„Die Klage wird abgewieſen und die Koſten
den Klägern auferlegt. Das Arkeil iſt in Höhe von
4060 RM. ſofort vollſtreckbar.“

Der Vorſitzende führte folgende Gründe auf. Die
Hauptfrage in dieſem Prozeß war, ob das Teſtament
vom 2. Auguſt von Albert Loeske ſtammt und ob es
den geſetzlichen Vorſchriften entſpricht. Man kann nicht,
wie es die Kläger getan häben, verlangen, daß ein
Teſtator bei Abfaſſung des Teſtaments einen Zeugen
neben ſich ſtelle. Das Gericht hat die Überzeugung ge
wonnen,

daß das Teſtament in allen Teilen echt iſt.
Loeske war ein älterer Junggeſelle und hat nur ent
fernte Verwandte, die ſeinem Herzen nicht naheſtanden.
Loeske hat einen großen Konzern gegründet, an dem er
mit ſeiner ganzen Liebe hing. Deshalb konnte Loeske
es auch nicht wünſchen, daß das Vermögen unter die
Verwandten verteilt würde, zumal keiner den Konzern
hätte leiten können. Frau Roſa Blauſtein ſtand dem
Verſtorbenen ſehr nahe und hat ihm die Gattin erſetzt.
Deshalb kann es nicht als auffallend bezeichnet werden,
daß dieſe von Loeske in ſeinem Teſtament als Univer
ſalerbin eingeſetzt wurde. Sein Sozius Oppenheimer
war ſeine rechte Hand, deshalb lag auch der Gedanke
ſehr nahe, daß das Ehepaar Oppenheimer den Konzern
erbt, den es mit ihm zuſammen aufgebaut hatte.

Lebensretter ertrunken.
Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich auf dem

Plötzenſee. Ein junger Mann war in die Tiefe ge
ſunken und rief, als er noch einmal an die Ober
fläche kam, laut um Hilfe. Kurz entſchloſſen ſprang
der Arbeiter Emil Zachow nach. Es gelang ihm
auch, den Bedrängten ans Ufer zu bringen. Jm
lehten Augenblick verließen Zachow ſelbſt die Kräfte,
und er verſank in den Fluten. Während der Ge
rettete ſich bald erholte, konnte Zachow nur noch als
Leiche geborgen werden.
Schweres Autounglück auf der Avus. e

Auf der Avus ereignete ſich in der Höhe des Forſt
hauſes Grunewald ein ſchweres Autounglück. Ein
FordRoadſter, der mit vier Perſonen beſetzt war,
ſtürzte in voller Fahrt um, überſchlug ſich zweimal
und blieb auf der Seite liegen. Von den Jnſaſſen
des Autos erlitt eine junge Dame ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie auf der Stelle verſtarb. Die drei
anderen Jnſaſſen, zwei Herren und der Chauffeur des
Wagens, wurden mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Franzöſiſcher Flieger vermißt.
In Buenos Aires iſt man noch immer ohne Nach

richt von dem franzöſiſchen Flieger Gillaumet, der
den Südamerikapoſtdienſt für die franzöſiſche Luftpoſt
geſellſchaft verſieht. Dieſer Dienſt hat als Ausgangs
punkt San Louis du Senegal und wird als ge
miſchter Luft und Dampferpoſtdienſt durchgeführt.
Nachforſchungen nach dem Vermißten, der bei ſehr
ungünſtigem Wetter abgeflogen war, blieben bisher
ergebnislos.

Das Geheimnis um Bela Kiß
Lebt der 30fache Mörder irgendwo im Verborgenen?

Jn einem kleinen Orte der einſt ungariſchen, jetzt
rumäniſchen Provinz Siebenbürgen tauchte dieſer Tage
das Gerücht auf, der Spenglermeiſter, der vor kurzem
dort Selbſtmord verübt hat, ſei Béla Kiß geweſen, der
unter einem falſchen Namen am Abhange der Karpathen
lebte. Solche Gerüchte flattern aller fünf Jahre einmal
auf. Wo es Zweifel gibt, dort beginnt die Phantaſie
ihr Werk. Von Beéla Kiß, dem ungariſchen Maſſen
mörder, dem Blaubart von Cinkota, hieß es, er ſei im
Kriege gefallen. Aber man weiß, wie leicht beim Maſſen
ſterben im Kriege eine Unterſchiebung möglich war, und
man neigt deshalb in Ungarn noch immer zur Anſicht,
daß Béla Kiß, der ſcheußlichſte aller Verbrecher, die die
ungariſche Kriminalgeſchichte kennt, irgendwo im Ver
borgenen lebt. Ob man mit einem Gewiſſen, das mit
der Vernichtung von dreißig Menſchenleben belaſtet iſt,
noch zwei Jahrzehnte leben kann? Wer kann dieſe Frage
beantworten?

Es war im Mai 1916. Da erzählte im kleinen Orte
Cinkota nächſt Budapeſt eine alte Bedienerin eine ſelt
ſame Geſchichte. Sie ſei jeden Freitag zum Spengler
meiſter Béla Kiß gekommen, um die Wohnung und die
Werkſtätte, bis auf ein Zimmer, das ſtändig verſchloſſen
war, gründlich aufzuräumen. Neugierig wie ſchon alte
Frauen ſind, habe ſie einmal durch das verſtaubte Tür
fenſter in die verſchloſſene Kammer geguckt und dabei
habe ſie Kiß geſehen. Er ſei wütend über ſie hergefallen
und habe

ihr verboten, jemals wieder die Wohnung
zu betreten.

d Das verſchloſſene Zimmer ſei ganz leer geweſen, er
zählte die alte Frau, nur an einer Längswand habe ſie
ſteben Blechfäſſer geſehen. Béla Kiß habe geſagt, es ſei
Petroleum in den Fäſſern. Als dieſe Geſchichte den Be
hörden zu Ohren kam, war Béla Kiß bereits eingerückt.
Er befand ſich an der ſerbiſchen Front. Die Wohnung
wurde unter behördlicher Aſſiſtenz geöffnet, um das dort
angeblich aufgeſtapelte Petroleum zu requirieren. Man
fand aber in den ſieben Fäſſern nicht Petroleum, ſondern

ſieben Frauenleichen,
ſieben Mädchen, die alle Würgeſpuren am Halſe auf
wieſen. Die Fäſſer waren hermetiſch abgeſchloſſen, die
Leichen infolgedeſſen noch gut genug erhalten, um ſie
agnoſzieren zu können. Weitere Funde in der Wohnung
des Maſſenmörders erleichterten die Feſtſtellung der

Identität der Toten. Man fand Dutzende von Aufgabe
ſcheinen über Inſerate, die in verſchiedenen ungariſchen
Provinzzeitungen erſchienen waren Heiratsannoncen
und Wahrſagereiankündigungen. Es war klar, daß Béla
Kiß mit Hilfe dieſer Annoncen heiratsluſtige Mädchen
und ſolche, die in die Zukunft ſehen wollten, in ſeine
Wohnung gelockt, ſte um Schmuck und Geld beraubt und
ſte dann kaltblütig erwürgt hatte. Auch eine große An
zahl Verſatzſcheine über Schmuck und Frauenkleider fand
man in einem Kaſten lauter Beweiſe für planmäßige,
ſyſtematiſche Raubmorde. Aber das war noch nicht
alles Die große Menge von Jnſeraten und Verſaß
zetteln ließ vermuten, daß

der Geldgier dieſes Unholds noch mehr Mädchen
zum Opfer fielen

Man ſuchte deshalb weiter und fand im Hofe begraben

weitere zehn Frauenleichen, dann in einem nahe
gelegenen Walde noch zehn. Die meiſten waren Mädchen
vom Lande. Unter den Opfern des Raubmörders befand
ſich auch eine Wienerin, die frohen Mutes das Eltern
haus verlaſſen hatte, um mit einem verwitweten unga
riſchen Edelmanne einen Kontrakt fürs Leben abzu
ſchließen

Die Suche nach dem Maſſenmörder dauerte nicht
lange. Der Truppenkommandant meldete, Jnfanteriſt
Béla Kiß aus Cinkota ſei in einem Kriegsſpital in
Serbien an Typhus geſtorben. Die Polizei begnügte ſich
aber nicht mit dieſer ſchriftlichen Auskunft; ein Kriminal
beamter wurde an die Südfront entſandt, um eine evtl.
Verwechſlung aufzudecken. „Er war ein lieber ſanft

mütiger Burſche mit blonden Locken und blauen Augen“,
erzählte ihm mitleidvoll die Krankenpflegerin, die Béla
Kiß in ſeinen letzten Stunden betreut hatte. Aber der
Maſſenmörder von CEinkota war damals ſchon 35 Jahre
alt, dunkelhaarig und bei Gott nicht mehr ein ſanft
mütiger Jüngling. Offenbar hat er einem ſchwer er
krankten Kameraden heimlich

die Jdentitätsmarke abgenommen
und dem Sterbenden ſeine eigene angehängt.

Man forſchte weiter nach, aber vergeblich. Unter den
Lebenden fand man den richtigen Béla Kiß nicht, ihn
e den Toten zu ſuchen, wäre vergebliche Mühe ge
weſen.

Mehr als eineinhalb Jahrzehnte find ſeitdem ver
floſſen. Der Akt Beéla Kiß liegt verſtaubt zuunterſt in

e

Der Veuyorker revoltiert gegen die Hetrenmode

Neuyvorker in kurzen Hoſen, wie man ſie während der
Straßen ſieht.

Hitze vielfach in den
Nicht umſonſt ſpricht man von dem praktiſchen Sinn der Amerikaner. So wird vielleicht Amerika das
erſte Land ſein, das durchgängig eine hygieniſche So mmerkleidung auch für den Herrn einführt. Bei der
jetzigen Hitzeglut in Neuyork ſah man zahlreiche Herren jeden Alters, die in leichten, kurzen Hoſen über

die Straße gingen.

land und Gerichtsſaal; Dr. Thormann für

einem Aktenregal der Budapeſter Polizei, aber die
Phantaſie des Volkes will nicht zur Ruhe kommen. Jn
den ungariſchen Dörfern, aus denen Béla Kiß ſeine
Opfer geholt hat, tauchen immer wieder Gerüchte über
einen angeblichen Béla Kiß auf, doch ſind bis jetzt ſämt
liche Spuren im Sande verlaufen. Vielleicht birgt ein
Maſſengrab in Serbien den ungariſchen Maſſenmörder,
vielleicht hat er unter einem falſchen Namen ein neues
Leben begonnen. Wer kann es wiſſen?

Verfahren gegen Frau VReumann
eingeſtellt

Das Ende der Mordaffäre Roſen.
Die Breslauer Doppelmordaffäre Roſen, die ſeit

5 Jahren Behörden und Offentlichkeit beſchäftigt hat
iſt zu Ende. Die VI. Strafkammer des Laudgerichts
Breslau hat die Angeſchulbigte Frau Neumann
gußer Verfolgung geſetzt. Die Strafkammer ſtützt
ſich bei dieſem Beſchluß auf das Gutachten des Ge
richtsarztes Prof. Dr. Reuter der erhebliche Be
denken gegen die Zurechnungsfähigkeit der Frau Neu
mann zur Zeit der Tat geltend gemacht hatte. Der
Verteidiger Frau Neumanns hatte vor einiger Zeit
Zwar beantragt, einen Obergutachter über die Frage
der Zurechnungsfähigkeit zu hören, doch hat die
Strafkammer dieſen Beſchluß abgelehnt. Jn der Be
gründung des Beſchluſſes heißt es, daß auch eine
etwas andersgeartete Stellungnahme eines neuen
Gutachters angeſichts der von Profeſſor Reuter ge
äußerten ſchweren Bedenken nicht die überzeugung
von der Verantwortlichkeit der Frau Neumann zur

eit der Tat begründen könne. Frau Neumann be
ſindet ſich gegenwärtig in einer Heilanſtalt, wo ſie
unter den Folgen des während der letzten Unter
ſuchungshaft exrlittenen Schlaganfalls leidet. Der
Erbſchaftsprozeß, den ſie gegen die Erben des Pro
ſeſſors Roſen anſtrengte, wird ſeinen Fortgang
nehmen.

Heute Millivnär und morgen vhne
Geld.

Ein junger Mann in der kleinen engliſchen Stadt
Barnſtaple erlebte jüngſt einen ſenſationellen
Fall. Er ſaß des Morgens beim Frühſtückstee und
las ſeine Morgenzeitung. Plötzlich fiel ſein Blick auf
die Gewinnliſte der Derby-Lotkerie in Kalkutta. Dort
ſtand ſchwarz auf weiß, daß

auf ſeine Nummer der höchſte Gewinn von 90 000
engliſcher Pfund

kam. Der junge Mann wurde ſofort zum Mittelpunkt
des Staatsintereſſes. Um ſein Millionärdaſein würdig
einzuleiten, beſtellte er 10 elegante Anzüge bei dem
Schneider des Prinzen von Wales. Er verließ ſein
möbliertes Zimmer und bezog ein Appartement im
teuerſten Hotel. Nach einem luxuriöſen Mittageſſen,
zu welchem er alle ſeine Freunde einlud, beſtellte er
ſich ein elegantes Automobil. Abends wurde vom
jungen Millionär ein Bankett für die Spitzen der
ſtädtiſchen Geſellſchaft veranſtaltet. Zwei Kapellen
ſpielten, Sekt ſloß in Strömen, die ganze Stadt war
illuminiert. Am nächſten Tag kam die bittere
Enttäuſchung die Mitteilung aus Kalkutta, daß

in der Gewinnliſte Druckfehler
vorhanden wären. Und zwar fiel der höchſte Gewinn
einer alten Hindufrau in Kalkutta zu. Der junge
Mann ſtand nun mit enormen Schulden und ohne
einen Pfennig Geld in der Taſche da.

e Leitung Franz Rößner.Hauptſchriftleiter Dr. Hanne Thormann,
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für

Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gonm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dor ſſch für den allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten Paul Kundt für Mitteldeutſch

für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Bedllenen Sle Sch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

ihm geſandt? Und er hatte ihr weh getan, das ſah
er an ihren Augen.

„Verzeih, Liſa, du kommſt zu einer Stunde, in
der ich ſelbſt nicht weiß, was ich tue und denke.
Aber, es iſt ſchon vorbei. Komm, ſetz dich zu mir
und ſage mir, wie ich dir raten kann. Es gibt ja
ſo wenige, die mich ihren Freund nennen.“
Das Leid, das aus ſeiner Stimme ſprach, ging
ihr zu Herzen. Sie hätte aufſchluchzen mögen.kamen denn auch ihre Worte, daß Aſſeſſor von Horn
um ihre Hand angehalten habe, nur ſehr zögernd
über ihre Lippen

Bruno verſpürte einen ſtechenden Schmerz in
ſeinem Jnnern und wie Eiſeskälte kroch es in ihm
hoch.

„Biſt du gekommen, damit ich dir dazu Glück
wünſche„Nein, Brunv, gewiß nicht, nur despegen, damit

du mir rätſt. Vater möchte nämlich daß ich ihn
nicht abweiſe, denn er hält viel von ihm und meint,
es ſei mein Glück. Du biſt mein guter Freund, und
ſo bitte ich dich, ſage mir, was ich tun ſoll.“

Er ſtarrte vor ſich nieder. Auch das noch! Mit
T Blick ſtreifte er ihre Geſtalt. Dann fielſein Auge auf ſein Spiegelbild im Bache. Welch ein
Unterſchied zwiſchen ihm und dem Aſſeſſor! Was
lag vor ihm? Jm beſten Falle Jahre harter
Arbeit. Wilhelm ſollte ſtudieren. Erng war un
verſorgt, Schulden drückten ſeine Schultern
e würden vergehen, ehe er aufatmen konnte.u ſie, die neben ihm ſaß, blühend und jung, hatte
ein Recht auf Freude und Sonnenſchein. Er aber
war geboren, um im Schatten zu leben. Durfte er
ihr da jetzt von ſeiner Liebe ſprechen, ihr ſagen, wie
er Tag und Nacht an ſie gedacht? Er riß ſich zu
ſammen; ſein Geſicht bekam einen harten Ausdrüch

„Du willſt meinen Rat, meinen ehrlichen Rat?
Heirate ihn!“

Sie ſchrie faſt auf.
Das rätſt du mir, du, Bruno, du

Es war ihm, als ſpräche ein anderer aus ihm.
„Wie ſoll ich dir anders vaten. Dein Vater hatrecht, du gehſt ſicherlich einem glänzenden Leben ent

egen.

„Aber ich liebe ihn nicht.
Da lachte er bitter und faſt gellend auf.
„Liebe? Gibt es denn Liebe Der Vater haßt

ſeinen der Bruder dem B Geh. mitW e ein Wahn, ein u Wehe

dem, der ſein Leßken an Liebe hängt und an ſie
glaubtWie ein elementarer Ausbruch kamen dieſe
Worte über ſeine Lippen, und das junge Mädchen
ſtand entſetzt und wußte in was es denken ſollte.

„Bruno, um Gottes willen, was ſagſt du dar
„Jch rede, wie ich denke. Jch bin ein Menſch,

der mit der Welt zerfallen iſt und inuß einſam durchs
Leben gehen. Was weiß ich von Liebe und Glück!
Heirate den Aſſeſſor und werde eine geachtete Frau.
Verzeih, wenn meine Rede dir hart klingt. Das
Leben iſt auch hart, es tritt alles Weiche und Schöne
unter die Füße, und nur eins ſteht als Herrſcher
über uns allen, die Pflicht. Mir hat ſie meinen
Weg e e und ich werde ihn gehen. Tue du
das gleiche. Dein Vater wird beſſer wiſſen, als
ich, was dir gut tut.

Zitternd ſtand ſie vor ihm und ein unendliches
Mitleid erfüllte m Hexz. Was ging in ihm vor?
O, hätte ſie in ſeine Seele blicken können. Eine
u e brannte auf ihren Lippen. Sie trat dicht an
ihn heran.

„Bruno, und du? Haſt du nie geliebt 2“
Er ſah langſam auf. Einen Augenblick ſtanden

ſie einander gegenüber. Er wußte, ſie würde willen
los in ſeine Arme ſinken, wenn er ausſprach, was
in ſeinem Herzen verborgen bleiben mußte. Es wäre
ein Verbrechen geweſen, es auszuſprechen. Das war
ſeine heiligſte Uberzeugung. er Funke in ſeinem
Auge erloſch.

„Jch kenne nur eine Frau, die ich lieben darf,
und das iſt meine Mutter. a weich fuhr er
fort: „Geh, Liſa, und heirate den Aſſeſſor, wenn du
glaubſt, daß du es kannſt. Es iſt mein ehrlicher Rat.
Und wenn du ſpäter, nach Jahren, an dieſe Stunde
zurückdenkſt, dann wirſt du mich beſſer verſtehen und
einſehen, daß ich nie mehr und nie wahrer dein
Freund geweſen bin, als in dieſer Stunde. Jch werde
ein Einſamer bleiben, denn in jener Stunde, in der
ſie meinen Vater in das Jrrenhaus brachten, und
es furchtbar vor meiner Seele ſtand, ob ich daran
ſchüuld ſei, habe ich den Schwur getan, für meine
Mutter und meine Geſchwiſter zu ſorgen, und den
muß ich halten. Leb wohl, Liſa, und wenn es dir
möglich iſt, denke nicht ſchlecht von mir. Glaube mir,
ich darf nicht anders handeln.

Jn ſeinen Augen lag ein ſtarrer Wille. Jhr er
ſchien er wie ein
ſich zum Gehen

Märtyrer. Langſam wandte ſie

„Liſa!“
Sie wandte ſich um und ſchien zu wanken er

ſtand an ihrer Seite. Einen Augenblick lehnte ihr
Haupt an ſeiner Bruſt. Sie ſchaute mit einem un
endlich lieben, hingebenden Blick d ihm auf und er
beugte ſich zu ihr hernieder. Wieder ſchauten ſie
ſich in die Augen, aber er küßte ſie nicht.

„Liſa, ich danke dir für dieſen Augenblick.“
Langſam löſte er ſich von ihr und ſchritt den Weg

hinab, dem Gutshofe zu. Sie aber ſank ins Moos
nieder und bedeckte ihr Antlitz mit den Händen
Dann ſtand ſie auf und wandte ſich dem Forſthauſe
zu.

Sie ſchauten ſich beide nicht um; ſie, weil ſie ihn
nicht mehr verſtand, er, weil er fühlte, daß er ein
zweites Mal nicht die Kraft haben würde, zu
handeln, wie er getan. Eins aber wußten ſie beide,
ſie waren geſchieden für immer.

6. Kapitel.
Frau Margarete war erſtaunt, als ſie am

andern Morgen beim Kaffee Wilhelm nicht ſah. Bruno
antwortete ihr auf ihre Frage, daß er ihn gebeten
habe, eine wichtige Beſorgung in Göttingen zu er
ledigen. Die Mütter blickte ihrem Alteſten ins Ge
ſicht und bemerkte wie elend er ausſah. Die Spuren
einer Hlafloſen Nacht und ſeeliſches Leid lagen auf
ſeinen Wangen. Dabei hatte ſich ein Zug finſteren
Grolls zwiſchen ſeinen Augen feſtgeniſtet.

„Haſt recht, Bruno, laß dir von Wilhelm in den
Ferienwochen helfen. Er ſieht ja, Gott ſei Dank,
wie das blühende Leben aus. Aber du willſt mir
rig nicht gefallen. Es iſt doch wohl zuviel
für dich, oder habe ich dich nicht gut gepflegt?“

Bruno ſchüttelte nur den Kopf, beendete ſchnell
ſein Frühſtück und ſtand auf. Als er gegangen Wwar,
ſagte Erna: „Schrecklich iſt er geworden, man kann
ſich ordentlich vor ihm fürchten.“

„Still, Erna, ſo darfſt du nicht e wenn
er nicht wäre, wer weiß. wie es heute um uns
ſtände.“

Sie möchte nicht weiter ſprechen Erna hatte
auch ſchon anderes im Kopf.

„Jch möchte mal zu Liſa hinüber, darf ich
Aber ſei bis Miktag zurück oder beſſer, bleib
jetzt hier, und wir fahren am Nachmittag zuſammen
hinüber, ich wollte ſelbſt ſchon lange einmal zu ihr.“

Das Mädchen nahm ein Buch und ging gelang
weilt in den Garten, wo es ſich in die Hängematte

legte. Frau Margarete ſetzte ſich an den Schreib
tiſch, um die Morgenpoſt durchzuſehen, was ſie jetzt
an Brunvos Statt erledigte. R

Als Brunv eine Stunde ſpäter von ſeiner Jn
ſpektion zurückkam, bat ſie ihn herein.

„Jch habe hier etwas Wichtiges. Du weißt, ſeit
Vater krank iſt, läßt das Gericht keine Ruhe es
müſſe ein Vormund beſtellt werden, ſowohl für Vater
als auch für Ernag und Wilhelm. Jch habe mit
dem Baron geſprochen; er iſt meiner Meinung daß
es beſſer iſt, wenn du die Vormundſchaft übernimmſt.
Jch habe einen dahingehenden Antrag geſtellt, und
hier iſt die Beſtellung.“

Bruno war aufgeſtanden und der finſtere Zug
zwiſchen ſeinen Augen trat wieder hervor.

„Jſt dir's nicht recht? Soviel Arbeit wird's ja
nicht machen.“

„Wenn du es wünſcheſt, Mutter, werde ich die
Vormundſchaft übernehmen.

„Jch weiß nicht, mein Junge, du biſt heute ſo
anders. Haſt du Arger mit den Arbeitern oder dem
Baron gehabt

„Aber nein, geſchäftlich iſt alles in Ordnung.“
Sie trat an ihn heran und legte den Arm Um
ihn, dann ſagte ſie leiſe und zärktlich: „Jſt's was
mit Liſg e

5 „Liſa? 2 Ja, geſtern habe ich ſie ge
ſprochen, und heute wird ſie ſich wohl mit dem
Aſſeſſor von Horn verloben.“
v „Liſa?“ Erſchrocken und verſtändnislos ſah ſie
ihn an.

„Jſt das ſo ſonderbar? Er iſt ein vorzüglicher
Beamter mit großen Ausſichten, und ſie ein hübſches,
wohlhabendes Mädchen. Sie hat mich um Rat ge
fragt und ich habe ihr natürlich zugeredet.“

Er verſuchte, kalt und gleichgültig zu ſprechen
aber die Mutter merkte, wie es in ſeinem Geſicht
trotz aller Selbſtbeherrſchung zuckte und daß ſeine
Stimme leicht vibrierte.

„Das iſt ein Mißverſtändnis Das kann ja nicht
ſein! Jch kenne doch meine Liſa und weiß, daß ſie
dich lieb hat. Ja, nur dich allein, du dummer Junge.
Sie hat es mir ja ſchon vor einem halben Jahre
geſtanden.

„Kannſt du dir mich als Bräutigam vorſtellen
Einen Menſchen, der ſeinen Vater ins Jrrenhaus
ſperrt, um alles an ſich zu reißen

(Fortſetzung folgt.

Wieſo



Hindenburgs Gruß
an die Kampfſpielkeilnehmer.

Reichspräſident von Hindenburg entbietet als
Ehrenſchirmherr der Deutſchen Kampfſpiele 1930 den
Teilnehmern an den Deutſchen Kampfſpielen mit fol
gendem Schreiben ſeinen Gruß:

„Den zu den Deutſchen Kampfſpielen in Breslau
vereinigten Turnern und Sporkleuken enkbiete ich
meine herzlichſten Grüße! Ich verbinde damit meine
aufrichtigen Wünſche für guten e des Wettk
ſtreits, der diesmal im Oſten des Reiches turn und
a refuge Jugend aus ganz Deutſchland zu
ammenführt. Möge er die körperliche Erküchtigung
der deutſchen Jugend fördern und zugleich den Ge
danken der Volksgemeinſchaft ſtärken? Dann werden
die Kampfſpiele eine große vaterländiſche Aufgabe
erfüllen. gez.: von Hindenburg.

Verbände und Vereine haben durch Abgabe zahl
reicher Meldungen zum Ausdruck gebracht, daß ſie dieſe
ſportliche Kundgebung des Deutſchtums nicht miſſen
wollen. Stark iſt das Auslandsdeutſchtum
durch 375 Meldungen beteiligt.

Auch die III. Deutſchen Kampfſpiele werden ſich zu
einer machtvollen Kundgebung der deutſchen Einheit
geſtalten

Vetter (NeuRöſſen) in Breslau.
In voriger Woche wurden die mitteldeutſchen Ver

treter der DSB. veröffentlicht. Auch unſere Heimat
wird vertreten ſein, und zwar durch den bekannten
Fünfkämpfer Willi Vetter (TuSpV. NeuRöſſen),
der beim letzten Jahnturnen in Freyburg den Sieg
erringen konnte.

Handball DSB.

Die „Roten Teufel“ in Röſſen.
Wie bereits geſtern ausführlich mitgeteilt, findet

das Syiel Polizei Halle gegen Turn und Sporkverein
NReu-Röſſen heute abend ſtatt. Das mit großer
Spannung erwartete Treffen des vielfachen Mittel
deutſcher Meiſters mit der jungen Elf der Gaſtgeber
nimmt ſeinen Anfang um 18,45 Ahr auf dem Spork
platz in Göhlitzſch.

Deutſche Meiſter 1930.
Sowohl die DsB. wie die DT. haben ſeit Sonn

tag ihre diesjährigen Meiſter. Der Polizei
ſporkverein Berlin ſchlug die Siegener Spork-
freunde nach zweimaliger Verlängerung mit 11-10
(3:4, 8:8, 10:10), während der TBV. Frieſen über
MTv. Braunſchweig mit 7:5 (3:5) ſiegreich blieb.

Kandvall Dr.
2Eurn und Sporkverein Neu-Röſſen I ATV. Me. I.

Am Donnerstagabens treffen ſich auf S des Durn
und Sportvereins Neu Röſſen in Göhlitzſch beide Mannſchaften
zu einem Freundſchaftsſpiel. Beide nnſchaften haben bisher
noch nie gegeneinänder geſpielt. MTV. Merſeburg ſtellt den
Unparteiiſchen.

Wenn man zum erſtenmal mit einem Tennismeiſter

Fausthall

Fauſtball der „Alteren“.

ſpielt.

Jm, Rückſpiel ſtehen ſich die Fauſtballmannſchaften der
Turneriſchen Vereinigun Merſeburg unddes A. V. Merſeburg heute auf dem Turnplatz an der
Friedrichſtraße gegenüber. Die Turneriſche Vereinigung wird
alles daranſetzen müſſen, den Gegner zu deſſen Gunſten das
Vorſpiel ausgeſallen war, zu ſchlagen. Das Spiel findet
um 19 Uhr ſta:

Fußball

JuliSpielruhe im VMBV.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine weiſt

erneut darauf hin, daß die ſatzungsgemäß feſtgelegte
Spielruhe für Fuß und Handball im Juli, die im
Vorjahre aus beſonderen Gründen aufgehoben wurde,
in dieſem Jahre im vollen Umfange vom
1. bis 31. Juli durchgeführt wird und daß Geſuche
um Spielgenehmigung in dieſer Zeit ausſichtslos ſind.

(Deutseherurnerset-

50 Jahre Turnverein 1880 Mücheln.
Ein alter Pionier der Deutſchen Turnerſch ft begeht in

den nächſten Tagen ſein 50 jähriges Beſtehen: der Turnverein
1880 Mücheln
aber ſtarke Männer konnten das Vereinsſchiff durch alle
Stürme führen. Auch heute zählt der Verein noch unter ſeinen
getreuen Mitgliedern ſechs Gründer. Es ſind dies die Turn
brüder Hermann Rabe, Otto Wünſch, Reinhold Arndtz, Kark

Otto Sachſe und Otto Straßburg.
den Tagen vom 27. bis 29. Juni wird die offizielle

Feier durchgeführt werden. An alle Vereine des Nordoſt
khüringer Gaues hat der Verein Einladungen ergehen laſſen.
Eine 20 Seiten uinfaſſende Feſtſchrift ſchildert den Werdegang
des Vereins Vorgeſehen ſind eine GefallenenGedenkfeier am
Jahrhundertſtein in Mücheln; ein großer Feſtabend, verbunden
mit turneriſchen Vorführungen, Heſong und Konzert ſowie
turneriſche Wettkämpfe nach den Ausſchreibungen des Bezirkes;
en große Jubiläumsſtaffel durch Mücheln und ein Gelände
auf.

Reinicke,
Jn

Vereinsnaehriehten

Tuxneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.Handballabtei lung e 18 r ab
ubungsſpiele der Herren und Ju e ſet Anſchließend
Beſprechung. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird er

wartet. Her Obmann.Allgemeiner Turnverein S. V. Mittwoch, den 18. Juni
8 Uhr, im Turnerheim Turnratsſitzung. Vollzähliges Erſcheinen

erwünſcht. Her Vorſtand.

über 60 Meldungen vor;

Schwere Jahre mußten überwunden werden

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 18. Juni 1930.

Das Meſceergebnis für die
Deufschen Kampfspieſe in Breslau

Auf allen Gebieten ſehr rege Beteiligung.
Aus den bisher abgegebenen Meldungen zu den

vom 26. bis 29. Juni in Breslau ſtattfindenden
Deutſchen Kampfſpielen iſt zu erſehen, daß
in den einzelnen Sportarten eine gute Beſetzung zu
verzeichnen iſt. Naturgemäß hat ſich hier und da
die kataſtrophale Wirtſchaftslage etwas ausgewirkt.
überaus gut beſchickt werden die Sportarten, die mit
den Deutſchen Kampfſpielen gleichzeitig ihre deutſchen
Meiſterſchaften durchführen. Beſonders im Kraft
ſport und im Kanuſport ſind die Meldungen
ſo zahlreich und auch qualitativ erſtklaſſig, daß man
hier auch nur annähernd die Beteiligungsziffer ſchon
jetzt feſtſtellen könnte. Jm Kraftſport ſind alle
deutſchen Meiſter und auch verſchiedene Olympia
kämpfer vertreten. Auch im Kanuſport wird alles
um die Siegespalme ringen, was überhaupt in
deutſchſprechenden Ländern einen Namen hat. Die
Geſamtzahlen der außerdeutſchen Meldungen hat die
Erwartungen faſt übertroffen. So wird der Oſter-
reichiſche Hauptverband für Körper
Fport mit 181, der Deutſche Hauptausſchuß für
Leibesübungen in der Tſchechoſlowakei mit
185, die Gemeinſchaft für Leibesübungen Danzig
mit 53 und der Kronſtädter ſächſiſche Turn
und Sportverband mit ſechs Wettkämpfern ver
treten ſein.

Bei der Fülle der Meldungen ſeien in den einzel
nen Sportarten nur einige wenige der namhafteſten
Bewerber genannt. Jn der Leichtathletik wird
der Weltrekordmann Hirſchfeld (Allenſtein) im
Kugelſtoßen nicht fehlen. Auch der e Stab
hochſprungmeiſter Wegener (Halle) geht an den
Start. Der beſte mitteleuropäiſche Zehnkämpfer
der letzten Olympiade, Weſſely Wien), hat eben
falls ſeine Meldung abgegeben. us der großen
Teilnehmerſchar der übrigen ſeienno genannt Geerling (Leipzig, Stor z
(Halle), Helber e Friebe Graz),Müller (Cannſtadt), Lade wig (Berlin), Troß
bach (Berlin), Dobermann (Köln), Wande-
rer (Potsdam) und Huhn (Jena).

Auch bei den Schwimmern wird beſte Klaſſe
vertreten. ſein. Balk, (Nürnberg), Schubert
(Breslau), Derichs (Köln), Handſchumacher
Dortmund), Neitzel (Magdeburg), Budig Köln),
iebſchläger (Zeits), Staudinger (Wien),

ſind hier die bekannten Namen, die bei einer ſchnellen
Durchſicht auftauchen.

Bei den Radfahrern wird es in Grüneiche
ſowohl in den Bahnrennen als auch auf der Land
ſtraße bei „Rund um Breslau“ ſcharfe Kämpfe
geben. Für die Bahnrennen iſt die Beteiligung aus
dem Reiche beſſer als erwartet, u. a. werden
Köther Hannover), Zettner (München), Du
ſika und Schaffer Wien), Kriſche undWalter (Leipzig), ſowie Maidorn und Wemd
(Dresden) neben den beſten Breslauer Fahrern am
Start ſein. Für „Rund um Breslau“ liegen bereits

u. a. ſtartet auch der
DRU. Meiſter Paul Neuſtedt (Magdeburg); auch
die Tſchechoſlowakei entſendet zehn Teilnehmer zu
dieſer Langſtreckenfahrt. Überaus zahlreich wurde
nen Radſternfahrt nach Breslau ge
meldet.

Heitere Sportecke
Man erzählte unlängſt einem Boxer, daß ſie in

Paris die Polizei holen mußten, um Toscanini aus
den Händen einer begeiſterten Menge zu befreien
„Toscanini? Toscanini?“ fragte nachdenklich der
Boxer, „wen hat der denn eigentlich jemals ko. ge
ſchlagen

„Jhr neues Auto iſt ja ganz famos, Herr Direktor.
Aber weshalb, um Gottes willen, haben Sie denn nen
Taxameter anbringen laſſen?“ „Ja, wiſſen Sie, ich

e

Außerordentlich gut ſind die boxſportlichen
Wettbewerbe beſetzt. Jn einzelnen Klaſſen ge
bis zu acht Teilnehmern genannt. ie beſten Ver
treter des Reichsverbandes werden mit den DAS.
Meiſtern in allen Klaſſen d Genannt ſeien hier u. a. Ausböck (München), Ahring
(Osnabrück), Schepperle (Stuttgart), Dalchow (Stet
tin), Magdeburg), Held n Leitner (Stuttgart), Beſſelmann Köln), Kugler
München), Seelig (Berlin), Leidmann (München),

eiſter (Königſeeſ, Lücke (Hannover, Haaſe (Danzig).
Auch Oſterreich und Sudetendeutſchland iſt vertreten.

Jm JiuJitſu werden faſt alle Meiſter um
den Titel kämpfen.

Jm Tennis ſind die letzten Meldungen beim
Pfingſttennisturnier in Berlin entgegengenommen
worden; feſt ſtehen u. g. bereits die ſtarke ſudeten
deutſche Vertretung Menzel, Gottlieb, Rohrer,
Soyka und der öſterreichiſche Davosſpieler Kinzel jr.

Auch im Golf ſind Deutſchlands Beſte am Start.
Bei den Damen ſind die namhafteſten Vertreterinnen
Frau Sellſchopp (Hamburg), e Weyhauſen (Frank-
furt a. M.), Frau Herbſt (Köln); bei den Herren
iſt alles von Ruf mit v. Limburger, Hans u. Stephan
Samek, A. Weyhauſen (Bremen), v. Biſſing (Frank
furt a. M), E. W. Hellmers (Bremen), Guhl (Ham
burg), Droeſſe (Berlin), an der Spitze vertreten.

Bei den Raſenſpielen iſt die Beteiligung auch r
gut. Für Hockey haben Weſtdeutſchland, Südoſt
deutſchland, Oſterreich und Sudetendeutſchland je
eine Mannſchaft genannt. Jn den übrigen Raſen
ſportarten hat die Deutſche Sportbehörde ihre

ertretungen noch nicht namentlich genannt. Jm
Handball der Männer ſind Polizeiſportverein
Wien, TV. Vorwärts Breslau, bei den Frauen TV.
Vorwärts Breslau und Danibuia Wien feſt genannt.
Jm Schlagb all der Männer ſind die Deutſche
Jugendkraft mit Kranowitz, Eichenkreuz mit einer
weſtdeutſchen Mannſchaft, die DT. durch ATV. Mi
kultſchütz vertreten. Jm Fauſtball der Männer
ſind u. a. die Deutſche Jugendkraft und der Haupt
verband für Leibesübungen in der Tſchechoſlowakei
vertreten; bei den Frauen ragt die Meldung von
HamburgUhlenhorſt heraus.

Außerordentlich ſtark iſt die Beteiligung auch im
Schießſport; hier treffen die beſten Schützen
Deutſchlands zuſammen; auch bei den Keglern
ſind gegen 850 Nennungen abgegeben worden. Jm
modernen Fünfkampf wird es einen harten
Kampf Reichswehr- Polizei geben. Der hervor
ragendſte Vertreter Deutſchlands bei den Olym
piſchen Spielen, Polizeioberleutnant Kahl,
iſt hier auch am Start. Sehr gut iſt auch die Be
teiligung der Fechter. Hſterreich ſtellt hier u. a.
ſeine beſten Leute; Deutſchlands bekannteſter Ver
treter iſt hier Hoops (Berlin) von der DT.; aus
Berlin, Offenbach, Nürnberg, Hamburg, Chemnitz,
Prag u. g. ſind die beſten Fechter hier verſammelt.
Die kurzen Streiflichter aus dem Meldeergebnis
der 3. Deutſchen Kampfſpiele laſſen erkennen, daß
dieſe Kampfſpiele in Breslau ſich zu einem außer
ordentlichen Sportereignis geſtalten werden.

bin ſo'n alter Genießer. Jch will doch ſehen, wie ſich's
rentiert!“

e

„Donnerwetter, Juſtaf, ſiehſt du aber plötzlich fein
aus Wat machſte denn jetzt?“ „Jck dreh' jede
Nacht Schrauben!“ „Nanu, du arbeteſt nachts in de
Fabrik?“ „Ach, Quatſch! Jck betätige mir tanz
ſportlich als Eintänzer!“

x

Ein magerer, ſchlanker und ein dicker, kugelrunder
Läufer e ſich durchs Gelände. Sagt der eine:
„Jch treibe Sport, um groß und kräftig zu werden.
Und Sie?“ „Um abzumagern

e

übergabe eines Mercedes Benz „Nürburg s an den Papſt im Vatikan

Reform der O. Meiſterſchaft
notwendig!

Von Otto Neumann.
Die diesjährigen Endſpiele um die Deutſche Juß-

ball Meiſterſchaft haben wieder einmal bewieſen, daß
das bisherige Syſtem der Austragung dringend einer
Reform bedarf Mehr und mehr zeigt es ſich in den
letzten Jahren, daß die Vertreter der Landesverbände
völlig abgekämpft und entnervt in die Endſpiele
treten und ſich hier minderwertige Kämpfe zu liefern
pflegen, die weit unter dem e ſtehen,
das man füglich von führenden Mannſchaften in
der Endrunde erwarten muß.

Die Geſchichte der Deutſchen r aft
liefert gerade in den letzten Jahren wiederholt Be
weiſe dafür, daß in dieſen Kämpfen nicht etwa die
wirklich beſte und ſtärkſte, ſondern die in den End
ſpielen am meiſten vom Glück begünſtigte Mannſchaft

n Titel errang. Ein ſolcher Zuſtand iſt unbe
friedigend, und es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß
die höchſte Ehre des deutſchen Fußballſports, die Er
ringung der Bundesmeiſterſchaft, unter ſolchen Vers
hältniſſen ſportlich erheblich an Wert und Bedeutung

muß, da der Zufall hierbei allzu ſtark mit
pielt.Auch in dieſem Jahre wieder ſieht man im all

meinen leiche Bild abgekämpfter und müder
eiſterſchaſts-Wettbewerber im Kampf, ſo daß der

nach einer Reform der Meiſterſchaft volle Be
rechtigung W Vorausſetzung einer jeden Reformin dieſer Richtung iſt nat, daß die Deutſche
Fußball Meiſterſchaft unabhängig von der Finanz
politik des Bundes durchgeführt wird. Bekanntlich
wurde vom DFB. ja offen zugegeben, datßz dieſe
Spiele unter Zugrundelegung finanzieller Geſichts
punkte ausgetragen würden. brauche die Ein
nahmen aus den 15 Spielen der Meiſterſchafts-End
kämpfe, um den Etat des Bundes zu Finangieren.

Aus dieſem Grunde hat ſich der DFB. bisher
auch ſtets gegen alle Beſtrebungen gewandt, die Ein
nahmeanteile der beteiligten Vereine zu erhöhen. Er
erwartet aus den MeiſterſchaftsEndſpielen für ſich
eine Nettoeinnahme von 186 000 RM. das iſt mehr
als die Hälfte der verbangten Jahresumſätze in Höhe
von 228 000. RM.

Die Spitzenorganiſation des deutſchen Fußball
ſports erhebt im Gegenſatz zu anderen Verbändender Leibesübungen keine Sopfſteuer zur Finanzierung

ihrer Ausgaben, ſondern überläßt dieſe Einnahme
quelle den Landesverbänden. Das mag den Vereinen
und Verbänden auf den exſten Blick als Vorteil er
ſcheinen, iſt es aber in Wirklichkeit nicht, denn wie
die Praxis bewieſen hat, wird durch die ſich aus den
Maßnahmen ergebende Geſchäftspolitik des DFB.
das ſportliche Moment in den Hintergrund gedrängt und hinter eine rein finan
zielle Kalkulation zürückgeſetzt.

Es bedarf wohl keiner Erwägung, daß dieſe Ein
ſtellung eines verbandes grundfalſch iſt. Die

ufgabe jeder ſportlichen Organiſation iſt in erſter
Linie die Pflege, Förderung und Verbreitung e
ſunder Leibeskultur. Wenn, wie in dieſem Falle,
die geſchäftliche und finanzielle Einſtellung ausſchlag
We für die Durchführung der Kämpfe um die

eiſterſchaft iſt, dann kann von Moral und Ethik,
Begriffe, die von den Führern des DFB. ſtets mit
Vorliebe betont werden, wirklich nicht die Rede ſein!

Sport ſoll kein Almoſen ſein. Man muß von
den Anhängern des Sports und den Mitgliedern
der Sportvereine und verbände verlangen, daß ſie
bereit ſind, auch ihrerſeits für den Sport Opfer
zu bringen. Der Deutſche Fußballbund zählt
900 000 Mitglieder. Wenn jedes Mitglied des Bun
des jährlich ſeiner Organiſation nur den geringen
Betrag von 15 Pf. zahlen würde, dann wären die
benötigten 185 000 M. bereits aufgebracht. Dann
könnte die Durchführung der DB. Meiſterſchaft
vollkommen unabhängig von allen finanziellen Er
wägungen nach rein ſportlichen Geſichtspunkten er
folgen. Die ſich hieraus nden Einnahmen
könnten für Werbezwecke und ſonſtige notwen-
digen Aufgaben der Bewegung verwendet werden.
Man könnte auch einer Reform der DFB.-
Meiſterſchaft unbeeinflußt von finangiellen
Dingen nähertreten, die dringend not w endig iſt.

Das hier behandelte Problem wird in mancher
Hinſicht ſicherlich ganz verſchieden beurteilt werden.
Jede Betrachtung der Dinge wird aber von der
Grundeinſtellung ausgehen müſſen, daß ein Verband
für Leibesübungen ſeine Aufgabe ni darin ſehen
darf, Meiſterſchafts- und Länderſpiele durchzuführen,
um mit den Einnahmen dieſer Spiele den Ausgaben
etat zu finangieren. Die Meiſterſchaft ſoll das wer
vollſte Werbemittel eines jeden es ſein, aber
nicht ausſchließliches Ziel und Zweck einer
wegung, die Volksfport darſtellen will.

Die nwärtige Einſtellung und ſation
des Deutſchen Fußballbundes iſt zweifellos nicht die
richtige. Wer über den engen Horizont hingus-
blickt, wird erkennen, daß eine gründ iche Reform
erforderlich iſt, wenn der DFB. ſeinen wirklichen
Aufgaben gerecht werden will.

Sportf-Alſerſei
Der „ſchnellſte Schwimmer der Welt.

Man muß mit dieſem Superlativ ſehr vorſichtig
ſein. Nicht etwa, weil Ungarns Rekordſchwimmer
Barany ihn zur Zeit zu Unrecht trüge, ſondern weil es
dem Laien gar nichts ſagt. Was heißt das: „ſchnell
ſter Schwimmer?“ Was oder wohin ſchwimmt er am
re Und woher will man wiſſen, daß gerade
er es iſt?

Dem ſportlichen Laien wird niemand begreiflich
machen können, was es bedeutet, hundert Meter in oder
gar unter einer Minute zu ſchwimmen. Und wer
iſt denn nun eigentlich der ſchnellſte Schwimmer Ba
rany oder Arne Borg, der 1500 Meter ſtark unter
20 Minuten ſchwimmen kann? Der friedliebende Laie
würde vorſchlaägen, Barany als den ſchnellſten, Arne
Borg aber als den ausdauerndſten Schwimmer zu be
zeichnen. Ein Rekordgelächter der geſamten Sportwelt
wäre die Antwort, denn man kann einen Kurzſtrecken
ſchwimmer nicht mit einem Langſtreckler vergleichen.
Es kommt in jedem Falle auf die Strecke an. Beide
Sportler ſchwimmen keineswegs gleichmäßig, vielmehr
vollführt der eine Sprinter-, und der andere Lang
ſtreckenſtiel. Alſo

Alles in allem hat jedenfalls Barany in der Tat
als ſchnellſter Schwimmer der Welt zu gelten, da ein
mal ſein Konkurrent Weißmüller Profeſſional geworden
iſt, während Barany als ungariſcher Konſulatsbeamter
in Paris anſäſſig iſt und als Amateur zu gelten hat.
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Elne erneute Digkontherahbretzung?

Die Reichsbank vor schweren Entschlüssen.
Es Kann nur noch eine Frage kurzer Zeit sein,

bis sich die Reichsbank entschließt, den Diskontsatz,
der augenblicklich noch auf 456 Prozent stohbt, auf
4 Prozent herabzusetzen. Im Gegensatz zu der
letzten Krmäßigung dürfte sich Deutschland diesmal
dem Vorgehen anderer Notenbanken ansehließen.
Reiohsbankpräsident Dr. Luther befindet sich augen
blicklich in Basel, um über die Placierung der PIZ.-
Aktien zu verhandeln. Aber man darf als sicher
annehmen, daß Luther die Gelegenheit ergreifen
wircdh, um mit den anderen Leitern der Notenbanken
über eine neue Diskontermäbigung zu verhandeln.
Die Diskontsenkungswelle, die ſetzt fast ein Jahr an-
hält, ſcheint noch immer nicht ihren Absehluß ge-
funden zu haben. Schon jetzt ist zu erkennen, daß
die Auflegung der Vounganleihe nicht zu einer Ver-
Knappung der üssigen Geldmittel führen wird. Die
vielfach ausgesprochene Vermutung, daß das Ende
der Geldfüssigkeit mit der Auflegung der großen
VNounganleihe gekommen vei, hat sich als irrig er-
Wiesen Schon seit längerer Zeit sind die Mittel,
die bei der Zeichnung der Vounganleihe benötigt
Würden, zur Verfügung gestellt; es ist eher sogar
noch eine umgekehrte Entwicklung eingetreten, d. h.
die Geldvertlüssigung hat einen noch größeren Um-
fang angenommen, weil die erheblichen Zeichnungs-
summen bis zu ihrer Verwendung am Geldmarkt
erschienen.

Sollte eine gleichzeitige Herabsetzung des Dis-
Kontsatzes bei den wichtigsten Instituten der Welt
erfolgen, das heißt in Neuyork, London, Paris und
Berlin die Kleineren Plätze werden sich der Be-
wegung dann anschlieben s0 wird damit noch
immer wicht das Problem gelöst, wie die hohe Dis-
Kontspanne zwischen Deutschland und den anderen
Staaten beseitigt wird. Vberschaut man rück-
blickend die Haltung der Reichsbank, so muß man
feststellen, daß man bisher immer einem über-
triebenen Pessimismus unterlag. Weder Dr. Sehbacht,
noch bisher Dr. Luther haben erkannt, daß es sich
bei der Geldverbilligung um eine länger anhaltende
Entwicklung handelt. Beide Reichsbankleiter haben
mit übertriebener Vorsicht Diskontermäbigungen vor-
genommen, mit dem Erfolg, daß die Reichsbank
mehrfach die Fühlung mit dem offenen Geldmarkt
verlor.

Allerdings ist zu berücksichtigen, daß die Ent-
scheidungen, die in Deutschland getroffen werden
müssen, von viel weittragenderer Bedeutung sind
als in Frankreich England und Amerika. Im
wesentlichen ist die Geldverbilligung der Ausfluß
eines starken Konjunkturrückganges. Die Verhbält-
nisse werden sich erst dann ändern, wenn sich die
Konſunktur wieder bessert. Aber schon die letzte

Diskontsenkung bewog die Reichsbank zu einer
zaudernden Haltung, da das Bankgeschäft, dadurch
erheblich gefährdet wird. In einer Zeit, die eine
völlige Teilnahmslosigkeit. des Publikums an der
Börse mit sich brachte, bedeutete das Zinsgeschäft

einen der wichtigsten Rückhalte des Bankgeschäftes.

instituten Gansparkas
sparkassen) der gegenwärtigen bankpolitischen Tage

Der mifteſceutsehe Sparkagentag
Die Verbandsversammlung des Sparkassen-

Thüringen und Anhalt
Am Montag fand in Gera unter Beteiligung von

xund 500 Personen die Verbandsversammlung des
Sparkassen und Giroverbandes für Provinz Sachsen,
Thüringen und Anhalt statt. Am Vorabend Konnte
der Vorsitzende, Bürgermeister a. D. Paul, Magde-
büurg, zahlreiche Vertreter der Aufsichtsbehörden,
Kommunalen Spitzenverbände, der Presse, des Deut-
schen Sparkassen- und Giroverbandes, der Lebens
versicherungsanstalt Sachsen-Thüringen-Anhalt, der
Stadtschaft der Provinz Sachsen und anderer be-
freundeter Verbände und Organisationen sowie der
Verhbands mitglieder begrüßen.

Bürgermeister a. D. Paul érstattete den Ge-
schäftsberieht des Verbandes. Er legte u. a. dar,
daß die Umschuldung des Kurzfristigen Kommanal-
Kredites nur aus einem Teil des Binlagenzuwachses,
aber immer hür im Rabmen der in der Sparkassen-
satzung festgelegten Kontingente für Darlehen an
Gemeinden und ötffentlichrreehtliche Körperschaften
durchgeführt werden solle. Der preußische Minister
des Innern und die anhaltische Regierung hätten
wesentliche Erleiehterungen von der Verpflichtung
der Sparkassen Zum Erwerb von Reichs- und Staats-
papieren zugestanden. Ahnliche Erleichterungen
seien auch Von den thüringischen Ministerien zu
erwartenHer NMitberichterstatter, Verbandsgeschäftstühbrer
Direktor Ruthinann, gab einen interessanten
Uberblick über die Entwicklung der Sparkassen der
Provinz Sachsen sowie der Preistaaten Thüringen
und Anhbalt. Es schlossen sich hieran die Kus-
führungen des Verbandsvorsitzenden über die Ver-
wendüung der Geschäftsüberschüsse und die Genehmi-
gung des Abschlusses. Der Verwendung der Vber-
schüsse wurde zugestimmt. Die Einzelanteile der
Verbandsmitglieder am Stammvermögensanteil des
Verbandes werden zunächst satzungsmäbig mit fünt
Prozent Verzinst. Nach angemessenen Abschrei-
bungen und Potierung der Reserven Kommt noch
ein Betrag an die Verbandsmitglieder zur Verteilung,
der eine weitere Verzinsung der Binzelanteile der
Verbands mitglieder von 3 Prozent ergibt.

Im Rahmen seiner Ausführungen über die Kapital-
bildung gab dann Präsident Dr. Kleiner eine
ausführlichere

Analyse der Wirtschaftsentwicklung
sowie der Bank und Kreditwirtschaft, die durch ver-
schärfte. Kapitalknappheit infolge der verstärkten
Ausländmärkte und der Kapitaltlücht gekennzeichnet
sei. Auf der anderen Seite geben die verstärkte
Konzentration im Privatbankwesen, die mit dem
Verschwinden der Privatbankiers einhergeht, und

je eben ſtarke Entwiekling von Spezialgeld-
Arbeitnehmerbanken, Werk

ihr Gestcht. Die Sparkassen betreiben angesichts

letzter Zeit erheblich gesunken. Verschiedene un-

und Giroverbandes für Provinz Sachsen,

des verschärften Kampfes um den Sparpfennig die
Sparförderung und die Aufklärung des Publikums
recht intensiy; in ihrer Anlagepolitik befriedigen sie
in erster Linie die Kreditbedürfnisse der heimischen
Wirtschaft. Durch ihre Beteiligung an der Kommu-
malen Konsolidierungsaktion haben die Sparkassen
nicht nur den Kommunen einen groben Dienst er-
wiesen, sondern auch wesentlich zu der Beruhigung
über die Kommunalen Finanzverhältnisse beigetragen.
Eine Benachteiligung der privaten Wirtschaft wird
durch die vorübergehend ſtärkere Pflege des Kom-
munalkredits auf die Dauer nicht erfolgen. Die er-
freuliche Entwicklung der Sparkassen gerade in den
Kritischen Zeiten beruht auf dem starken Vertrauen
der Bevölkerung in ihre gemeinnützige Tätigkeit.

Auf der Hauptversammlung der Sparkassen-
beamten und -angestellten für Provinz Sachsen, Thü-
ringen und Anhalt hielt der Referent des Deufschen
Sparkassen- und Giroverbandes, Dr. Hoffmann,
Berlin, einen Vortrag über das Thema: „Sparkassen-
werbung im Dienste des Heimatgedankens,“ In der
Vorversammlung zur Verbandsversammlung des
Sparkassen- und Giroverbandes erstattete Bank-
direktor s cehmidt von der Mitteldeutschen Landes-
hank ein Referat über

„Die Entwicklung und Aufgaben der öffent-
lichen Bausparkasse.“

Er gab das erfreuliche Ergebnis bekannt, daß die
Gkkentliche Bausparkasse der Mitteldeutschen Landes-
bank in den ersten 5 Monaten ihrer Tätigkeit be-
reits Anträge von über 5 Millionen Mark entgegen-
hehmen Konnte Die Offentliche Bausparkasse ist
in der ersten Zeit von den privaten Bauspargesell-
schaften schwer angegriffen worden, sie haft sich
ihrer Haut gewehrt. Inzwischen haben sich die Ge-
müter etwas berubigt, und es wird von den ein-
sichtigeren Führern der öffentlichen und privaten
Bausparkassen auf ein Hand-in-Hand- Arbeiten ab
gezielt. Ein solches Zusammengehen scheint gar
nicht so aus geschlossen. Die meisten privaten Bau-
spargesellschaften wollen ja weiter niehts, als ge-
meinnützige Unternehmungen sein, die auf irgend-
einen Verdienst Keinen Wert legen und lediglich
„Selbsthilfes Organisationen sein wollen. In allen
solehen Fällen würde es nur ein weiterer Schritt zur
Erreichung des gemeinnützigen Zieles sein. wenn
zwecks Ersparung bedeutender Reklame- und Ver-
waltungskosten die Gesellschaften in den öffent-
lichen Bausparkassen aufgehen. Die Aufnahme des
Bausparens in der neuen Form ist für die öffent-
lichen Sparkassen nicht Saisonarbeit, sondern Aüs-
bau eines neuen virtschaftlichen Problems, das Zur
stärkeren Kapitalbildung und damit zur allgemeinen
Hebung der Wirtschaft mit den Jahren beitragen
wird.

Weis, der gestern verhältnismäßig wenig beachtet
worden War, wirkte nach, die wahrscheinlich bevor-
ſtehende Disköntsenkung regte am Anleihemarkt
und am Markt der festverzinslichen Werte an. Man
rechnet hier mit einer glatten UÜberwindung des
bevorstehenden Halbjahresultimos, obwohl zu diesem
Termin erhebliche Anforderungen gestellt werden
dürften. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs nahm die
Spekulation vielfach Deckungen vor, so daß sich
viele Werte bis um 1 bis 2 Prozent gegen den
gestrigen Schluß bessern Konnten. Darüber hinaus
gewannen Augeburg- Nürnberg. 3 Prozent, Bisen-
bahnverkehrsmittel 45 Prozent Aschersleben 374
Prozent, Westeregeln 32 Prozent und PFahlberg List
25 Prozent. Recht schwach eröffneten demgegen-
über Reichsbank, bei denen man ausländische Ab-
gaben bemerken wollte und die 45 Prozent verloren.
Auberdem bübten Berliner Maschinen 22 Prozent,
Wiking 258 Prozent, Bemberg 124 Prozent, Akkumu-
latoren 2 Prozent, Konti-Gumwmi, Deutsch-Linoleum,
Dessauer Gas usw. 1 bis 2 Prozent im Kurse ein.
Auch Danatbank gaben um Brüchteile eines Pro-
zentes nach. Noch den ersten Kursen Kam es viel
fach zu Kursbesserungen bis zu I Prozent. Reichs-
bank und Bemberg gewannen zirka 12 Prozent.
Später gingen die erzielten Gewinne unter dem Druck
der auf der Börse lastenden Geschäftsstille wieder
verloren. Darüber hinaus Kam es zu neuen Kurs-
verlusten, die bei den Hauptwerten 1 bis 2 Prozent
betrugen. Siemens ermäßigten sich um 3 Prozent,
Spritwerte verloren im gleichen Ausmaß, bei Rali-
Werten betrugen die Einbuben bis zu 4 Prozent. An-
leihen freundliebh, im Verlaufe weiter anziehend, Aus-
länder wenig verändert. Pfandbriefe eher etwas
freundlicher, Reicheschuldbuchforderungen Kaum
verändert. Devisen rubig, Schweiz etwas schwächer,
Spanien erholt. Am Geldmarkt setzte sich die Er-
leichterung für Tagesgeld, das heute 2 bis 434 Pro-
zent tendierte, fort, die übrigen Sätze blieben un-
verändert

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kkg) 17. 6. Für 100 Kg) 17. 6.,
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsent 21.00-25. 00Roggen, märk. 172--477 EFuttererbsen 18.00—19. 00
Rauhgerste Peluschken 17.09-18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00

Futtergerste 167—182 Wicken 19.00-21.50
Neue Winterg S Blaue Lupinen 15.75-17.25Hafer, märk. 151--164 Gelbe Lupinen 21.,25--23.56
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kkg)] Serradella
Weizenmehl 34. 00-42, 25 Rapskuchen 10.69-11.60
Roggenmehl 21.10-—24.25 Leinkuchen 15.75-16.25
Weizenkleie 7.60-8. 10 Irockenschnitz,
Roggenkleie 7.75--8. 00 Soja-Schrot 12.00-13. 00
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 Eg Kartoffelflocken 13.00-13.40Viktoriaerbsen 24. 60--29. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

17. 6. 10. 6. 17. 6. 10. 6.
S S FWeizen, inl. 314-320 314—320 Hafer neuer

Roggen, in. 156-180 156 160 Mais, amer. 225--230 225--229
Sommerg. 150-190 180-190 do. einquan, 245--285 245--255
Winkerg. 164--172164-172 Raps, ruhig
Hafer, alter 150-160] 150 160 Erbs. inl. V. 249--270 240 270

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Juni.
DHürch beständige Herabsetzung der Zinsvergütung 3 7 23 Auftrieb- 1229 Rinder (davon 376 Ochsen, 3502 3 J i J 7 J 5
durch die Banken sind ihnen bedeutende Kapital angenehme Dividendenüberraschungen haben zu Börsen, Devisen, Märkte Bullen, 503 Kühe und Färsen), 3230 Kälber, 8443/283

summen, die als tägliches Geld, als Monats- oder einer völligen Verflauung der Börse geführt, und Amtliche Devisenkurse. Schafe, 13 839 Schweine Zum Sehblachthof direkt
Vierteljahresgeld gegeben Waren gekündigt worden. yor allem ist das Vertrauen zur Börse wieder völlig Ohne Gewwähr, n Reichsmarlk) Ohne Gewähr. zugeführt seit dem letzten Viehmarkt 2585 Stück.
Dis Steigerung der festverzinslichen Werte ist ja im Jehwinden begriffen. Die schweren Wirtschafts e 6 e. 218 Auslandsechweine. Es Hotierten-
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß zahlreiche Kämpfe, die wir augenblicklich erleben, die Sorge S
Kapitalisten die Unterbringung des Geldes als lang- um den Etat, die Steuerbelastung, der Lohn und g e Heute t LeutsS. w J uenos 1 Peso 4.54 1.554 Jugos!. 100 D. 7.398 7.403fristiges Bankgeld als zuwenig lukrativ ansahen ung Gehaltsabbau haben das ikrige dazu beigetragen, um Japan 1 Jes 2.07 2.068 Kopenb 100 K. 11205 112 Oeheen 1 57 58 Kühe 3 32——38 do. 3 43 46
zu den Renten bzw. öffentlichen Anleihen über- die festere Stimmung der Börse vor Pngsten zu et P S e 100 Ese. 18.81 18.80 do. 2 354 86 do. 4 26 30 do. 4 52
gingen. Paß sie dabei bisher nicht sehlecht ge- Peseitigen. Pas Börsengeschätt seiſet ist bereits en t ba s t o n e Fen
fahren sind, beweist die Entwicklung der letzten erneut auf ein Minimum zusammengeschrumpft. io Milr. o. 9.473 Schweiz 100Fric. 81.095 61.11 n e e e ſehen es
Zeit. Im Gegensatz zum Börsengeschäft ist am Wenn der Reichsbankdiskont jetzt auf 4 Prozent Amsterd. 100 G. 168. 40 166. es 100 Lewa 3035 3.039 do. 65 Fresser 45 80 do. 2 656 59Markte der festverzinslichen Werte, von gering- herabgesetzt wird, so bedeutet dies eine nicht ge Bub 100 Dre 5.4351 5.425 Span. 100 Pes 48.05 49 15 Bulle 1 5466 Kalber 1 do. 3 5781

S. rüss. 190 Belg. 658.39 68. 39 Stockh. 100 Kr. 112.44 112. 45 do. 2 33 54 do. 2 68 75 do. 4 59 61fügigen Schwankungen abgesehen, eine stetige Auf- ringe Schädigung der Banken. Andererseits er- Hans 100 Gold 81.34 31.34 Bugdapest 100 P. 78218 73.22 o 3 21 do 3 60 70 o 5 59 60
Wärts entwicklung eingetreten, die durch die Kom- scheint es als nicht ausgeschlossen, daß die Börse Hels. 109 f. M. 10.s41 10.542 Wien 100 Schill. 59. 190 568. o9 do. 50 do. 450 do 6
mende PDiskontherabsetzung einen erneuten Anstoß selbst eine erneute Belebung erfährt. Denn wenn talies 100 Lire 21.825 21.84 Kühe 1 45-48 Sechafe GSauen 51
bekommen wird. Die Banken selbst haben von dem auch am Geldmarkt selbst der Diskontsatz der Berli Bö 48. Juni do. 38 da 2 ae t t We g z erliner Börse vom 18. Juni.Ubergang des Publikums zu den festverzinslichen Reichsbank von 4 Prozent längst überschritten ist, Berli Metalluotterungen,Werten keinen gentigenden Ersatz für den Ausfall darf dte psyehologische Wirkung einer neuen Dis Tendenz Leicht gebessert aber noch immer unsicher. e el
des Zinsgeschäftes bekommen. Vielfach wurde ver- Köntsenkineg nicht unterschätzt werden. Vielleicht Nachdem bereits im gestrigen Frankfurter Abend- (100 kg in RAL.) 17. 6. 16. 6.
sucht, das Publikum wieder zur Börse Zzurück- erlebt man auch eine ganz besondere Uberraschung, verkehr eine leichte Beruhigung und Besserung ein-
zuführen, was um so leichter erschien, als die indem die Reichsbank diesmal statt um ein halbes getreten war, sah man im heutigen Vormittags-Elektrolytkupter (180 kg) 114.50 114.50

8 S igi hzink (r, V.)Rendite der einzelnen Aktien unter Berücksichtigung Prozent um ein volles Prozent den Diskontsatz her- Verkehr und an der Vorbörse der Pröffnung zuver- i er r. V. S D
des augenblicklichen Zinsniveaus' sieh verhältnis- untersetzt. Eine solche Maßnahme wäre dann un- sichtlicher entgegen. Die gestrige Neuvorker Börse ig Hottenglumin,, 98 99 190. o0s augenbl e nanm See Sestrige Se Orig.-Hätte 5 o. 190. o0mäßig günstig stellt. bedingt zu fördern, wenn die übrigen Notenbanken ſ hatte, nachdem im Verlaufe kräftig interveniert do Waſe- u. Drahtbarr, 952 184.00 184.60

Aber mit dem großen Börsengeschäft scheint es den Diskontsatz gleichzeitig senKen. Denn endlich worden war, zwar sehr unregelmäbiges Geschäft, Beinnieckel, 98--99 38. os a S s S s e e Antimon Regulus s3.90 o 900 o0auch wieder vorbei zu sein. Alle Papiere sind in l muß die grobe Diskontspanne beseitigt werden. War jedoch etwas gebessert. Der Reichsbankaus- l Silb. t eP. 8 P S Je s Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 Kg) 46. 50--48. 50 47.25--49. 25e n e reeeeeeeeeeeeeeeeeeerooeoeeaeeeeeeerreere g h eeeerooaoeeeoeESEDEerTèceee 2TDSS Tee 5 à T T„ 7 z c 7 e e r h
eichsbankcdiskont 4 Prozent. e R S Zettel

17. 6. 16. 6. 17.6. 18. 6 17. 6. 16. 6 17. 6. 16. 6
e s Leipe Messe 88.40 98.38 Dynam, Nobel s Zitett. Ehammotto 67. 67. Freiverkehr-P J in S F B G x S S Berliner Börse 7 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 53. 53. Stock Motor 83. 383.25 Adler Kali

ohn. Optionsschein 90.30 90.25 m I eree, 165.50 165.560 d e wen 55. l e Haue Kali g DTDektr. Lieferungsg. 141.50 149. anderer a 48 i —SSvon heute en Mortage Verkebrerrerte. Epgelbarat Br. 2280 Kegeltn Hiabner, 482 re gereete e
(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgetet on der n m e h e e n u ehe n(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Eivatbank Mersebarsg.-) e 53.80 658.75 e n S n es 108.75 hein dern e e e

alle-Hettste auz. Zucker 53.59 se Bergbau 227.50 223. Sch jäh del 5 z18. 6. 17. 6. 18. 6.17. 6. 17. 6.16. 6. Hamburger Hochb. Greppiner W. dito Genuß 115. 1138. 25 a getnange S an a 52.famburg Sad s Srusehwite Teztin o Kiebeek Montan 100.- o. a 92. 75Hanss Dampfseh., 142. 144.25 Hall. Maschinen 85.25 85.25
Hamb. Pakett, 105.50 103.25 Kaliwerke Aschersl. 210. 204. e ne Vereins Elbesehitf. n ha l re
Nordd. Lloyd 105.25 103.75 Karstadt 111.50 108.75 ehe einen m e un n e nAdca 114.37 114.87 Klöcknerwerke 100. 100. Abilesangs Aal all. Bankyereia i Hoesch Stahlw. Se ßBerl. Handelsgesell Ladwig Toewe t. 57.50 56.90 Leipz. Cred. -Anst. 113.50 114. er en h Leipziser Börse Von 17. un
Comm. u. Privatb. I45.- 148. NManneemannröhren 87,87 986. 12 e ne u indastrieakttes- ambeorat Mune S Draktberfeht der Commerz- und Privatbante, Filisle Mers borg.)
Darmstädt. u, Nat. 216. 218. Manst, Bergbau 67.25 65. Iosungesehein 69 8.70 Ammend. Papier 139.50. 139.75 Kahla Horzelles 42.25 44. 17. 6. 76. 6 e.Dedi Bank 136.50 137. Nordd. Wollkämm. 84. 81. broy. Sachs Anhalter Kohle 78.50 Köln-Neuessen 95.25 96.63edi Ban Ptandbriete 95.751 95.50 Aschaffenb. Zellst. 118. 123. Gebr. Körting 52. 50.Dresdner Bank 137. 137. Oberschl, Koks 102.25 100. s Frov -Stons, d. 5 e Kykkh. Hütte Alteabg. Landkr. 116. Lei Malzt. Schk
Reichsbank 265.50 268.75 Orensteis Koppell 68.50 Horn ar 7.681 7.66 aschinen 82.50 84.88 Dahmeyer S Co. Quer ten S e e rl wweg Berlin. Hyp. Barop. Walzwerk 56.751 56.75 Leonhard Braunk, 157. 187. eine Hupf.-Zimm. 27.Akkumulatoren 146. 1s8. Bterke 248. 242. Sei S. 2 r 100.10 100. 10 Basalt 3213 32.50 Leopolà Grube S s Chem. Spinnerei c Leipz, Spitzen 131.50 133.AEG. 156.25 158.25 Phönix Bergbau 91. 90.75 s t S. 5 a. 6 96.75 98.75 P. Bemberg 106.50 101. Lorene, C. e es Chromo Najork 93. 868.50 Lindner G. re
Jul. Berger 316. 315. Polyphon 241.25 241.50 4 Akt. Ligqu. en el e S M r 118.25 118.50 n Spinn. 55. 56. Naumann Br. 135. 135.

i S Idpt Berl. Karlsr. du Mi- enes 130. 137. öllwitz, Pap. iBergmann Elektr, 183.50 Ehein. Stahlwerke 114.50 114, s r n r 87.751 88.50 Zton a dionterb 114.75 Meteoren Deut a Deemetet r e r 48. 43.Cont. Gummiwerke Riebeck Montan Gold 26 g8.s50 99. R. Blumenfeld 31. 31.50 Nationale Auto 18 e Dtsch. Figenhd: 70. ß u h 5Hannover 166.50 164. 50 Rütgerswerke 62.751 64. 42 Liqu. G.-Pt. 68.88 s 868 Braunk. u. Brikett 1465.50 146. 50 Norddeutsch. Kabel 146, 148. e 73 ittler Masck. 144. 144.
Otsch. Conti Gas Saledetturth 36 37 r. Bod. Kr Sraunschw. Koblen 22 228. Obverschles, Eisenb. es 64. Falkenst. Gard. 116. 146. Polyphon 240.25 248.

essau 152. 151. t Goldpf. Em. 3 99.75 99.75 Brown Boveri Akt. 119. 120.50 Phönix Braunk. 62.75 62.75 Fritzsche Buchb., 32. j Rauchw. Walter 30.Schubert Salzer l 45 Freus. Zen- Buderus Eisenw, 70.50 73.50 Pinsch A.G. 180. Glauzig. Zucker 55. 66. Richter, J. C. SDtsch. Erdöl 92. 683.50 Schuckert 170.25 166.12 e Boden an Byk Guldenw. 57. 57.13 Cont. Gummiwerke 165.75 168. 50 Gnöchte] l Kiguet Co. uDHtsch. Linoleum 203. 201. Schultheib 296. 294. an. Goldpk. 85.50 s88.19 Lelmon Asbest 20. 20. Böge, Elektron 17. 17.50 Grob-Kunst A. l Rositeer Zueier z 0 2450
Ele ſtr. Licht u. Kr. 163.80 182. t r s Mein Hyp. Charl. Wasser 98.50 100. 25. Rhein Braun 211.50 Halle Zuch et e eheJemene Haleke 228.62 226.50 r Golapt. Em 99.75 99.78 Shem Zuckau S. 50 Rhein Sprengetoft! berracf, Sehsenwerk 100. 10s.Farbenindustrie 160.25 158. gtöhr Co. 84.75 85 Noräd, Gr. x 39.49 9979 Chem, ieyden 66. 60.50 Rositeer Zucker 33 73150 Hohburg Quars c Sechabert. Saleer 217. 224.
Feldmähle Pap. 155. 157. Thür. Gas Leipzig 148.50 146.- o. liqu. EShem, Gelsenke. 52.50 52.50 Sachsen werbe 98.70 Krehner Co. 56.25 r Siemens-Glas 131. 121.Gelsenkirchen 133. 133. i GHold pt. 87.50 87.50 Chema. Spinnerei e Sangerh. Masceh. 112.50 112.50 Kraft. Sa. Thür. 80. 86. Stöhr Co. 95.25 50Leonard Tietz 151. S Chillingworth 33.25 1Sarotti Schok. 111.50 113.50 Landkr, Leipzig 88.25 68.25 Thür. Gas sGes. k. elektr. Unt, 148. 146. 12 ALu 80. 88. u Oplisati Cröll w. Papier 147. 147. Schering chem. 339. 330. S r rIndustrie-Obligatio Langb.-Pfannhs. 121. 121. Thär. Wollg 124. 1e4.Hacketal S e Verein Stahlwerke g187 a Zinsberech- Daimler Motoren 34.66 35.13 Schles- Textil 15.25 Taurahott
t Bergban 123.25 121. Hiech. i Tel. o 107 Sehneiger. Hugo 9329 akätte earpener Bergbau Westeregeln Alkali 213.--206.25 aung. Disch. Kabel 72.631 77. Schul- jun. Leipz. Baumwolle 129. I121. Wezel Naumann 5. 65.llse W zZelletoff Waldhot 159. 166.50 57 hegt 27. 98.30 Buer W 11.--10.78 Seht ngee 13.75 a er 136.50 139. LZitt. Mech. Web. 45. 45.äto. nuß 70 sckner ürrkop- Werke abfurter chem, 24.50 25. eipz. Feuer- V. 45.50
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M dte
Die Freude um Photographleren u am Be

so lautet das Thema des groben Anleitungs-
vortrages. Jedermann ist herzlichst eingeladen.
Der Eintritt ist frei. Beginn pünktlich 8 Uhr
im großen Saale des Tivoli, e
Donnerstag, den 19. Junl.

Mitteldeutſche

Ausschneiden Wenn Sie gieges
n ihrer Bestellung bellegen, erhalten
auceS las gute Edelwelß-Dauerrad
Herrenrad Nr. I10 m. Edelwelsblumen
u. Goldlinien-Verzierung, Gummireif.
Continental Prima, Freilaufritecktrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickett, mit
verniele. niemals rostenden

S Stahispeichen und fünf-jAhrigemGarantieschein zu Mk
(Gamenrad Nr. 14 A Mi 85) frachtfre! und verpackungsfrei bis zu Ihrer Elsenbahn-
station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme. Neuen Katalog Nr. 180 senden gern
gratis und franko. Fahrräcder, Nähmaschinen und Gummitreifen mit
unserer gesetzlich geschützten Marke „Edelweiß“ sind in Fahrradhandlungen nicht

erhäitſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
gestern abend 20 Uhr nach kurzem schwerem

Leiden, unsere über alles geliebte gute Mutter, Groß-und Schwiegermutter

Frau Dorothea Jung
geb. Bartsch

im Alter von 69 Jahren.
Tiefbetrübt zeigen dies an

Karl Pohle u. Frau Martha geb. Jung
Ida Jung
Gustav Niemann und Frau Rosa

geb. Jung
Georg Bergmann u. Frau Minna

geb. Jung und Enkelkinder.
Merseburg (Roter Brückenrain 64), 18. Juni 1930.
Die Beerdigung findet Freitag, den 20. Juni,

nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des AltenburgerFriedhofs aus statt.

Dienstag früh 5 Uhr verschied durch Herz

schlag meineliebe Frau, unsere herzensgute Mutter,

Schwester, Schwieger- und Großmutter, Frau

Anna Wittenbecher

In tiefem

geb. Linke

SchmerzFriedrich Wittenbecher

nebst Kindern und Angehörigen.
Mergehmg den 17. Juni 1930.

Lahnweg 12 (Figenheim).

Beerdigung Freitag 15 Uhr Stadtfriedhof.

n
na tchkeberückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Margarete Thier mit
Willy Berthold, 3ſchor

tau, Hartmannsdorf.

Geftorben:
Wilhelmine Spröte,

geb. Bohne, 73 J.
Oberfarnſtedt; Pau-
line Ludwig geb.
Schwalbe, 69 J.,
Naumburg; Emilie
Naundorf geb. Henſch
ler, 79 J., Naumburg
Karl Hoffmann, 24 J.,

Naumburg
Leeres Zimmer

ſofort zu vermieten.
3. exfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leeres Zimmer mit
Nebengelaß zu verm.
ruhige Lage. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

g Krhihe Nahehen
Katholiſche Gemeinden

(Fronleichnam)

Myreoneg 6 Uhr: erſte e r7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr:e v mit Predigt 7 Uhr:
Andacht.

Neuröſſen. 6 Uhr: hl. Meſſe; 9 Uhrfeierliches e mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe;
Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf. 9 Uhr:
Predigt.

Kaynga.

Geſchäfts Eröffunng
Einer geehrten Einwohnerſchaft
von Geuſa und Umgegend zur
gefl. Kenntnis, daß ich Donners
fag, den 19. Juni [930, in Geuſa.
Dorfſtraße 45, ein

S TFriseur Gescheft
eröffne. Es wird mein Beſtreben
ſein meine Kundſchaft ſtets ſauber
und gewiſſenhaft zu bedienen.
Mit der Bitte, mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen,
zeichne ich

hochachtungsvoll
Werner Bartholomäus

Sriſeurmeiſter

9 Uhr:
feierliches Amt mit

Eigener
Weinbau

Gegenüber von
Sehloß Neuenburg

inmitten von
5 Weindergen mit

N herrlicher Aussicht

auf das Unstruttal

Erstkl. Küchenchef, eig. Konditorei u. Kühlanla
ſiebter Ausflugsort für Auto-, Motorrad u. Kegel

e S Vereine S en re Der Besitzer: O. Eisentraut.

wen an der netem
Zur Erholung and zum Woekenende
Berghotel Edelacker

Penslon, Hegauream und Cole Autohalle.
u. Sonntags Konzert u. Tanzsport. Be
e HexrenGesellschaften u. Eisen-

10 Uhr: feierliches Amt m. Predigt.

Bisher über s Million

Eis Decker,Fahrradbau- Leistungsfähigkelt pro Woche 1000 Edelweißs Räder

Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweiß rade nicht gut und billig wär.Edelweißräder geliefert
Deutsch-Wartenberg 75 a

Selanntmachung

Für die Wahl des Elternbeirates an der
Volksſchule in Leuna ſind folgende Wahl
vorſchläge eingereicht worden;

Liſte 1: Schulfortſchritt.

1. Dreller Georg, Keſſelſchmiedemſtr., Neu
Röſſen, Wöhlerſtraße 6.

2. Pfefferkorn Helene, Hausfrau, Leung,
Maurerſtraße 9.

3. Schönemann Walter, Oberſekretär, Leung,
Schioſſerſtraße 2.
Troll Walter, Bote, Röſſen, Jnduſtrietor 8.
Jranke Wiliy, Friſeur, Leunga, Sattler
ſtraße 48.
Wiebach Gertrud, Hausfrau, Röſſen,
Jnduſtrietor 13
Steinhäuſer Arno, Keſſelſchmied, Leung,
Schloſſerſtraße 19.
Schönemann Heinr. Steuerſekretär, Röſſen,
Hügel 5.
Bauſewein Georg, Meiſter, Leung, Sattler
ſtraße 18.

e 2: Zucht, Ordnung, chriſtliche Erziehung.
Studt Louis, kaufm. Angeſt., Leung,Zimmererſtraße 11.

Liebſcher Johannes, Leung, Sattlerſtr. 32.
Patenge Albin, Leung, Sattlerſtraße 36.
Pflock Alma, Hausfrau, Ockendorf 5.
Mortack Richard, Leung, Zimmererſtr. 4.
Brand Auguſt, kaufm. Angeſt. NeuRöſſen,
Wöhlerſtraße 7.
Urban Oswald, Leung, Bauernſtraße 10.
Die Wahl findet am 22. Juni 1930, von

10 bis 15 Uhr, in der Schule zu Leung
ſtatt. Wahlzettel ſind in dem Wahllokal vor
handen. Ausweis iſt mitzubringen

Röſſen, den 17. Juni 1930.

0 99 95

LiZ

o W

park- Café
Bes.: Paul FreygangDonnerstag, den 19. Juni ſ980,

von 8 Uhr abendsKlassscher Opern- Abend

rischen Virtuosen Quartetts, unter
persönl. Leitung des Kapellmeisters
und Violin-Virtuosen Pista

B Programme liegen aus!

Ortsverein Merſeburg
Donnerstag, den 19. Juni 1930, 20*, Uhr,

e im „Bergſchlößchen“Unter Altenburg 22

Tagesordnung:i. Gegen das FinanzproS grannd. Reichsregierung.

J J e. Verſchiedenes.

Um zahlreich Erſcheinen
bittet Der Vorſtand.

AchtungDen ehrten Einwohnern der Sied

lung Eigenheim und Umgegend zur
Kenntnis, daß mit dem heutigen Tage
eine elektriſche Wäſcherolle
in meinem Grundſtück zur gefälligen
Benutzung ſteht.

Kolonial warengeſchäft und Gaſtwirt
Der Vorſitzende des Wahl Vorſtandes.

Dreller. 7 2 S Eigenheim.

des sehr beliebten Original-Unga-

Deutsche Demokrautlsche Parte“

Hermann Emanuel, cexchaſt

Wechselahre Meine Frau leidet an Kopfſchmerzen
und Schlafloſigkeit infolge Wechſel

8 jahre. Hurch Einnehmen von Jndi
ſchem Kräuter Pulver hat es ſich ſchon etwas gebeſſert und hoffe, durch
weiteren Bezug ſolchen Pulvers, daß das Leiden ganz verſchwinden wird

Robert Andrich, Neichen b. Trebſen Nr. 11E, 1. Januar 1930.
z DassndiſcheKräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen m

meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und
fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,

ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen.

S VIllzt Du Schablonen

eliehen haben und
chmänn. Berat.,

dann laufe u. kaufe

Deine Farben bei
H. H. Klingenberg

Malermeiſter
Friedrichſtr. 16-—18.

riödel Harmch

Oeigrube 1.

ModernePobler- D

Chaiſelongues,
auch Teilzahlung.
Ernst Hürschfell

S Entenplan 6. 7

Ausschreiben“ zu vermerken.

e z e S S apparate, echt Eiche, mit

Die Verteilung der Wertpreise erfolgt durch einen Rechtsanwalt und
Notar in Wolfenbüttel. Die Versandkosten für Zusendung der Preise
sind vom Gewinner zu tragen. Den Zuschriften ist außer der ge-
nauen Adresse und Lösung keinerlei Text beizufügen,.
sendungen haben in verschlossenem Brief mit einer Freimarke ver- S
sehen, innerhalb 8 Tagen nach Erscheinen des Inserates zu erfolgen e
und ist auf dem Briefumschlag oben links das Kennwort Werbe-

FR. OTTO KRIEGER, WOLFENBöTTEL 621.

1. Preis

5

Wir haben uns zwecks Weierompieblung unserer Fabrikate zu einem Troben Reklame-

Wettbewerb entschlossen und für die richtige Lösung unserer Preisfrage:

Auf welches Volkslied hezieht sich dieses Bild?
hohe Wertpreise im Gesamtwerte von Uber RM 6s00. 00 ausgesetet nd zwar als:

1 Personen Auto

4sitzige, Opel* Limousine
im Werte von RM 2700.

2. Preis: I Schwermotorrad
„Opel“, 500 ccm W. 1200.

3. Preis:ISiemens 4Röhren-
Radiogerät, Kompl. Aus-
statt. im Werte von 325.

4.-5. Preis :2 „Tefagon 34 L
3 Röhren Radiogeräte

Von je
e 6.-10. Pr.

mit eingeb Lautsprecheru.
kompl. Ausstatt. im Werte

243.
5 Schrankmusik-

Doppelfeder Schnecicen-
werkim Werte von je 125.

11.-15. Preis 5 Fahrräder für
Damen od. Herr. i. W. je 100.-

Die Ein
Werte

24. 35. Pr.
Herren Armbanduhren

im Werte von je RM. 25.
sowie eine große Anzahl

I diverser Trostpreise.

16. 18. Pr. 3 Photo-Appa-
rate Fabr. „Voigtländer“
im Werte von je RM. 78.

19.--23. Pr. 5 Wien. Zieh-
harmonikas oder n. Wahl
l Laute oder Mandoline i.

von je RM. 40.
12 Damen- od.

1000 arals kurzfriſt. Darlehn
a. Privath. z. leih. geſ.
Sicherheiten vorhand.
Ang. u. 632 a. d. Geſch.

Wo oder in welches
Haus läßt ſich

Pächeref einrichten
Ang. u. 636 a. d. Geſch.

la Apjelwein
mit Traubenweinrein
hefe vergoren, daher
ſehr weinig, von ganz
hervorragender Qual.,

per Liter 35 Pfg.,
la Exp. Apfelwein,
etwas ganz verblüffen
des, per Liter 40 und

50 Pfg.,
Weißweine,

J er Liter 70 Pfg. und
teuerer,

Rotweine
von 55 Pfg. an per

Liter.
Günſtige Zahlungsbe
dingungen. Proben u.
Preisliſten gern zu

Dienſten.

Jean Rehm,Weinbau, Weinhandl.,Grünſtadt, Jacobſtr. 25

kiwige fudren Stron

zu verkaufen.
Spergau, Talſtraße 4.

d ju. Kaninchen z.
Neumarkt 32.

vor er Schachtel 3.-- M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken n

Korgen,

Schlachtefeſt
Nlappach arten so

Donnerstag
Schlachtetest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Formulare für

Pacht Verträge
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Riezen-Werdienst!

Gofßfort Geld.
Ang. u. 635 a. d. Geſch.

Ordentliches Mädchen
für Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Blöſien 28.

Eisſchrank und Zink
badewanne zu verk.
Poſtſtraße 8, unten.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Sie haben es doch so leicht
wirkl. gute Möbel wie GPpetßfe-, Herren

Gchlafsämaser, Küche ſowie
alle Eittzel- u. Folſtertnaobel vom
einfachſten Stuhl bis zum modernſten größten
Möbvelſtück in wirklich guten Qualitäten be
ſonders billig zu erwerben. Auf Wunſch auch
ohne Anzahlung. Kredit bis zu 24 Monaten
Teilzahlung. Verlangen Sie bitte ſofort Ka
talog oder unverbindlichen Vertreterbeſuch. Bei
Kaſſa ſehr hoher Rabatt.
Naumbarger Möbelhans,Naumburg a. S., Große Neu raße 42.

e e e Gfüchtf. Vertreter
ſür den Beſuch der Kolonialwaren und
Bäckerkundſchaft für Merſeburg u. Umg.
Es werd. hochwertige Qualitätserzeugniſſe
geliefert, darunter Wertreklamemarken für
Kolonialwarenhändler u. ſolche für Bäcker.
Verlangt werden gute Beziehungen zu
Kolonialwaren u. Bächerkundſchaft. Ge
boten werden hohe Proviſionsſätze u. entſpr.
Speditionsvergütung. Für die evtl. Ueber
nahme eines Lagers muß eine Kaution ge
ſtellt werd. Meld. v. Nichtfachleuten ſind
wecklos. Umg. Angeb. ſind zu richten an:Margar Sabe Max Iſſerſtedt, Elberfeld,

Geſundheitſtraße 142 a.

Unsere Seoschalfsote le haben wir nach

verlegt.

Aniäßlich der morgen stattfindenden Eröffnung
gewähren wir bis Sonnabend, den 21. d. Mts. auf-

Beleucſtunmgsſftörper urd per
o

leipaig, Sescf
Je elenſion
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